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Freitag, 11. Oktober. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


auf das mit dem 1. Oktober 
Beſtellungen begonnene vierte Quartal des 
„Geſelligen“ für 1895 werden 
von allen Poſtanſtalten und von den Lundbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 
Mf 1.80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. Wer bei 
verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen 
Nummern des Geſelligen durch die Poſt nachgeliefert haben 
will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
annenden Erzählung „In letzter Stunde“ von Karoline 
eutſch gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Ehren⸗Erklärung für den Miniſter v. Bötticher 

Im amtlichen Theile des heutigen „Reichs⸗ und Staats⸗ 
Anzeigers“ befindet ſich folgende Erklärung des preußiſchen 
Staats miniſteriums: 

Unter Bezugnahme auf einen Ende Juni d. J. in der Zeitſchrift 
„Die Zukunft“ enthaltenen Angriff auf den Vizepräſidenten 
des Staatsminiſteriums, 9 v. Boetticher, hat 
neuerdings die „Deutſche Tageszeitung“ wiederholt Klage 
darüber geführt, daß leitende Kreiſe der Korruption ver⸗ 
dächtigt würden und daß der Boden für Gerüchte ſchlimmer 
Art dadurch vorbereitet ſei, daß ſich höchſte Staats be amte 
öffentliche Vorwürfe gegen ihre Lauterkeit und 
Rechtlichkeit ruhig hätten gefallen laſſen. 

Auf Veranlaſſung des Staatsminiſters v. Boetticher find 
die thatſächlichen Vorgänge, welche zu den gegen ihn gerichteten 
Angriffen Anlaß gegeben haben können, ſchon früher amtlich 
ſeſtgeſtellt worden. Dieſe Thatſachen ſind ſeiner Zeit ihrem 
vollen Umfange nach durch den Staatsminiſter v. Boetticher 
ſelbſt zur Allerhöchſten Keuntniß Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs gebracht. Auch ſind die Schritte, welche gegen dieſe 
verläum deriſchen Gerüchte zu thun ſeien, wiederholt im 
Schoße des Staatsminiſteriums erwogen worden. 
Das Ergebniß dieſer Erwägungen war, daß es im vorliegen. 
den Falle der Würde eines Staatsminiſters nicht 
entſpreche, gegen ſolche verſteckten Verdächtigungen im 
Wege der gerichtlichen Klage vorzugehen. Mit ganz ver⸗ 
einzelten Ausnahmen hat auch die geſammte Preſſe aller 
Parteien jene Angriffe theils mit Stillſchweigen übergangen, 
theils mit Verachtung zurückgewieſen. Nachdem gleichwohl 
letzt der Verſuch gemacht iſt, auf dieſelben zurückzukommen, 
erscheint es an der Zeit, dieſem Treiben dadurch ein Ende 
u machen, daß die amtlich feſtgeſtellte Grundloſigkeit 
hei erhobenen Vorwürfe öffentlich vom Staats- 
Miniſterium bezeugt wird. 

Ju der „Zukunft“ vom 29. Juni d. J. war gejagt worden ; 

„Wenn es wahr iſt, wie ſehr glaubwürdige Zeugen ver⸗ 
ſichern, daß der Staatsſekretär in einer Zeit, wo über den 
Bankverkehr bedeutſame Entſcheidungen zu treffen waren, von 
Großbankiers Summen entliehen Dur die er nad) 
menschlicher Vorausſicht niemals zurückzahlen konnte, dann 
müßte ſein Verbleiben im Amt von Allen bedauert werden, 
die zwiſchen Politik und Sittlichkeit nicht eine trennende 
Schranke errichten möchten.“ 

Im Jahre 1886 kam es zur amtlichen Kenntniß des damaligen 
Präſidenten der Reichsbank, daß ein dem Staatsſekretär des 
Innern durch Familienbande naheſtehender Bankdirektor an 
den Rand des finanziellen Zuſammenbruchs gelangt war. Auf 
die Mittheilung davon lehnte der Staatsſekretär unverzüglich 
jede Intervention zu Gunſten des Bankdirektors ab. Indeſſen 

elang es anderen Verwandten des letzteren mit Hilfe einiger 
Freunde feine Schuldenlaſt zu decken. Zu dieſem Zwecke hat 
auch der Staatsminiſter v. Boetticher ſein geſammtes 
eigenes Vermögen hergegeben. Von dem Sachverhalt 
hat damals der Staatsſekretär des Innern dem ihm vor⸗ 
geſetzten Reichskanzler Mittheilung gemacht, welcher demnächſt 
die Erſtattung der von jenen Freunden hergegebenen Summen 
herbeigeführt hat. 

Es iſt amtlich feſt geſtellt, 

1) daß die geſchilderten Verhandlungen zu einer Zeit ſtatt⸗ 
fanden, in welcher von beabſichtigten Reformen des Bankweſens 
überhaupt noch nicht die Rede war; 

2) daß der Staatsminiſter v. Boetticher niemals von 
Bankiers Geld entliehen hat; 

3) daß der Staatsminiſter v. Boetticher keinerlei Zu⸗ 
wendungen, auch nicht den Erſatz des von ihm hergegebenen 
eigenen Vermögens empfangen hat. 

Das Königliche Staatsminiſterium. 

Fürſt zu Hohenlohe. Freiherr v. Berlepſch. Miquel. Thielen. 
Boſſe. v. Köller. Freih. v. Marſchall. Freih. v. Hammerſtein. 
Schönſtedt. 

Dieſe Erklärung, welche ſich gegen einen „Der Kleber“ 
betitelten Artikel der Zukunft vom Juni 1895 richtet, 
wird wohl noch nicht vollſtändig befriedigen. Warum es 
der Würde eines Miniſters, in dem vorliegenden Falle 

erichtliche Klage zu erheben, oder zunächſt eine öffentliche 

ehanptung guf Grund des Preßgeſetzes zu berichtigen, 
nicht entſprechen ſollte, iſt nicht ohne Weiteres ein chen, 
Wenn dann z. B. unter Nr. 3 gejagt ift, der Miniſter 
v. Bötticher habe keinerlei Zuwendungen empfangen, 
fo ſteht dem eine, allerdings ſchon in dem Hefte der „Zukunft“ 
vom 15. Dezember 1894 aufgeſtellte und früher an 
anderen Stellen erwähnte Behauptung entgegen: „Fürſt 
Bismarck habe, um Herrn v. Bötticher aus einer 
läſtigen Verſchuldung (an große Bankiers) zu retten, = 
einen Gehilfen, der ſelbſt nie im Stande geweſen wäre, 
ieſe Schuld zu tilgen, vom alten Kaiſer eine Unter⸗ 
ſtützung aus dem Welfenfonds erwirkt“. Es wäre 
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gut, wenn ſich das Kgl. Staatsminiſterium auch noch zu 
dieſer Behauptung, die bis jetzt nicht einmal durch eine 
Berichtigung des Nächſtbetheiligten auf Grund des 
Preßgeſetzes erſchüttert worden iſt, äußern wollte; 
vielleicht wird dem Fürſten Hohenlohe dazu durch eine 
Anfrage im Parlament Gelegenheit gegeben. Wir erinnern 
uns allerdings daran, daß der ehemalige Reichskanzler und 
preußiſche Miniſterpräſident v. Caprivi im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe am 30. April 1891, anknüpfend an die 
Zuſchüſſe für die Gewerbeſchule in Hannover, eine Erklärung 
abgab, worin es hieß: 

„Es war nicht zu ermitteln, wie die Verwaltung des 
Welfenfonds (deſſen geſetzliche Beſtimmung die unmittelbare 
und mittelbare Abwehr der Angriffe des Königs Georg von 
Hannover war) während der letzten zwanzig Jahre 
gehandhabt worden iſt. Geheime Fonds werden ſtets dechargirt 
durch den Reſſortchef, daſſelbe galt für den Welfenfonds, nur 
daß hier der Kaiſer (Wilhelm J.) Reſſortchef war und er die 
Miniſter, denen Theile des Fonds zur Verfügung ſtanden, 
entlaſtete. Sämmtliche Rechnungen und Quittungen 
wurden verbrannt.“ 

Es iſt möglich, daß das per e Staatsminiſterium, 
weil es eben über Akten in der Sache nicht verfügte, eine 
Zuwendung aus dem Welfenfonds als überhaupt nicht 
vorhanden anſieht. 


Der Reichskanzler und das Sparen. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ ſchreibt ein Freund des 
Blattes, der in dieſen Tagen eine längere Unterredung mit 
dem Reichskanzler hatte, daß er im Laufe der Unter⸗ 
redung auch die Frage an den Kanzler 5 habe, ob 
es richtig ſei, daß von der Regierung eine Ermäßigung des 
Zinsfußes für die 4prozentigen oder ſogar 31 prozentigen 
Reichs⸗ und Staatskonſols geplant ſei. Der Fürſt 
Hohenlohe verhehlte ſeine Bedenken gegen eine ſolche Um⸗ 
wandlung nicht, die Frage köunte unmöglich vom rein 
finanziellen Standpunkte aus angeſehen werden, es ſei auch 
die wirthſchaft liche und finanzpolitiſche Lage und 
ebenſo die ſozialpolitiſche Wirkung in Betracht zu 
ziehen. An der Börſe finden augenblicklich Preistreibereien 
ſtatt, die vermieden werden müſſen, auch habe der Staat 
ein lebhaftes Inn höhe daran, daß das kleinere Publikum 
feine Anlagen in höheren heimiſchen Staatswer then 
machen könne. Jede Zinsherabſetzung dieſer Werthe ſchädige 
zum mindeſten für einige Zeit die kleinen Sparer; vor 

llem aber ſei der ſozialpolitiſche Geſichtspunkt für die 
kaiſerliche Regierung maßgebend. Eine ls kee des 
Zinsfußes für die ſchon ausgegebenen Konſols treffe häufig 
gerade den kleinen Mann, der auf Grund dieſes Zins⸗ 
ertrages hoffe, einen ruhigen Lebensabend zu genießen, und 
der durch eine Herabſetzung in nicht wieder gut zu machender 
Weiſe beeinträchtigt werde. 

Die Beſteuerung des Bieres und des Tabaks ſei im 
Reichstag mit Rückſicht auf den kleinen Mann für aus⸗ 
geſchloſſen erklärt, ſo müſſe dieſe Zinsherabſetzung aus dem⸗ 
ſelben Grunde erſt recht unannehmbar ſein. Eine Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes würde auch die Sparkaſſenverwaltungen 
wingen, den Zinsfuß für die von ihnen verwalteten Er⸗ 
ſparuiſe herabauieben, Der Staat hat Intereſſe daran, 
durch leid = hohen Zinsfuß zum Sparen anzuregen und 
damit die Kapitalbildung zu erleichtern. Auch würde 
durch eine Zinsherabſetzung die gemeinnützige Thätigkeit 
der Stiftungen zum Schaden von Wittwen und Waiſen 
gelähmt. Dieſe 4 bang allen Nachtheile würden durch 
die ausſchließli finanziellen Vortheile der Zins⸗ 
herabſetzung nicht ausgeglichen. Ein angebliches Recht 
des Steuerzahlers auf eine ſolche Zinsherabſetzung ſei ſo⸗ 
lange nicht anzuerkennen, als nicht durchaus feſtſtehe, daß 
der gegenwärtig niedrige Zinsfuß als dauernd anzunehmen 
ſei. Hiervon ſeien wir indeß noch weit entfernt. 


Ein Proteſt⸗Brief des Papſtes. 

Der Papſt hat unter dem 8. Oktober ein in italieniſcher 
Sprache verfaßtes Schreiben an den Kardinal⸗Staatsſekretär 
Rampolla gerichtet, worin er gegen die nationalen Kund⸗ 
gebungen der Italiener (vom 20. September) Proteſt einlegt 
und ſeine weltliche Machtſtellung zurückfordert. 

Das natürlich für die ganze Welt beſtimmte Schreiben 
lautet in der uns übermittelten Ueberſetzung im Weſent⸗ 
lichen etwa folgendermaßen: „Das Gefühl der Humanität, 
welches ſelbſt von Leidenſchaft beherrſchte Geiſter bewahren, 
ſchien die Hoffnung auf Rückſichten für unſer Alter zuzu⸗ 
laſſen. Aber man wollte in wur Weiſe darüber hinweg⸗ 
gehen. Es fiel uns zu, beinahe unmittelbare Zeugen ſein 
zu müſſen von der Verherrlichung der italieniſchen Revolution 
und der Beraubung des heiligen Stuhls. Man that einen 
weiteren Schritt nach dem 1 antireligiöſen Ideale 
hin, denn der letzte Zweck der Beſetzung Roms, wenn nicht 
in dem Geiſte aller, die dabei mitwirkten, ſo doch in dem 
Geiſte der Sekten, die deren erſte Anſtifter waren, beſteht 
nicht allein in der att burg des ie der politiſchen 
Einheit. Man wollte durch das Niederreißen der Mauern 
der bürgerlichen Metropole die geiſtliche Macht des 
Baer ſchärfer angreifen. Die Abſicht war, die 

eſchicke Roms zu ändern, Rom umzugeſtalten und wieder 
Sonia zu machen, um einem dritten Rom einer dritten 
iviliſation das Leben zu geben. Das war es, was man 
neuli 5 die Sanktion des neuen Geſetzes, durch die 
von einer Gott feindlichen Sekte veranſtalteten. 
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lärmenden Kundgebungen feiern wollte. Darunter leidet 
die Nation; denn das Verſprechen materieller Wohlfahrt 
wurde nicht nur nicht gehalten, ſondern Italien iſt auch 
moraliſch getheilt und die umſtürzleriſchen Parteien ge⸗ 
winnen an Macht. Keine bürgerliche oder ſoziale Ein⸗ 
richtung, nichts wird jemals dem Papſtthume wahre 
Unabhängigkeit ſchaffen, wenn dem Papſtthume die 
territoriale Jurisdiktion vorenthalten wird. Unſere Stel⸗ 
lung, von der verſichert wird, daß ſie garantirt ſei, iſt dem 
Urtheile Anderer unterworfen und letzthin ließ man die 
Drohung durchblicken, daß die beſtehenden Garantien ab⸗ 
geſchafft werden könnten. 

„Wenn die Italiener“, ſchließt das Schreiben, „das 
freimaureriſche Joch abſchütteln und auf uns hören, werden 
wir unſer Herz den theuerſten Hoffnungen öffnen; andern⸗ 
falls könnten wir nur neue Gefahren und größere Ver⸗ 
nichtungen vorausſagen“. 

Es ſcheint ſo, als ob die vielen im Vatikan am 20. Sep⸗ 
tember und ſpäter eingetroffenen Proteſttelegramme 
und Briefe den Papſt noch zu dieſem Schreiben beſonders 
ermuthigt haben. Der „Oſſervatore Romano“ zählt trium⸗ 
phirend die Proteſtkundgebungen auf. 600000 Perſonen 
jeien in 3000 Telegrammen vertreten; 15000 gedruckte 
Proteſtſchreiben kamen an, ferner 8000 Poſtkarten, 2000 
Viſitenkarten, 600 Briefe und zahlloſe Adreſſen. Unter 
letzteren rage eine deutſch⸗amerikaniſche mit 63000 Unter⸗ 
ſchriften hervor. Dieſe Kundgebungen ſind, was das 
päpſtliche Blatt nicht ſagt, jedenfalls faſt ſämmtlich aus 
dem Auslande, die katholiſchen Italiener haben durch 
die jubelvolle Theilnahme an dem Nationalfeſte gezeigt, 
daß ſie Rom als die Hauptſtadt des Königreiches Italien 
behalten wollen und der Miniſterpräſident Crispi hat in 
einer klugen Rede nachgewieſen, daß das Anſehen des 
Papſtes durch die Aufhebung des 3 gar nicht 
gelitten habe, ſondern vielmehr, weil der Papſt durch 
weltliche Händel als Fürſt eines Kirchenſtaates nicht mehr 
behelligt werde, beſonders in der konfeſſionellen Welt ſogar 
mächtig zugenommen habe. 9 

Ein jeſuitiſches Meiſterſtücklein hat, wie jetzt bekannt 
wird, das „heilige Pönitenzamt des Vatikans“ im 
September geleiſtet. Man hatte bei demſelben angefragt, 
wie ſich ein Katholik dem 20. September gegenüber zu 
verhalten habe. Die Antwort lautete: Keiner dürfe theil⸗ 
nehmen oder bei jener Feier mitwirken. Die weitere 
Frage: Was aber ſollten die in Staats- und Kommunal⸗ 
ämdtern befindlichen thun? Der Beſcheid lautete alſo: 
Alle Beamten, welchen eine Weigerung ſchweren Nachtheil 
bringen würde, können an jenem Feſte theilnehmen, nur 
müſſen fie (im Stillen) erklären, daß ſie jene Feier nicht 
billigen. Was ſollen die Offiziere und Soldaten thun? 
Das heilige Pönitenzamt erklärte: Sie können an jener 
Feſtfeier theilnehmen, wenn ſie vorher erklären, daß ſie den 
Zweck jenes Feſtes nicht billigen. 

Das Königreich Italien hat ſeit 25 Jahren mit 
geope® Geduld die Feindſchaft des Papſtes ertragen, die 

egierung wird wohl auch dies Schreiben einfach zur 
Kenntniß nehmen, obwohl es ſtark an Majeſtätsbe⸗ 
leidigungen ſtreifende Ausfälle enthält. Es ſei ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß der 20. September durch ein von 
König Humbert unterzeichnetes Stgatsgeſetz vom 
Juli 1895 zum Nationalfeſt erhoben worden iſt, das National⸗ 
feſt iſt nicht von einer Gott feindlichen Sekte — als 
welche der Papſt die Freimaurer fälſchlich bezeichnet — 
„angeſtiftet“ worden, ſondern thatſächlich ein Ausdruck 
nationaler Geſinnung geweſen, die der Papſt doch 
neulich ſelbſt, freilich anderen Völkern, warm em⸗ 
pfohlen hat. 


Berlin, den 10. Oktober. 


— Am Jahrestage des großen Ausfallgefechts bei 
Woipy⸗ Bellevue vor Metz 3 der Kaiſer an den 
General der Infanterie z. D. v. Kummer ein Telegramm 
erichtet, worin die von dem General als Kommandeur 
5 dritten Reſerve- und ſpäter der 15. Infanterie-Di⸗ 
viſion 1870/71 geleiſteten Dienſte in ſehr gnädiger Weiſe 
anerkannt werden. j 

— Zur fünfundzwanzigjährigen Jubelfeier der 
bevorſtehenden Gedenktage hat ſich in Berlin ein aus hervor⸗ 
ragenden Männern beſtehender vaterländiſcher Ausſchuß 
ebildet, der zunächſt für den 18. Januar (den Tag der 

aiſerproklamation in Verſailles und der Wieder⸗ 
aufrichtung des deutſchen Reiches) eine größere Feſtlichkeit ins 
Auge gefaßt hat. Die Vorbereitungen zu der Feier ſind bereits 
im Gange. 

— Die Annahme, daß das Staatsminiſterium in 
ſeiner Sitzung am Dienſtag ſich mit der Frage der Ans⸗ 
arbeitung eines 1 habe, Bein zum preußiſchen Vereins⸗ 
geſetz beſchäftigt habe, beſtätigt ſich nicht. 

— Die Verhandlungen zwiſchen dem Kultusminiſter 
und dem Finanzminſter wegen Regelung der Lehrer- 
gehälter ſind im vollen Gange. Es iſt alle Hoffnung 
vorhanden, daß dem preußiſchen Landtage in ſeiner nächſten 
Seſſion ein Geſetz über die Regelung der Lehrergehälter 
(nicht Schuldotationsgeſetz) wird vorgelegt werden können. 

— In Dortmund hat Mittwoch Nachmittag im Beiſein 
der ſtädtiſchen und der Staatsbehörden ſowie einer großen 
Zuſchauermenge der Oberbürgermeiſter Schmiedig den 
erſten Spatenſtich für den Dortmunder Hafen des 
Rhein⸗Emskanals vollzogen. 


N — Der Bundesrath wird ſich demnächſt mit Aenderungen 
der Ausnahmebeſtimmungen betreffs der Sonntagsruhe 
für den Gewerbebetrieb beſchäftigen. Dem Vernehmen nach 
ſoll es ſich zunächſt um eine Aenderung in den für die Beſſemer⸗ 
und Thomasſtahlwerke, Martin- und Tiegelgußſtahlwerke, Puddel⸗ 
und zugehörigen Walz⸗ und Hammexwerke, ſowie Hochofen⸗ 
gießereien erlaſſenen Ausnahme⸗Vorſchriften handeln. Dieſen 
Vorſchriften iſt die Bedingung zugefügt, daß die den Arbeitern 
zu gewährende Ruhe für jeden Sonntag abwechſelnd min⸗ 
deſtens 24 und 48 Stunden zu dauern hat. Die Beifügung der 
Bedingung hat eine Benachtheiligung der in Frage kommenden 
Betriebe in ſolchem Maße zur Folge gehabt, daß dadurch die 
Möglichkeit, von der Ausnahme Gebrauch zu machen, in Frage 
geben wird und zwar deswegen, weil Betriebe, die von der 
usnahme Gebrauch machen, die mit den Schäden der Betriebs⸗ 
vorrichtungen genau vertrauten Arbeiter zur Ansbeſſerung der⸗ 
— nicht verwenden können. Es ſoll nunmehr die der 
usnahmebeſtimmung für die Beſſemer⸗ und Thomasſtahl⸗ 
werke u. ſ. w. ugefügte n daß die Ruhe für jeden 
Sonntag e nd mindeſtens 24 und 48 Stunden zu dauern 
hätte, geſtrichen werden. 
err Stöcker geilt in einer Auslaſſung in der 
„Deutſchen Evangel. Kirchenzeitung“ nochmals in ſeine 
politiſche Vergangenheit ſurdpez um von ſeinem Nea be 
zum Fürſten Bismarck in der Zeit, als der fatale Brief 
an Hammerſtein eutſtand, einiges zu erzählen. St. ſchreibt: 

„Niemals habe ich mit dem Fürſten ein Geſpräch geführt, 
nie einen Brief an ihn geſchrieben oder von ihm erhalten, nie 
von ihm oder einem ſeiner Beamten einen Auftrag erhalten. 
Er hat mir nie ſein Ohr geſchenkt.“ 

Weiter hören wir von einem Briefe, den Herr Stöcker 
einſt au Kaiſer Wilhelm J. geſchrieben haben will, als 
der Reichskanzler ſeinen Unwillen über einen Ausfall 
Stöckers gegen Herrn von Bleichröder bekundet hatte. In 
einer Verſammlung am 11. Juni 1880 habe er (Stöcker) 
den Sozialdemokraten zugerufen, ſie möchten doch von den 
Juden, beiſpielsweiſe Herrn v. Bleichröder, Hilfe fordern: 

„Nach einiger Zeit hörte ich zu meinem Staunen, daß 

Herr v. Bleichröder mich beim Kaiſer verklagt hatte, und er⸗ 
fuhr amtlich, der Kanzler meſſe dieſer Sache eine ſo große 
Bedeutung bei, daß ich darüber wohl mein Amt verlieren 
könne. Als wäre die Nennung jenes Millionärs eine 
Majeſtätsbeleidung, wurde vom Kanzler wie vom Kultus⸗ 
miniſter Bericht erfordert“. 

er, Stöcker ſchrieb darauf einen Brief an 
Kaiſer, worin es hieß: 

„Indem ich verſuchte, in einer öffentlichen Verſammlung die 
Sozialdemokraten von ihrem unberechtigten Haß gegen die 
Geiſtlichen abzubringen, fragte ich ſie: „Warum fordern Sie nur 
von uns Geiſtlichen ſoziale Hilfe? Warum nie von den Juden? 
Herr von Bleichröder hat mehr Geld, als alle evangeliſchen 
Geiſtlichen zuſammen.“ Es iſt leicht, zu ſehen, daß ich hier 
Herrn von Bleichröder gar nicht als Perſon, ſondern als 
Beiſpiel bezeichnet habe. Im Uebrigen habe ich in allen meinen 
Reden gegen das Judenthum offen erklärt, daß ich nicht die 
Juden augreife, ſondern nur dies frivole, gottloſe, 
wucheriſche, betrügeriſche Judenthum, das in der 
That das Unglück unſeres Volkes iſt. Für Berlin ſteht es in 
den Augen der Vaterlandsfreunde ſo, daß der jüdiſche und der 
chriſtliche Geiſt um die Herrſchaft kämpfen; ſie oder wir, — das 
iſt die Loſung. Und Herr von Bleichröder iſt allerdings eine 
Stütze des jüdiſchen Uebergewichts. Alljährlich in der Paſſions⸗ 
zeit erlaubt er ſich, einen Ball zu geben; und leider gehen faſt 
die geſammten Hof- und Staatschargen zu dieſem Feſte. Auf 
unſer Volk aber macht ein ſolcher Vorgang den ſchmerzlichſten 
Eindruck, einen ähnlichen, wie die Aufführung der „Gräfin Lea“ 
im Königlichen Hoftheater, eines Stückes, das in Wien abgelehnt 
wurde, weil in demſelben der chriſtlich⸗germaniſche Adel von 
einer jüdiſchen Emporkömmlingin mit Füßen getreten wird. Es 
iſt wahr, auch dieſe Dinge habe ich öffentlich zur Sprache ge⸗ 
bracht, weil ich es für meine Pflicht hielt, dem Verderben nach 
meinen ſchwachen Kräften zu ſteuern.“ 

Ueber dieſen (offenbar ohne Antwort gebliebenen) Brief 
bemerkt Herr Stöcker zum Schluſſe: 

„Der Brief hat inſofern ſeine Wirkung, als die Aergerniß 
erregenden Bälle in der Paſſionszeit nicht wieder ſtattfanden 
und „Gäfin Lea“ von der Bühne des Schauſpielhauſes ver⸗ 
chwand; beides Beweiſe, daß Kaiſer Wilhelm I. die Berechtigung 
neiner Beſchwerde anerkannt und das freie Wort ſeines Hof⸗ 
predigers nicht ungnädig aufgenommen hatte.“ 

— Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in 
Breslau wurde am Mittwoch die Berathung der Agrarfrage 
fortgeſetzt. Bebel griff aufs Schärfſte Schippel an, der ſeine 
Gründe gegen das Agrarprogramm mit Größenwahn vorgebracht 
habe. Unter Unruhe der Verſammlung erklärte Bebel, mit 
Schippel als Menſch fertig, als Parteigenoſſe ſein ſchärfſter 
Gegner zu ſein. Alsdann vertheidigte Bebel die Vorſchläge der 
Agrarkommiſſion, an der Hand des Parteiprogramms. Um 
2 Uhr Nachmittags wurden die Verhandlungen auf Donnerſtag 
früh vertagt. Nachmittags wurden die Gräber Laſſalles, 
Kayſers, Reiteders und Kraekers beſucht. Am Grabe 
Laſſalles wurden drei Lorbeerkränze mit rothen Schleifen 
niedergelegt. 

— Als Nachfolger des Prof. Gneiſt tritt Prof. Wilhelm 
Kahl aus Bonn mit dem Winterhalbjahr bei der juriſtiſchen 
Fakultät zu Berlin ein. Sein Ordinariat begreift Staats⸗ 
und Verwaltungs, Straf- und Kirchenrecht. Zugleich über⸗ 
nimmt er einſtweilen ein Amt als vortragender Rath im 
Kultusminiſterium. 

— Der Sektionschef im öſterreichiſchen Juſtizminiſterium 
Klein hat ſich nach Deutſchland begeben, um bei den 
ſächſiſchen, preußiſchen, ſpäter bei den bayrijchen und badiſchen 
Gerichten, deren innere Einrichtungen und Verwaltung 
kennen zu lernen. 

Durch die Preſſe gehen jetzt Mittheilungen über einen 
neuen Fall einer angeblich widerrechtlichen Einſperrung 
in eine Irrenanſtalt. Es wird behauptet, daß ein junger 
Mann Namens Joſ. Weber bei geſundem Geiſte 4½ Jahre in 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Andernach (Rhein) zurück⸗ 
gehalten worden ſei. Ein abſchließendes Urtheil über der Fall 
iſt zur Zeit noch nicht möglich, da noch nicht alle betheiligten 
Perſonen ſich zum Wort gemeldet haben. 

— Landtagsabgeordneter Hugo Hermes hat ſein Mandat 
niederlegt. Herr Hugo Hermes war Abgeordneter für den 
vierten Berliner Landtags⸗Wahlkreis. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Der Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand iſt, wie das „Heeresverordnungsblatt“ 
3 aus Geſundheitsrückſichten des Kom⸗ 
mandos der 38. Infanteriebrigade enthoben worden. 


Frankreich 0 ſchon wieder einmal einen „Hoch⸗ 
verräther“ erwiſcht oder glaubt ihn wenigſtens erwiſcht 
zu haben. In Paris wurde am Dienſtag der aus Metz 
gebürtige 44jährige ehemalige Polizeikommiſſar von Beauvais 

jaccio Schwarz ſowie ſeine Frau, eine geborene Straß⸗ 
burgerin, und beider 17jähriger Sohn, der in einem Fahr⸗ 
radgeſchäft angeſtellt iſt, verhaftet und ihre ſämmtlichen 
ih ſeligkeiten . Schwarz wurde im Bette 

egend überraſcht, ſein Fran auf dem Wege zum Milch⸗ 
händler feſtgenommen. Zuletzt war Schwarz Vertreter 
eines Rheimſer Korkpfropfenhauſes. Er betrieb als 


den 


Liebhaber eifrig die Photographie. Der Sicherheitschef 
Cochefert leitete perſönlich die gauze Angelegenheit. Die 
Polizei ſchweigt, wie die Blätter behaupten, auf direktes 
Erſuchen des Kriegsminiften Schwarz ift Elſäſſer; er 
optirte für Frankreich und nahm regelmäßig ſammt ſeiner 
Frau an den Kundgebungen der Patriotenbündler theil; er 
war früher Polizeikommiſſar und trug ſtets ein Ordensband. 

„Als Hauptverdachtsgrund wird in einigen franz 
Blättern angegeben, daß Schwarz, der im Reichsland Familie 
hat, wiederholt nach dem Elſaß gereiſt iſt, daß er häufig 
Briefe mit deutſchen Poſtmarken empfing und daß manche 
ſeiner Beſucher franzöſiſch mit deut ſcher Ausſprache 
r deten. 

Italien hat in Afrika zunächſt moraliſche Erfolge 
7 verzeichnen. Aus Mar auah kommt die Meldung: 

as Mangaſcha erhält augen) aber dem Anſcheine 
nach hat der Anmarſch der italieniſchen Truppen den Muth 
ſeiner Parteigänger erſchüttert; er ſucht daher eine andere 
Stellung zu gewinnen. Auch in der Provinz Laſta ſcheint 
der moraliſche Erfolg der Vorwärtsbewegung der italieniſchen 
Truppen günſtig zu ſein. 7 

Der Kriegsminiſter will der Kammer einen Geſetz⸗ 
entwurf vorlegen, nach welchem alle vom Militärdienſt 
befreiten jungen Leute mit einer hohen Steuer be⸗ 
legt werden ſollen. Aus der Steuer, die mehrere Millionen 
einbringen dürfte, wird geplant, die Angehörigen armer 
Soldaten im Kriegsfall zu unterſtützen. 

Türkei. In Trapezunt haben am Dienſtag bewaffnete 
Türken ein Blutbad unter den Armeniern angerichtet, 
welche wegen ihrer geringen Anzahl keinen Widerſtand 
leiſteten. Selbſt Soldaten haben an dem Gemetzel und 
der Plünderung theilgenommen. Die Opfer ſollen ſehr 
zahlreich ſein. Das Konſulat, die italieniſchen Schulen 
und die katholiſche Kirche blieben unverſehrt und find gegen 
etwaige Ausſchreitungen geſchützt. 

— ns ann 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Oktober. 

— Der Verein zur Förderung des Deutſcht hums 
veröffentlicht nachſtehende Erklärung: 

Der „Dziennik“ vom 27. September d. Is. ſchreibt: „Als 
Beweis des von der Bruderſchaft H. K. T. geführten antipolniſchen 
Boykotts hat uns heute ein ehrenhafter Deutſcher zwei Original⸗ 
karien kleinen Formats mit nachſtehender Aufſchrift überſandt: 
„Empfehlungskarte an den hieſigen Vertrauensmann des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken.“ Dieſe 
Karten ſind den „rechtgläubigen Deutſchen“, welche von der anti⸗ 
polniſchen Hetze leben und den Polen den Erwerb entziehen wollen, 
ertheilt worden. Der deutſche Mitbürger, welcher ſie uns über⸗ 
ſaudt, erklärt, daß die Patrone der aßtipolniſchen Hetze * 
Betreff ſeiner Perſon geirrt hätten, weil er die Maulwurfsarbeit 
der H. K. T.iften entſchieden verurtheile.“ Der Vorſtand erwidert 
hierauf, daß weder durch die Vereinsleitung, noch durch die Orts⸗ 
gruppen derartige Empfehlungskarten ausgegeben worden ſind, 
dagegen in zwei Fällen feſtgeſtellt wurde, daß polniſche Kauf⸗ 
leute ſich die ſes Mittels bedienten, um ſich Unterſtützung 
ſuchender Deutſcher auf billige Art zu entledigen. Der Vorſtand. 
H. v. Tiedemann. v. Binzer. 

— Der Bezirksaus ſchuß zu Marienwerder tritt am 
15. und 16. d. Mts. zuſammen. 

— Größere Wahlkreisverſammlungen des Bundes 
der Landwirthe, zu denen der Provinzialvorſitzende, Herr 
v. Puttkamer⸗Plauth, ſein Erſcheinen zugeſagt hat und zu 
denen die Bundesleitung in Berlin außerdem Redner verſprochen 
hat, die über den „Antrag Kanitz“, die „Währungsfrage“ und 
die „Börſenreform“ ſprechen werden, werden in dieſem Herbſte 
wie folgt abgehalten werden: In Jablonowo am 23. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr, für die Kreiſe Graudenz, Strasburg, Löbau 
und Brieſen unter dem Vorſitze des Wahlkreis vorſitzenden Herrn 
v. Körber⸗Gr. Plowenz, in Schwetz am 24. Oktober, Nach⸗ 
mittags 1.54 Uhr, im Kaiſerhofe, für die Kreiſe Schwetz, Culm 
und Thorn unter dem Vorſitze des Herrn Rahm ⸗Sulnowo, in 
Marienwerder am 25. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, für die 
Kreiſe Stuhm, Marienwerder, Roſenberg unter dem Vorſitze 
des Herrn Rötteken⸗ Altmark, in Elbing am 26. Oktober, 
Nachmittags 2 Uhr, für die Kreiſe Elbing und Marienburg unter 
dem Vorſitze des Herrn v. Werns dorff⸗Vieland, in Dirſchau 
am 4. November, Nachmittags 5 Uhr, für die Kreiſe Dirſchau, 
Pr. Stargard und Berent unter dem Vorſitze des Herrn Fiſcher⸗ 
Roppuch, in Neu ſtadt am 5. November, Nachmittags 21, Uhr, 
in Alslebens Hotel, für die Kreiſe Neuſtadt, Putzig und Kart⸗ 
haus unter dem Vorſitze des Herrn Röhrig ⸗Wyſchetzin, in 
Konitz am 6. November, Nachmittags 3 Uhr, für die Kreiſe 
Konitz, Tuchel, Schlohan und Flatow unter dem Vorſitze des 
Herrn Kreich⸗Zawiſt, in Dt. Krone am 7. November, für die 
Kreiſe Dt. Krone und Flatow unter dem Vorſitze des Herrn 
Gropins⸗Hohenſtein. — Zu zwei oder drei Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlungen in Danzig, Marienburg und Graudenz hat 
der erſte Vorſitzende des Bundes, Herr v. Plötz⸗Döllingen, 
ſeinen Beſuch noch vor Ablauf des Jahres in Ausſicht geſtellt. 

— Jun der geſtern im Tivoli abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung des Landwehrvereins erſtattete der Vorſitzende, Herr 
Oberlehrer Dr. Broſig, nachdem drei neue Mitglieder feierlich 
aufgenommen worden waren, den Jahresbericht. Der Verein, 
am 15. September vorigen Jahres gegründet, iſt am 6. Juni 
d. J. in den deutſchen Kriegerbund mit 33 Mitgliedern auf- 
genommen und zählt zur Zeit 63 Kameraden. Nach dem vom Schatz⸗ 
meiſter erſtatteten Kaſſenbericht geht der Verein mit einem 
Beſtand von rund 60 Mk. in ſein neues Geſchäftsjahr. Die 
Mitglieder des Vereins ſind bis auf einen Kameraden, der das 
60. Lebensjahr ſchon überſchritten hat, ſämmtlich in der Bundes⸗ 
ſterbekaſſe mit je 100 Mk. Sterbegeld verſichert. Die Aufnahme 
neuer Mitglieder erfolgt fortan nach perſönlicher Meldung bei 
der kameradſchaftlichen Verſammlung unter Vorlegung der 
Militärpapiere durch den Vorſtand mit zwei Drittel Mehrheit. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Dr. Broſig 
Vorſitzender, Rendant a. D. Her bſt Schatzmeiſter, Fabrikbeſitzer 
Voges Schriftführer, Kaufmann Huhn ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer und die Herren Strommeiſter Aue, Küſter Kücken, 
Steueramtsaſſiſtent Hölzner, Schloſſermeiſter Twelker und 
Bäckermeiſter Radtke Beiſitzer. Der Rechnungsausſchuß 
beſteht aus den Herren Kameraden: Dorau, Hoffmann 
und Marſchner. 

— Für die Gegenſtände, welche auf der am 2. bis 4. November 
in Elbing ſtattfindenden Ausſtellung von Geflügel, Obſt, 
Gemüſe und Bienenerzeugniſſe unverkauft bleiben, iſt auf den 
preußiſchen Staatsbahnen der frachtfreie Rücktransport 
gewährt worden. 

— [Militäriſches.] Es find verſetzt: Bahlmeiiter Dikty 
vom 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 14 zum 2. Bataillon 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5 in Danzig, Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
Wagner vom Hufaren-Regiment Nr. 5 zur ee e, 
als Zahlmelſter zum 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 1 
in Graudenz, Zahlmeiſter⸗Aſpirant Simon, kommandirt bei der 
Intendantur des 17. Armeekorps, zum Huſaren⸗Regiment Nr. 5 
in Stolp, Zahlmeiſter⸗Aſpirant Hinz von der 3. Abtheilung des 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 als Hilfsarbeiter zur Intendantur 
des 17. Armeekorps in Danzig, Zahlmeiſter⸗Aſpirant Görtz vom 
2. Bataillon des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 zur 3. Ab⸗ 
theilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 in Marienwerder. 


Der außeretatsmäßige Zahlmeiſter⸗Aſpirant Neumann vom 
1. Bataillon des Jufanterie-Regiments Nr. 128 iſt zum etats⸗ 
. Zahlmeiſter⸗Aſpiranten beim 2. Bataillon des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 15 ernannt. 

— Der überzählige Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Broſig 
iſt unter Ueberweiſung zur Korps⸗Intendantur des 17. Armee⸗ 
korps zum etatsmäßigen Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt, 

— Dem Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Rangen zu Oſtrowo 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten 
Apothekenbeſitzer Winter u Buk im Kreiſe Grätz der Kronen- 
Orden vierter Klaſſe verliehen. g 

— Der Poſtaſſiſtent Steinfurth iſt von Marienburg nach 
Danzig verſetzt. 

b Danzig, 9. Oktober. Der Weſtpreußiſche Bezirks⸗ 
verein Deutſcher Ingenieure hielt geſtern ſeine erſte 
Sieung der Winterſaiſon ab. Der Vorſitzende, Herr Ober⸗ 
Ingenieur Münſter, erſtattete Bericht über das letzte Vereins⸗ 
jahr. Der Verein zählt zur Zeit 104 ordentliche und 8 außer⸗ 
ordentliche Mitglieder. Im letzten Jahre wurden 16, zum Theil 
ſehr ſtark beſuchte Sitzungen abgehalten und mehrere ſehr 
intereſſante Vorträge gehalten. Den Schluß bildete ein Vortrag 
über Verſuche mit Schmidt'ſchen Heißmotoren. 

Auf dem Dampfer „Agnes“ iſt geſtern Abend ein betrübender 
Unfall vorgekommen. Als der Stauer Weinberg nach Be⸗ 
endigung der Arbeit das Schiff verließ, ſtürzte er in Folge eines 
Fehltrittes ins Waſſer, und obwohl er ſofort an Land geholt 
wurde, konnte der Arzt nur den Tod feſtſtellen. Man mimmt 
an, daß ihn im Waſſer ein Herzſchlag getroffen habe. Der Ver⸗ 
unglückte war über 60 Jahre alt und Familienvater. 

Ein neuer Bienen⸗Zucht⸗Verein hat ſich in Gr. Plehnen⸗ 
dorf unter dem Namen „Bienenzuchtverein Weßlinken“ gebildet. 

Der kommandirende General Lentze tritt morgen einen 
mehrwöchentlichen Urlaub an und wird ſich Aae Wiesbaden 
und Baden⸗Baden begeben. Heute Nachmittag wurden die Fahnen 
nach der Wohnung des Herrn Stadtkommandanten v. Treskow 
gebracht. 

Danzig, 9. Oktober. (D. 3.) In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts ſtand der Kuhhirt Rudolf Drews aus Prauſt 
wegen verſuchter Brandſtiftung unter Anklage. Drews, der bereits 
das 74 Jahr überſchritten hat und körperlich und geiftig jo 
hinfällig iſt, daß eine Verſtändigung mit ihm ſehr ſchwer war, 
hatte im Gefängniß zu Danzig eine mehrjährige Strafe wegen 
Brandſtiftung verbüßt, wurde im Mai d. Is. aus dem Gefängniß 
entlaſſen und vorläufig nach Prauſt gebracht. Durch ſeine, 
freilich ſchwache Arbeit hatte er im Gefängniß doch einen 
Arbeitsverdienſt von etwa 60 Mark erzielt, der ihm nach Prauſt 
nachgeſendet wurde. Auf dem Amtsbureau wurden ihm nur 
etwa 9 Mark gegeben, da man 5 in ſeinem eigenen Intereſſe 
das ganze Geld nicht auf einmal in die Hände geben wollte. 
S. wurde dann nach Klaudau weiterbefördert, wohin ihm das 
Geld nachgeſchickt werden ſollte. Ueber die Verweigerung des 
Geldes war Drews erbittert. In der Zeit vom 6. bis 8. Mai 
tauchte er wieder in Prauſt auf und drohte Häuſer anzuſtecken. 
um ein Unterkommen im Gefängniß zu finden. Dieſe Drohungen 
hat er denn auch am 9. Mai auszuführen verſucht, denn er 
verſuchte mittels einiger Zündhölzer und eines mit Theer ge⸗ 
tränkten Spanes die Hinterſeite einer Scheune des Herrn 
Kaufmanns Kreft anzuſtecken, was jedoch nicht gelang. Seinem 
gefährlichen Treiben wurde durch die Verhaftung ein Ziel geſetzt. 
Bereits im Juli ſtand vor den Geſchworenen Verhandlung in 
dieſer Angelegenheit an, in der es ſich aber wie auch heute 
herausſtellte, daß Drews im hohen Grade „altersblödſinnig“ iſt. 
Während Drews für einzelne Fragen Verſtändniß beſitzt, gab 
er auf andere verwirrte Antworten, jo daß beſchloſſen wurde, 
ihn längere Zeit durch den Gefängnißarzt auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand zu beobachten. Der Arzt kam zu dem Ergebniß, daß 
der Angeklagte zwar ſchwachſinnig, aber keineswegs geiſtesgeſtört 
ſei. Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten der Brand⸗ 
ſtiftung ſchuldig und billigten ihm mildernde Umſtände zu, worauf 
der Gerichtshof ihn zu 2¼ Jahr Gefängniß verurtheilte. 

Thorn, 9. Oktober. Seitdem die Stadt den Zinsfuß 
für die von ihr ausgeliehenen Kapitalien ermäßigt hat, laufen 
jetzt wieder viele Anträge um Beleihung von Grundſtücken ein. 
So haben ſich heute die Stadtverordneten über das Ausleihen 
von 76000 Mk. ſchlüſſig gemacht. Die Kapitalien werden zum 
größten Theil der ſtädtiſchen Feuerſozietätskaſſe entnommen. 
Die Firma Wieler u. Hartmann in Danzig beabſichtigte hier 
einen La gerſchuppen für Zucker zu errichten und war mit 
dem Magiſtrat wegen Miethung eines Platzes in Verbindung 
getreten. Der Magiſtrat verlangte 800 Mk. jährliche Miethe für 
den Platz. Dieſer Betrag iſt der Danziger Firma aber zu hoch, 
und ſie hat deshalb das Projekt eines Lagerſchuppens in Thorn 
fallen laſſen. 

Thorn, 9. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde der Arbeiter Anton Kopezynski aus Galszewo 
wegen Straßenraubes zu 6 Jahren Zuchthaus und den Neben⸗ 
ſtrafen verurtheilt. K. traf eines Tages mit einem 14 jährigen 
Milchfahrer zuſammen, der im Auftrage ſeines Herrn Gelder 
einziehen wollte, und ihm dies auch ganz harmlos anvertraute. 
Er erkundigte ſich, ob der Knabe nicht eine Arbeitsſtelle für ihn 
wiſſe, und als dieſer bejahend antwortete, ſchlug er vor, ihn auf 
der Straße zu erwarten und ihn dann zu begleiten. Als der 
Knabe zurückkam und die Frage, ob er Geld bekommen habe, 
bejahte, forderte K. ihn auf, ihm das Geld zu geben, und als 
der Knabe ſich weigerte, warf er ihn nieder und nahm ihm mit 
Gewalt 13 Mk. ab. — In derſelben Sitzung wurde der ſchon 
zweimal wegen Sittlichkeitsverbrechens mit 3 und 6 
Jahren Zuchthaus beſtrafte Arbeiter Ludwig Haß, ohne feſten 
Wohnfitz, wegen eines gleichen Verbrechens zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. — Gegen das Dienſtmädchen Joſephine 
Nadolski aus Simon, gegen die in nicht öffentlicher Sitzung 
verhandelt wurde, erkannte der Gerichtshof wegen fahrläſſigen 
Meineides auf 9 Monate Gefängniß. 

Die Beladung der Kähne mit Zucker wird ſeit Montag 
auch bei Lampenbeleuchtung fortgeſetzt. Die Fracht für Zucker 
pro Zentner iſt auf 24 Pfennige gegen 13 Pfennig zu Anfang 
der Verſchiffung geſtiegen. Es iſt Mangel an Kähnen zur Zucker- 
verladung eingetreten. 

3 Stuhm, 9. Oktober. Auf Erſuchen der Danziger Staats⸗ 
anwaltſchaft begab ſich heute eine Gerichtskommiſſion 
nach Peterswalde, um nach einem Falſchmünzer zu fahnden. 
Dieſer wurde auch ermittelt. Es iſt der bei dem Hofbeſitzer N. 
dienende Hirt Kammer, der früher Bäckergeſelle geweſen ſein 
will. Nach kurzer Unterſuchung wurden auch zwei Gipsformen 
für 10 Pf.⸗Stücke auf dem Felde entdeckt. Außerdem wurden 
3 Stück falſche 10 Pf.⸗Stücke beſchlagnahmt. Der Falſchmünzer 
kam dadurch zu Tage, daß Kammer einen Genoſſen mit einem 
Beutel falſcher Zehnpfennigſtücke nach Pr. Stargard geſchickt 
hatte. Dort wurde der Genoſſe abgefaßt und verrieth den K. 

Stuhm, 8. Oktober. Ein Radfahrer⸗Verein hat ſich 
je gebildet. Herr Lehrer Majewski ift zum Borſitzenden, Herr 

aufmann Gieſe zum Schriftführer und Herr Monteur Stuhldreer 
zum Fahrwart gewählt worden. * 

Schwetz, 8. Oktober. Geſtern Nachmittag verunglückte 
der etwa 19 Jahre alte Arbeiter Fritz Kungert beim Richten 
eines Stalles. Der Stall ſtürzte ein und verletzte den K. derart, 
daß der Tod ſofort eintrat. 

* Dirſchau, 9. Oktober. Von der Arbeit heute Abend zurück⸗ 
kehrend, wurde der Arbeiter Ackermann von heftigem Huſten 
befallen, welchem ein Blutſturz folgte. Ein anderer Arbeiter 
verſuchte den Erkrankten zum Arzte zu bringen, Ackermann ſtarb 
aber ſchon ehe ein Arzt zur Stelle war. Der Berftorbem 
hinterläßt eine Fran und ein Kind. ö 

Pelplin, 8. Oktober. Heute wurde der Vikar Brill aus 
Chriſtfelde auf die Pfarrei ya im Dekanate Schlochau 
kirchlich eingeſetzt. Der Vikar Mankowski Ift von Mewe nad 
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Tuchel und der Vikar Deja von Tuchel nach Mewe verſetzt. 
Der Vikar Pabuſch bleibt in Schlochau. 


G Königsberg, 9. Oktober. Auf Grund des Polizei⸗ 
koſtengeſetzes iſt der hieſige Nachtwachtdienſt auf den Staat 
übergegangen, welcher indeß 24 Nachtwächter nicht mit übernahm, 
die in Folge deſſen, einſtweilen vorſchußweiſe, von der Stadt 
penſionirt wurden. Der Polizeipräſident weigerte ſich aber auf 
Anordnung des Miniſters, die verauslagten Penſionen zurück⸗ 
zuerſtatten. Einſtweilen klagte die Stadt gegen den Fiskus in 
einem Falle und erſtritt ein obſiegendes Metheil in Höhe von 
261 Mk. (im Ganzen handelt es ſich um eine Auslage von 
8840 Mk.) Es iſt anzunehmen, daß nach dem günſtigen Ausfall 
des erſten Prozeſſes für die Stadt nunmehr die Geſammtſumme 
Seitens des Staates zurückgezahlt wird. — Das hieſige 
Elektrizitätswerk hatte im Etatsjahr e1894/95 bei einer Ein- 
nahme für Stromlieferung von 177261 Mk. einen Reingewinn 
von 19728 Mk, wozu noch etwa 15 000 Mk. Ueberſchuß für An⸗ 
ſchlüſſe kommen. 

Der weltbekannte Thierhändler Hagenbeck aus Hamburg 
und der Aſſiſtent am Berliner zuologijchen Garten Dr. Müller 
waren geſtern auf Einladung des ausführenden Komitees zur 
Errichtung eines zoologiſchen Gartens hier anweſend geweſen 


und nahmen in Gemeinſchaft mit den Herren des Komitees das 


ür den zoologiſchen Garten beſtimmte Gebäude in Augenſchein. 

m Auſchluß daran fand eine Konferenz ſtatt, in welcher über 
die Ausführung von Banlichteiten und Anſchaffung von Thieren 
berathen wurde. 

Unſere Pferd eeiſenbahn-Geſellſchaft hat mit Rückſicht 
auf größere Anſtrengungen während der Nordoſtdeutſchen 
Gewerbeausſtellung an die dauernd bei ihr beſchäftigten 
Schaffner und Kutſcher 2000 Mk. vertheilen laſſen. 


Fr Bartenftein, 9. Oktober. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Henſchke fand dieſer Tage im Rathhauſe die 
Kreisſynode ſtatt, in welcher das vom Konſiſtorium geſtellte 
Thema: „Wie tönnen die kirchlichen Gemeindeorgane dazu mit⸗ 
wirken, daß die durch das Geſetz geſchaffene Sonntagsruhe vom 
Bolt in chriſtlicher Weiſe verwendet werde“, zur Beſprechung 

elangte. — Zu dem von der Remonte⸗Kommiſſion zum 
nkauf von volljährigen Reitpferden angeſetzten Markt waren 
100 Pferde geſtellt; es wurden jedoch nur 20 Stück gekauft. 


Tilſit, 9. Oktober. Bei Rhein wurde in dem Hanſe eines 
Beſitzers Hochzeit gefeiert, zu welcher vier Muſiker aus 
Krziſannen ſpielten. Einer derſelben, ein Schneider, deſſen Kopf 
ſchon etwas Mage geworden war, legte ſich während einer Tanz- 
pauje auf die Ofenbauk er feft ein. Die anderen Spieler 
derjuchten ihn wach zu rütteln, aber vergebens. Da ergriff einer 
von ihnen ein geladenes Gewehr, welches an der Wand hing, 
und rief dem Schlafenden zu: „Wenn Du nicht gleich aufſtehſt, 
o ſchieß' ich Dich todt!“ Er zielte und drückte ab, weil er der 

einung war, das Gewehr wäre nicht geladen. Der Schuß ging 
los und der Getroffene war eine Leiche. Die Kugel hatte das 
Herz getroffen. 

Wormditt, 8. Oktober. Geſtern feierten die Reichel'ſchen 
Eheleute das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Von allen Seiten 
erhielt das Jubelpaar die herzlichſten Glückwünſche. Ein Viertel⸗ 
jahrhundert hat der Jubelbräutigam den ſtädtiſchen Körper⸗ 
(hatten als Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied angehört, 
esgleichen viele Ehrenämter bekleidet. 27 Jahre war der 
Jubilar im Vorſtande der hieſigen Schützengilde, deren Ehren⸗ 
mitglied er z. 3. iſt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 9. Oktober. Der Waſſer⸗ 
ec des Wiskittnoer Sees iſt bis jetzt um etwa 

Zentimeter geſunken. Der Abfluß vollzieht ſich ganz ohne 
Schwierigkeiten. Vor den Stauwerken befinden ſich Siebe, die 
das Herauskommen der Fiſche verhindern ſollen. 


Poſen, 9. Oktober. Der Probſt v. Kalkſtein⸗Oslowski 
aus Konitz iſt heute hier plötzlich geſtorben. Er ſtand im 
77. Lebensjahre. 

Nawitſch, 8. Oktober. Während der Zahlmeiſter des 
2. Bataillons in der Mittagsſtunde auf kurze Zeit ſein Bureau 
verließ, wurde der Schreibtiſch mit einem Nachſchlüſſel geöffnet 
und ungefähr 200 Mark entwendet. Ein Unteroffizier iſt 
als des Diebſtahls verdächtig in Unterſuchungshaft genommen 
worden. 

Wreſchen, 9. Oktober. Der Wirth Staſiak aus 
Kaczanowo wohnte vor einigen Tagen einer Gemeindeverſammlung 
bei. Auf dem Heimwege wurde er von einem fremden Menſchen 
überfallen und durch Schläge und Meſſerſtiche derartig zu⸗ 
gerichtet, daß er beſinnungslos liegen blieb. Er wurde von 
ſeinen Angehörigen aufgefunden und nach Hauſe gebracht. 
Geſtern nun iſt er ſeinen Verletzungen erlegen, ohne 
wieder zur Beſinnung gekommen zu ſein. — In Neudorf a. B. 
ſind vom hieſigen Kreisphyſikus fünf Fälle von Erkrankung an 
Pocken feſtgeſtellt worden. Die Krankheit iſt offenbar aus 
Rußland eingeſchleppt worden, da Neudorf an der Grenz⸗ 
Zollſtraße liegt, wo täglich ruſſiſche Arbeiter verkehren. 


Kolberg, 9. Oktober. Eine recht uner quickliche An⸗ 
gelegenheit kam in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zur 
Sprache. Zur Einführung des Superintendenten Dr. Matthes 
ſollte, wie dies auch ſonſt üblich geweſen, ein Feſte ſſen ver⸗ 
anſtaltet werden. In der Sitzung des für dieſen Zweck gewählten 
Komitees erklärte deſſen Vorſitzender, der Landrath v. Puttkamer, 
wenn das Feſteſſen, wie beabſichtigt war, im Strandſchloß⸗ 
ſaale ſtattfinde, könne er ſich daran nicht betheiligen. Er könne 
ſeinen Grundſätzen entſprechend in keinen Saal gehen, in dem 
der Wirth eine ſozialdemokratiſche Verſammlung geſtattet habe, 
wie es hier vom Strandſchloßpächter und der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung geſchehen ſei. Auch Herr Oberſt v. Hitzigrath habe 
zu ihm geäußert, daß er ſich gern an dem Feſteſſen betheiligen 
würde, aber nicht im Saale des Strandſchloſſes. Wenn der 
Oberſt das Strandſchloß nach jener ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung auch wieder beſucht habe, ſo habe er es gethan, um den 
Wirth — die Stadt nicht weiter zu ſchädigen. Zu demgeplantenßeſt⸗ 
eſſen wolle der Oberſt jedoch nicht in das Strandſchloß gehen. Da ſich 
ferner auch mehrere Paſtoren gegen die Benutzung des Strand⸗ 
ſchloſſes erklärten, ſo beſchloß das Komitee, im Strand⸗ 
ſchloß das Feſtmahl nicht abzuhalten. Hierauf lehnte der 
Magiſtrat in einem Schreiben an den Landrath v. Puttkamer 
die Theilnahme an den weiteren Vorbereitungen des 
Gaſtmahls überhaupt ab. In dem Schreiben heißt es: 
„Der Magiſtrat bedauert es aufs tiefſte, daß der ſtädtiſche Strand⸗ 
ſchloß als Feſtſaal nur aus politiſchen Beweggründen 
von der Mehrheit des Komitees abgelehnt worden iſt. Unſer 
Beſtreben iſt es bisher ſelbſt geweſen, unabhängig von jeglichen 
Partei⸗Intereſſen Frieden und Eintracht in der hieſigen Gemeinde 


auf allen Gebieten nach Möglichkeit zu pflegen und zu fördern. 


Wir hätten kein Bedenken getragen, jeden anderen Saal an 
Stelle des Strandſchloßſaales als Feſtſaal anzunehmen, wenn 
zicht eine politiſche Erwägung, ſondern irgend ein anderer 
annehmbarer Grund eg gen die Wahl des Strandſchloßſaales geltend 
N worden wäre.“ Landrath v. Puttkamer erwiderte darauf 
em Magiſtrat, dafür daß er ſeine Erklärung in der Komitee⸗ 
ſitzung habe abgeben müſſen, treffe die Verantwortung diejenigen, 
welche durch ag politiſcher Kundgebungen im ſtädtiſchen 
Strandſchloßlokale dieſem den Charakter eines unpolitiſchen 
Verſammlungsraumes genommen und dadurch ſeine fernere Be⸗ 
nutzung zu gewiſſermaßen offiziellen, über den Parteiverhältniſſen 
— den Feſtlichkeiten unmöglich gemacht haben. Es heiße keinen 
ßton in die Feſtesfeier hineintragen, wenn bei dieſer Gelegen⸗ 

it nochmals klar zum Ausdruck gelange, daß ein Theil der 
11 5 Bepölkerung in chriſtlicher Liebe und Duldſamkeit alle 
auf die Erhaltung des Friedens und der Eintracht in 
der Gemeinde zielenden Beſtrebungen nach Kräften unterſtützt 
und es dennoch entſchieden mißbilligt, daß die Stadtgemeinde, 
inſonderheit ihre aller erſte Behörde, die jedem richtig 


denkenden Patrioten obliegende Pflicht, die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei mit den gere gewährten Mitteln nach 
allen Kräften zu bekämpfen, völlig vernachläſſigt. 

Herr Oberſt v. Hitzigrath, der in jener Komiteeſitzung auch 
erwähnt war, erklärte hierauf in einem an den u ge 
richteten Schreiben, daß es ihm zunächſt völlig fern liege, als 
Soldat Politik zu treiben. Lokale, in denen Sozialdemokraten 
verkehren, werden, wie ſich von ſelbſt verſtehe, von Offizieren 
gemieden. Wenn dies mit dem Strandſchloß nicht geſchehen, jo 
trage dieſes dadurch, daß dort einmal eine ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlung abgehalten ſei, noch nicht 
den Stempel eines ſozialdemokratiſchen Verſammlungs⸗ 
lokals. Er habe erklärt, daß er gern an dem Feſtmahle theil⸗ 
nehme, wenn es nicht im Strandſchloſſe ſtattfände, weil er mit 
den Herren zuſammentreffen möchte, denen er geſellſchaftlich nahe⸗ 
ſtehe, von denen er aber wiſſe, daß fie am Strandſchloß Anſtoß 
nehmen. In der Stadtverordnetenverſammlung kam es 
bei der Beſprechung dieſer Angelegenheit zu einer lebhaften 
Debatte, in der das Verhalten des Landraths ſcharf angegriffen 
wurde. Mit 20 gegen 3 Stimmen beſchloß die Verſammlung 
ſchließlich, dem Magiſtrat ein Vertrauensvotum zu bringen, 
da der Standpunkt des Magiſtrats als durchaus korrekt anzu⸗ 
ſehen ſei. 

9 Stolp, 9. Oktober. Von ruchloſer Hand iſt abermals 
die Bismarckeiche auf dem Blücherplatz, welche nach dem erſten 
an ihr begangenen Frevel neu gepflanzt wurde, vernichtet 
worden. 

Stolp, 9. Oktober. In Gegenwart des Oberpräſidenten 
von Puttkamer fand gejtern die Einweihung des neu er⸗ 
bauten Kreiskrankenhauſes und die Einführung der 
Diakoniſſinnen ſtatt. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 9. Oktober. 


1) Der Kaufmann Johannes Boehlke aus Graudenz hatte 
ich wegen Vergehens gegen $ 285 des St.⸗G.⸗B. zu verantworten. 
ieſe Geſetzesbeſtimmung lautet: Der Inhaber eines öffentlichen 
Verſammlungsorts, welcher Glücks ſpie lle daſelbſt geſtattet oder 
zur Verheimlichung ſolcher Spiele mitwirkt, wird mit Geldſtrafe 
bis zu 1500 Mk. beſtraft. er Winter 1892/93 ſpielten mehrere 
Herren öfter bei dem Angeklagten Karten. Eines Abends, als 
die jungen Leute des Angeklagten ſich ſchon zur Ruhe begeben 
hatten, ſchlug Boehlke den Spielern vor, ſie ſollten einmal ein 
anderes Spiel, ein Würfelſpiel um Geld, welches „Elf die Beſten“ 
genannt wird, ſpielen. Dies geſchah denn auch, und ſeitdem 
wurde öfter daſſelbe Spiel gr Die Einſätze betrugen bis 
zu 50 Mk. und darüber. in Spieler hat dabei an Boehlke 
etwa 800 Mk. im Ganzen verloren. Im Herbſt 1894 wurde bei 
Boehlke wiederholt „getempelt“, auch wurde „Die luſtige Sieben“ 
und „Gottes Segen bei Kohn“ geſpielt, wobei ein Spieler, wie 
er behauptet, allmählich 8000 bis 10000 Mk. verlor und der 
Bankhalter dementſprechend gewann. Das Gericht ſtellte zu 
Gunſten des Angeklagten nur zwei Fälle feſt, wobei die mehreren 
Spielabende eines Winters als eine einheitliche Handlung auf⸗ 
gefaßt wurden. Der Angeklagte wurde deshalb für den erſten 
Fall zu 100 Mk., für den zweiten Fall zu 200 Mk. Geldſtrafe, 
im Nichtbeitreibungsfalle zu 30 Tagen Gefängniß bejtraft, 

2) Der Arbeiter Auguſt Kosbierski von hier, welcher 
dem Kaufmann L. einen Sack mit Graupe entwendet hat, wurde 
unter Annahme mildernder Umſtände mit vier Monaten Gefängniß 
beſtraft. 

3) Der Arbeiter Franz Borres aus Zdroje iſt der gefährlichen 
Körperverletzung angeklagt. Am 11. April d. J. waren der An⸗ 
geklagte und der Arbeiter M., welche beide angetrunken waren, 
im Gaſthauſe in eine Schlägerei gerathen und zur Erde gefallen. 
Als der Angeklagte aufgeſtanden war, verlangte er vom Wirth 
ein Meſſer oder eine Felle. Als er beides nicht erhielt, ging er 
auf die Aufforderung des Gemeindevorſtehers fort. Nachdem 
Feierabend geboten war, verließ auch M. das Gaſthaus und be- 
gab ſich auf den Heimweg. Als gr unweit feiner Wohnung von 
der Straße abbog, ſpran plötzlich der Angeklagte aus ſeinem 
Verſteck hervor und verſetzte ihm einen Meſſerſtich über die 
Stirn. M. wandte ſich zur Flucht ſeiner Wohnung zu. Der An⸗ 
geklagte verfolgte ihn und verſetzte ihm noch 2 Meſſerſtiche in 
den Kopf. Er wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

4) Wegen Vergehens im Amte betrat der Domainenpächter und 
Amtsvorſteher Wilhelm Kreß aus Brodden, Kreis Marienwerder, 
die Anklagebank. An ihn als Amts vorſteher wandte ſich das 
Dienſtmädchen Franziska P. aus Adl. Liebenau mit der Bitte, 
dafür Sorge zu tragen, daß ihr Dienſtherr ihr den ihr zu⸗ 
ſtehenden Lohn auszahle, da fie den Dienſt verlaſſen wolle. 
Der Angeklagte vernahm die P. und dieſer ſchickte das Protokoll 
zur Gegenerklärung an den Dienſtherrn, und dieſer ließ es mit 
einer Gegenerklärung durch die P. an ihn zurückgelangen. Der 
Angeklagte entnahm aus der Erklärung des Dienſtherrn, daß es 
der P. nur um die Löſung des Dienſtverhältniſſes zu thun fei. 
Hierüber wurde er erregt, ergriff eine im Hausflur hängende 
Reitpeitſche und verſetzte der P. damit einige Hiebe auf 
den Rücken. Der Angeklagte giebt die Mißhandlung an ſich zu, 
will aber nicht als Beamter gehandelt haben. Der Gerichtshof 
nahm aber e im Amte an und erkannte auf 
50 Mk. Geldſtrafe eventl. 5 Tage Gefäugniß. 


—— 


— 


Verſchiedenes. 


— [Erdbeben] Mittwoch Nacht um 12 Uhr 7 Minuten 
fand in Laib ach nach einem einleitenden unterirdiſchen Geräuſche 
ein mäßig ſtarker Erdſtoß mit nachfolgendem Vibriren ſtatt; 
ſchwache Vibrationen folgten um 1 Uhr Nachts und um 6 Uhr 
Morgens. 

— Plötzlich geſtorben iſt die, wie mitgetheilt, in Darm⸗ 
ſtadt wegen Meineid verurtheilte Gräfin Waldeck. Sie 
wurde am Sonnabend aus dem Gefängniß in das ſtädtiſche 
Hoſpital überführt, woſelbſt fie am Mittwoch Morgen auſcheinend 


in Folge eines Herzſchlages ſtarb. 


— Als ein Opfer des Streiks, der ſchon längere Zeit 
in den Spinnereien zu Mülhauſen (Elſaß) herrſcht, iſt der 
Fabrikbeſitzer H. Schwarz anzuſehen, der am Montag von einem 
wegen Lohndifferenzen entlaſſenen Arbeiter Namens Meyer 
auf offener Straße am Tage ermordet worden iſt. Der 
Attentäter ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf und liegt im 
Hoſpital hoffnungslos darnieder, ſein Opfer iſt Dienſtag Nacht 
der ihm beigebrachten ſchweren Verletzung am Unterleib er⸗ 
legen. Schwarz hatte die von den Streikenden im Stich ge⸗ 
laſſenen Fabriken unterſtützt und ſich dadurch wohl den Haß 
jenes Arbeiters zugezogen, da der Streik durch jene Unterſtützung 
ausſichtslos war. 

— Der Wilderer und Mörder Sobezyk hat gegen das 
Todesurtheil Reviſion eingelegt. 


— [Lotterieſchwindler.] Die, wie erwähnt, zu zwei 
und ſechs Monaten Gefängniß und entſprechender Geldſtrafe von 
der Strafkammer zu Saarbrücken verurtheilten ſehr reichen 
Weinhändler Kaul u. Sohn hatten bei einem gemeinſamen 
Lotterieſpiel mit verſchiedenen Leuten die Hälfte des 
groben Looſes gewonnen, ohne ihre Mitſpieler davon zu 

enachrichtigen. Um die Sache zu verheimlichen, hatten ſie dann 
ihre Bücher gefälſcht, verſchiedene Radierungen vorgenommen ꝛc. 
Ein Zufall be Kor zur eng ee zur gerichtlichen Anzeige. 
Die Verurtheilten dat e t s erſte Urtheil Reviſion beim 
Reichsgericht eingelegt, ihnen die Strafe zu hoch bemeſſen 
ſchien. Gleichzeitig that dies auch der Staats anwalt, nämlich 
weil ihm die Strafe zu niedrig bemeſſen dünkte. Das Ing > 
gericht verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 

aarbrücker Strafkammer, dieſe aber hielt ihr früheres Urtheil 


bezüglich der Gefäugnißſtrafen aufrecht, erhöhte jedoch di 
Geldſtrafen, während der Staatsanwalt 8 Monate und 12 Monat 
Gefängniß beantragt hatte. 

— Schutz mann (zu einem Angler): „Wiſſen Sie denn 
nicht, daß es verboten iſt, am Sonntag Fiſche zu fangen?“ — 
Angler: „Wer jagt Ihnen denn, det ick Fiſche fange?“ 
———ů—ů — ———— ů ů 2 —— ͤ — Aäüäꝛ'P—— 

Neueſtes. (T. D.) 

Köln, 10. Oktober. Geſtern ſtürzte die Beckmaunſche 
Spiunerei in Bocholt zufſammen. Vierzig Arbeiter wurden 
unter den Trümmern begraben. Militär traf aus Weſel 
mittels Extrazug zur Hilfe ein. Bis heute früh wurden 
zehn Todte und neun Verwundete geborgen, zwanzig 
Vermiſite find vermuthlich todt. 

: Paris, 10. Oktober. Nach amtlicher Depeſche aus 
Audriba vom 9. Oktober wurde Tauanarivo (die Haupt⸗ 
ſtadt Madagaskars) am 30. September nach heftigem 
Kampfe beſetzt. Der Friede mit den Hovas wurde am 
1. Ottober unterzeichnet. General Metzinger iſt zum 
Gonverneur Tananarivod ernannt. Die Regierung 
beglückwünſchte telegraphiſch General Duchedne und die 
Truppen. Duchesne wurde zum Grohojfizier der Ehren 
legion ernannt. 

Kopenhagen, 10. Oktober. Der hier eingetroffene 
Dampfer „Natier“ aus Nordſchild ſtieß bei der Juſel 
Anland mit dem Dampfer „Livonia“ aus Leith zuſammen. 
Livonia ſauk ſofort, 13 Männer und eine Frau ertranken. 
10 Mann, worunter der Kapitän vom „Natier“, deſſen 
Bug zerſchmettert iſt, wurden gerettet. 

* Konſtantinopel, 10. Oktober. Zwei erfolgloſe 
Attentate gegen die Minifter Kiamil und Said Paſchn 
find verübt worden. Einzelheiten werden ſtreug geheim 
gehalten. 

9 Petersburg, 10. Oktober. Von den mit dem Floſſe auf 
dem Fluſſe Oca untergegangenen 200 Fabrikarbeitern und 
Arbeiterinnen aus dem Dorfe Ozery ſind bis jetzt 42 Leichen 
gefunden, darunter 25 weibliche. 


Etwas von Selters⸗ und Fachinger⸗Waſſer. 


Nachdem die Königl. Staatsregierung die weltberühmten Königl. 
Mineralbrunnen von Selters und Fachinger verpachtet hat, nimmt 
der Vertrieb dieſer wichtigen und werthvöllen Naturprodukte ſolche 
Größenverhältuſſſe an, daß wohl Veraulaſſung vorliegt, auch an 
diefer Stelle auf dieſen bedeutenden Handels- und Verbrauchs 
artikel hinzuweiſen. Das Waſſer ens dem Königl. Mineralbrunnen 
zu Nieder ⸗Selters iſt jeder Familie bekannt. Zu bedauern it 
nur das unter dem Namen Selterswaſſer Dutzende anderer minder 
werthiger Brunnen auf den Markt gebracht und zu Täuſchungen 
des Püblitums benußt werden. Durch die Bezeichnung „Königl. 
Selters“ iſt dem letzteren die Möglichkeit geboten, ſolchen 
Täuſchungen zu entgehen. — Einen ungeahnten Umfang nimmt 
übrigens der Abſatz des weit jüngeren Fachinger Brunnens an. 
Vermöge feiner vorzüglichen Eigenſchaften als alkaliſches Natron 
waſſer, kann das Fachinger Mineralwaſſer nach den Analhſen 
allexerſter Autoritäten nur mit den berühmten Wäſſern der 
Brunnen von Vichy und Bilin in Vergleich gebracht werden, 
übertrifft aber beide Brunnen durch ſeinen größeren Gehalt m: 
Erdſalzen (Kalt, Magneſia ꝛc.). Die Generalvertretung dieſes 
trefflichen Mineralwaſſers für Weſtpreußen hat die Firma 
A. Faſt in Danzig übernommen. Im Uebrigen ſei auf das dies 
bezügliche Inſerat in der heutigen Nummer des „Geſelligen“ 
verwieſen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 11. Oktober: Veränderlich, windig, wärmer. 
— Sonnabend, den 12.: Abwechſelnd, normale Temperatur. 
— Sonntag, den 13.: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, Strich ⸗ 
regen. 


Niederſchläge 9. Oktober früh bis 10. Oktober früh. 
Graud enz mm Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn Neufahrwaſſer 

Stradem bei Dt, Eylau Gr.Roſainen Neudörſchen 


2 


Konz. . „ Marſeb ag „ „ = 4 
Pr. Stargard „ deere SaalfeldOpr. — „ 
Dirſ chan — „ Bromberg e 
Wetter⸗Depeſchen vom 10. Oktober. Ind 
Baro- 2 —| 18%, 
| Winde TE Temperatur Tee 
Stationen Fand Be Er Wetter | uns 190 2112 
in mm | 8. u 
Memel e. | 3 |, bedeckt 14 Ag: 
Neufahrwaſſer 751 © 3 balb bed. 13 I 
Swinemünde 748 SSW. | 4 vedeckt -19 | I 81 
Hamburg 750 SW. 3 [bedeckt 12 581 
Hannover 751 SSW. 3 bedeckt 12 ELF) 
Berlin 751 W. 3 bedeckt a 
Breslau 752 S. 3 bedeckt 19 [8182 
Habaranda 759 GER. 4 bedeckt 7 8 5 
Stockholm 751 S0. 4 bedeckt 12 I „e® 
Kopenhagen 55 15 Bi I : Ben, 5 11 I el: 
Wien 75: SSW. | 2 balb bed. -1 Ber 
Petersburg 783 8 a baba Ru 6 31 1: 
Paris 753 SW. 2 edeckt ＋ 10 r 
— 752 NRW. | 8 wolkig + 7 j8815 
Varmon — —— — — — 22 


Danzig, 10. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 19 Bullen, 13 Ochſen, 48 Kühe, 20 Kälber, 54 Schafe, 
2 Biegen, 266 Schweine. Preiſe für DO Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 25-30, Kälber 36—45, Schafe 22—25, Ziegen 
—. Schweine 31-36 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 10. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
10.10. 9,10, 10.10. 9.10 


Weizen: Umſ. To.] 100 150 1Gerstegr.(660-700)) 112 114 
inf. bochb. u. weiß. 188 | 12 „ El. (625-660 Gr.) 95 95 
int. bellbunt . 133 133 [Hafer in, 105 105 
Tran. bochb. u. w. 107 107 Erbsen iul . 110 110 


Tranſit bein, 1 104 | 104 * fat an i 185 90 
Termin z. fr. Verk. sen inl. 166 
Oktbr.⸗Novhr. 139,00 138,50 ar: (loco pr. 

Frau DENN, 106,00] 105,50) 10600 Liter jo.) \ 

Regu end. 138 137 [mit 50 Mk. Steuer 52,25 
Roggen: in änd. 110 109 00 mit 30 Mk. Steuer! 32,50 | 32,50 
ruff. poln. z. Truſ.“ 78,00 | 7600 Tendenz: Weizen (br. 745 Gr. 
Term. Okt.⸗Nov. 110,00) 10950] Qual.⸗Gesw.): unverändert. 
n 2200 | 76,00 | Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 | 109 I Gew.]: feſt. 


Königsberg, 10. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54,50 Brief, 
unkontuig. Mk. 33,75 Geld. 


Berlin, 10. Oktober. Produtten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
1010. 9.10. 10.10. 9/10. 


52,00 


Weizen loco ;132-143|132-143 | dunfteich®-Ant. | 104,50 | 104,20 
Oktober... 137.00 | 137,50 | Je, „ | 103,90 | 103,75 
Mai 145,75 146,25 | 30 99,90 100,10 


IR en 30/0 5 1 
Roggen loco 111118111119 4% Pr. Conſ.- A. | 104,70! 104,20 
Ober 113,75 11425 J%% „ „ 9400 107 
Mai. . 122.00 12860 3% „ „ 00.20 
Lafer iocb . . 112-148 112.148 | 3½¼ Witpr-Pfdb. 101,50 101,50 
Oktober . 11425 113,76 | 3% 
Mai . . 118,75 118,00 
Gh (aber., 340 240 40 50 

DcO .. Y 200% % Poſ. „ 100 100,40 
Oktober .. 3730| 37.60 | Diet. 


Dezember 37,00] 37,10 | Laurahütte . 156,60 157,00 
“or ds x a 38,00 38,10 eng —— 89,60 89,50 
denz: eizen matter, wat ⸗ Disk. 2¼ 278 9% 
ee Date Nude Keen 280 29090 
ſeſt, Spiritus matt. Tend. d. Fondb. ber feit 


Fachingen. 


Aus dem Königlichen Mineralbrunnen zu Fachingen. 
Unter strengster Kontrolle der Königlichen Staatsregierung so gefüllt, wie das Wasser der Quelle entfliesst. = 


Das als erfriſchendes und wohlſchmeckendes Tafelgeträuk läugſt beliebte 


Fachinger Waſſer 


hat ſich in den letzten Jahren durch feine erſtaunlichen Erfolge ohne alle und jede Reklame ſchuell einen Weltruf erworben und 


wird von tauſenden von Aerzten des Ju⸗ und Auslandes zum eigenen Gebrauch bezogen. 
Vorzügliches, ſozuſagen spezifisches Mittel gegen Gicht und Diabetes (Zuckerharnruhr, Harn- 


gries, Nierensteine, akute vnd chronische Blasencatarrhe. Magen- und Darmkrankheiten. 


Zahlreiche uns ſortgeſetzt freiwillig, zugehende Anerkennungsſchreiben aus ärztlichen Es macht mir Bergnügen Ihnen mittheilen zu können, daß das Fachinger Waſſer mir 
Kreiſen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. perſönlich die beſten Dienſte leiſtet und ich häufig Gelegenheit nehme, daſſelbe zu verordnen. 
Nachſtehend geben wir einige Auszüge aus ſolchen Zuſchriften der letzten Monate, Dr. N. N. prakt. Arzt. 
welche von bekannten Univerſitäts⸗Profeſſoren und hervorragenden Prakkſkern herrühren. Ich trinke aus ſanitären Gründen ſeit Jahren überhaupt kein anderes 5 und 

empfehle von eee e Waſſern aus Veberzengung und Erfahrung nur dieſes. Ich 


u e gon Verehrer, und Konfument des Jachinger Waſſert, das auf meiner giebe en ausſchließlichen Gebrauch dieſes vollkommen, zweifelfreien Mineralwaſſers namentlich 


ich Sie, zum Selbſtgebrauch mir baldgefälligſt 50 Flaschen zugehen zu laſſen. a, wo Typhus, Ruhr oder Malaria regelmäßig vorkommen, jedem anderen Getränk vor. 
N RN N. N Olrerkor 2 Untver itäts⸗Klinik. Dr. N. N., Oberſtabsarzt und Garniſonarzt. 
hei akuten und chronischen Nierenleiden, Schon ſeit längerer Zeit verſchreibe ich im gegebenen Falle meinen Patienten Fachinger, 
Jahre habe ich ſogar ſelbſt viel davon getrunken.: 8 
Dr. N. N., prakt. Arzt. aA 


Univerſttäts⸗Kllnik ſowohl wie in der Privat- Praxis ſehr viel von mir verordnet wird, erſuche 


Das Fachinger Waſſer verordne ich nicht nur he 
Sondern auch bei allen Schleimhaut⸗Katarrhen der Luft⸗ und Verdauungsorgane. mit beſtem | und im letzten 
Erfolge und bitte, mir 50 Flaſchen umgehend zuzuſenden. Dr. N. N, prakt Arzt. 


Diaurch Hilfe Ihres Fachinger Mineralbrunnens bin ich über eine Verſchlimmerung Der Gebrauch der genannten Quelle hat mir bei meinem Leiden ſe ute Dienſte 
meines Krankheitszuſtandes — Harnſäure⸗Niederſchläge im Urin unter, N von Harngries gethan, ſodaß ich von — m Gebrauche gleich fortſchreitend günſti — ee mie 2 
— glücklich hinweggekommen und haben ſich gleichzeitig meine rheumatiſchen Beſchwerden ſehr ? Dr. N N., prakt. Arzt. 
bitte ent Ich möchte jedoch zur Vollendung meiner Kur das Waſſer nicht entbehren und } : : : 2 
itte, mir wieder 50 Gefäße Fachinger zukommen zu laſſen. Ich bin mit dem Fachinger Waſſer, das ich in geeigneten Fällen empfehle, außer⸗ 
Medizinalrath Dr. N. N. ordentlich zufrieden. Dr. N. N., peakt. Arzt. 
Da mir Ihr Fachinger Waſſer den Winter über ſo vorzügliche Dienſte geleiſtet hat, ich Ich gebrauche gegen meine Harnſäure⸗Diatheſe das Fachinger Waſſer mit gutem Erfolge. 
aber bei dem gänzlichen Ausſetzen deſſelben einen Rückfall noch immer beſorgen muß, erſuche | Da ich auf lange Belt noch von diefem Waſſer trinken muß, jo bitte ich, nr utah 106 
ich Sie, mir jetzt wieder 50 Gefäße zukommen zu laſſen. Flaſchen für meinen eigenen Gebrauch überlaſſen zu wollen. 
Medizinalrath Dr. N. N., Kreisarzt. Dr. N. N., prakt. Arzt. 
Ich habe das Fachinger Waſſer bei Behandlung von Nierenleiden, ſowie Katarrhen Das Waſſer habe ich mit ausgezeichnetem Erfolge gegen Magen und Darmkatarr 
der Blaſe und der Luftwege ſehr ſchätzen gelernt. Dr. N., prakt. Arzt. gebraucht. Dr. N N., Stabsarzt. 8 


Käuflich zu haben in faſt allen Mineralwaſſerhaudlungen, Apotheken, Droguen⸗ und Delikate l ſowie in Hotels und Konditoreien. 
Die Preiſe für die ¼ I. ⸗Flaſche find feſtgeſetzt auf Mark 0,35 exkl. Glas für die Stadt Danzig, Mark 0,40 exkl. Glas für die Provinz. 
Wegen des Bezuges dieſes Waſſers beliebe man ſich lediglich zu wenden an unjere General⸗Vertretung für Weſtpreußen die Firma 18633} 


A. Fast, Danzig, | 


Telephon Nr. 139, 
334, Langgasse 4. 


Zoppot, Seestr. 49. 


Langenmarkt 3 


85 8 N 


N um jeder eit Herren f — 2 — . BEP EHE SINN zu 
fn: , iserne Defen || Sspitter s Hötel Lessen. 


friſche Bin“! — jeder Ari. Sonnabend, den 12, Oktober er. 
friſche Blut⸗ und — 


Leberwurſt „ Großes Extra⸗Konzert 


=, Lönholdt-, Lange n Irische 


f 1 F 857 ic Ce A 
mit, Zöuejtfuppe. | Dauerbrandofen. je ber Ran ze Eg ire e BE e 
Köppel. Deutſches Haus. a Gas-, Kocl d Hei- A En Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 75 Pig. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt A , BASE pee * pparate. Nach dem Konzert Tanz. 

Oberkhornerſtraße ll, part. n Um zahlreichen Beſuch bitten 41: 
Geſchäftskokal des © > = 212 2 Zahlreich ſuch [4134] 

aeben dem Geraititstat dee Marmor- und Majolika-Kamine || _Srpitter. Nolte. 

Emilie Wittig, Modiſtin. Ss Ofenvorsetzer, Rehrücken, Rehkeulen, F 


er 2 
> ; Ofenutensilien ete. 8 Drei 
5 empfehlen zu billigsten Preisen Haſen, Krametsvögel 2 Drei Kronen. i 
* re empfehlen ſtets friſch [4236] m hi 7 
Emil Wille & Comp. F. A. Gaebel Söhne. z Kutſcher u. Hausmänner⸗ 2 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. B u 2 
Berlin SW., Kochstr. 72. [1365] 5 a 
. Dr man alle ‚nebit Familie freund- $ 
N Versammlungen 2 
Vergnügungen. E Entree 75 Pia. Em. 

: Der Vorſtand. 2 

Liedertafel 2 —— 
e .. Dorau s Restaurant 
87] Abends 8 Uhr — ——— — — 
eee K. heute, Donnerflag, 1010 b. A., 

* PiN * 1 . * 

Arieger⸗AHYereinſggroßts buten Ausſchiehen 

[4295] Sonntag, den 13. d. Mis., mit Prämien-Austheilung 
ehe a eich IK. Er⸗ e re Max Dorau. 
Von 5 Uhr ab Zahlung der Bei⸗ 4 e Siebe 


lichſt eingeladen werden. 
Freitag, den 11. Oktober er., 
14887 
Graudenz. auf dem Billard 
träge und Aufnahme neuer Mitglieder, 


in empfiehlt ſich in 
Als Schneiderin und außer dem 
Hauſe A. H., Tabakſtraße 23, 
142811 Hof 1 Treppe. 
[41661 Als Waſch- u. Glanzplätterin 
in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Emma Krauſe, Feſtungsſtr. 23, II. 


[Wichtig 


für Maſchinenbeſitzer: 


Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
LKernleder⸗ Riemen, 
Ber Maſchinen⸗Oele, 
Ber Conſiſtente Maſchinenfette, 
r Hanf u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmlerbüchſeu, 
Ber Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
r Lofomobil⸗ Decken 

— Dreſchmaſchinen⸗Degen, 
1 Rapsplaue, 109283 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
zur enn von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler 


Nheiniſches Domasſchlackcnmehl, 


Stern marken garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mi 
hoher Citratlöslichkeit, [4 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


ty A, P. Muscate di 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


© 
Seesen 


— 

— 

— 
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Danzig. i ; 
N i - U 1 7 A U 7 
eee eee | bal Ornppe- BIDEN Fitetlimiſher Irrer ettin. ner ee 88 
renne dem Gebirge Seng genen gr 0 ech 12187] In Kehrwalde bei Morroſchſn 
3 stamm meine Filiale 9 Grabenſtr. 9. [4254] Zur Ergänzung des Vorſtandes Wird von ſofort ein 
2 on = Ianıno |, „ Brootaniens a en 1 U 1 een durch 4 Mitglieder wird eine Kaſtrirer BER 
8 10 1 € ; " . 9 
e 2 4 Seti.Gebirgehaleinen auf inter Sartotein, v bel, Außerordl. Geueraluerſammlung ee res 
ist zu verkaufen. N 6 orten, Per erbeten. Aepfel, auf anzi er Stadt-Theater 
er a Pfd. 10 Pf. Aal in Gelse, ſauren U . 
Oscar Kauffmann, AIR Schl, Geblrgsreinleinen | tumi, > Erb. 15 Bf. Ditigurten, St Montag, den 14. Oktober Direttion: Heinrich Rose, 
Pianoforte-Magazin. BAR 76. cm, breit für 16 Me 5 Pf. d feine Käſe. Em Was 5 u Anfebes Scheiſtfahrers Freitag, dem i. Ottober 1895; Johen⸗ 
820 eit fü „de € . 5 0 5 Schr 1 „ in. ! 3 R. 9 
; e Schock 3, "Meter bis 442891 Hochachtend A. Tönjen. _ Tabakſtraße 14, 1 Treppe, berufen, Sia den oktober‘ 1858. Wei 
zu den feinsten Qual 5 ü ür wozu unfere Mitglieder dringend ein- ermäßigten Preiſen: Wilhelm Tell 
n Ae S Frankf. Brühwürsichen ßigten Preis h + 
2 spes. Musterbuch von sämatlicaee | Dresdner Appetitwürsichen geladen nr Polski Drama von Schiller. 
n. Aufl., 17 Bde, Umſtändehalber für Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, Apoldaer Tr felleberwurst stellvertretende Roribende as” Der Stadtauflage de der heutiger 
777 — 5 7 85 5 von IN. 4 25 e bac dt nilen W . ii 2 3 . ae — 77 Bu 
ofortiger Baarzahlung zu verkaufen. mar, . . 3 wit» und Papierhandlung Arno 
Her. Oer werd. unt. Nr. 4302 durch M e ranco Chemnitzer Hausmacher Zimchas Thora-Kränzchen Kriedte über empfehlenswerthe 
die Expedition des Geſelligen erbeten. Ober- Glogau 1. Sch u N eben HA 5 * 1 n. humgrikt, een nett bei ke 1 
i i 7 3 75 orträgen findet beſtimmt am Sonn⸗ „ 0 „ r ge 
A eit elieruer F Kiel, Bücklinge u. Sprotten | abend, den 13. Sttober, Abends 8 Uhr, beſonderer Beachtung empfohlen Wird. 
Kinderb: ttgeftel mit Matratze billig Militärpaletot ofierizen ftets feifb 142851 im ahi gende eee nene Werten — 
F. A. Gaebel Söhne. 1 Mark. 2 f 142301 Heute 3 Blätter. 


zu verkaufen. billig An verkaufen 


Marienwerderſtr. 4, 1 Treppe. uterthornerſtraße 10, 1 r. 


3 M. Dorau's Restaurant 
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Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 239. 


11. Oktober 1895. 


* Zur Abänderung der Strafprogeh-Drommmig. 

Die in der letzten Reichstagsſeſſion nicht zur Erledigung 
gekommene Novelle zur Strafprozeßordnung, deren Wieder⸗ 
aufnahme aber in der nächſten mit Sicherheit zu erwarten 
iſt, verlangt einſchueidende Veränderungen der auf die 
Straftammern und Schöffengerichte bezüglichen Beſtimmungen, 
läßt aber die dritte Kategorie unſerer Kriminalgerichte, 
die Schwurgerichte im Weſentlichen unverändert beſtehen, 
obgleich ſie die Erwartungen, die man von ihnen urſprüng⸗ 
lich hegte, nicht in vollem Maaße erfüllt haben. Manche 
Vorkommniſſe, auch in jüngſter Zeit, haben die Aufmerkſamkeit 
in erhöhtem Maße auf ihnen anklebeude nicht abzulengnende 
Mängel gelenkt und es muß ſich die Frage aufdrängen, ob der 
jetzige Zwieſpalt in den verſchiedenen Arten unſeres Strafpro- 
zeſſes auf einer inneren Nothwendigkeit beruht oder ob es nicht 
richtiger wäre, an die Stelle der Strafkammern und der 
Schwurgerichte ebenfalls größere Schöffengerichte zu 
ſetzen, und damit die jetzt fehlende Einheitlichkeit zu ſchaffen. 
Es iſt ſchwer erſichtlich, warum man Uebertretungen und 
leichtere Vergehen einerſeits und andererſeits die ſchwerſten 
Verbrechen durch wenn auch weſentlich von einander ver⸗ 
ſchiedene Landgerichte, und die dazwiſchen liegenden Straf⸗ 
thaten durch ausſchließlich mit Berufsrichtern beſetzte Ge⸗ 
richte aburtheilen läßt. . 

Das vor etwa 50 Jahren unabweislich hervortretende 
Verlangen nach einer Betheiligun des Laienelements 
an der e in Strafſachen, wie ſie dem alt⸗ 

ermaniſchen Strafprozeſſe eigenthümlich geweſen, beruhte 
hauptſächlich auf dem Mißtrauen gegen den geheimen 
ſchriftlichen Inquiſitionsprozeß und gegen die mit ihm 
nothwendig zuſammenhängende Beweistheorie. Man ging 
aber zu weit, wenn man die Vorzüge, welche die öffentliche 
mündliche Verhandlung vor dem erkennenden Richter ah 
als den Schwurgerichten vorzugsweiſe innewohnend anſah, 
da ſie ja auch für die mit nur gelehrten Richtern beſetzten, 
damals gleichzeitig neu gebildeten Kriminalgerichte zutrafen, 
bei denen ebenſo wie bei den Schwurgerichten mit dem 
Fortfall der alten Beweistheorie der Richter nur nach der 
aus der mündlichen Verhandlung gewonnenen Ueberzeugung 
ſein Urtheil fällte. Von dieſem Geſichtspunkte allein aus 
hätte man die Schwurgerichte daher überhaupt entbehren 
können. Nebenbei aber trug zu dem Verlangen nach ihnen 
in jener politiſch aufgeregten Zeit weſentlich auch der 
Wunſch mit bei, die Strafthaten mit politiſchem Hinter⸗ 
grund ihrer Kompetenz zu unterwerfen, über die Bedenken, 
die gerade hierbei gegen ſie ſprechen, ſah man hinweg. 
Ihre urſprünglich viel weiter als jetzt gehende, dann aber 
mehr und mehr eingeſchränkte Zuſtändigkeit zeigt deutlich, 
daß die anfäuglich für ſie beſtehende Begeiſterung immer 
mehr einer unbefangenen Würdigung gewichen iſt. 

Bei ihrer Einführung griff man bei dem Mangel an 
derartigen deutſchen Gerichten, die man organiſch aus⸗ 
e vermocht hätte, auf die in Frankreich und 
England beſtehenden Geſchworenengerichte zurück, lehnte ſich 
dabei aber mehr an die franzöſiſchen an, die bereits in 
denjenigen preußiſchen Landestheilen, in welchen noch 
franzöſiſches Recht galt, beſtanden. Der Umſtand, daß in 
Folge deſſen der Geſchworene verbunden iſt, ſein Ja oder 
Nein über ganz beſtimmt formulirte rein thatſächliche 
Fragen abzugeben, und die damit verbundene Gewißheit, 
daß er mit der Bejahung der Frage den Angeklagten der 
Strafe überliefert, auch wenn deſſen That nach ſeinem 
Rechtsbewußtſein nicht ſtrafwürdig oder mindeſtens ent⸗ 


ſchuldbar erſcheint, verleitet ihn oft ein „Nein“ aus⸗ 


uſprechen, wo er hätte „Ja“ jagen müſſen, wenn er ſich 
en an feine Anweiſung gehalten hätte. Das lebendige 
Rechtsgefühl lehnt ſich gegen den ihm auferlegten geſetzlichen 
Zwang auf, und daß hier ein wunder Punkt der Schwur⸗ 
gerichte vorhanden iſt, wird nicht zu beſtreiten ſein. 

Die Trennung der Thatfrage von der Schuldfrage 
und der Urtheilsſprechung bei den Schwurgerichten iſt 
eine künſtlich geſchaffene, durch keine innere Nothwendigkeit 
begründete, es läßt ſich vielmehr ein gerechtes Urtheil nur 
finden, wenn der das Geſetz auwendende und die Strafe 
abmeſſende Richter auch ſelbſtſtändig die die Strafthat 
bildenden thatſächlichen Umſtände in ſeine Erwägung zieht, 
wenn er das Urtheil aus feiner eigenen Auffaſſung der 
Letztern heraus bildet und nicht an die thatſächliche Feſt⸗ 
ſtellung Anderer gebunden iſt. 

Schon rein äußerliche Momente laſſen die jetzige Theilung 
des Gerichts in die Richter⸗ und Geſchworenenbank un⸗ 
natürlich und ſtörend erſcheinen. Die Umſtändlichkeit der 
15 täglich wiederholenden Bildung der Letzteren durch die 

usloojung und Erklärung des Staatsanwalts und des An⸗ 
geklagten über Annahme oder | wirkt ermüdend 
und zeitraubend, nicht minder aber die doppelte, von ein⸗ 
ander unabhängige Berathung und Beſchlußfaſſung der 
Geſchworenen und des Richterkollegiums. Daß der große per⸗ 
ſönliche Apparat, den die Schwurgerichte erfordern, die für die 
Einberufenen damit verknüpften Opfer an Zeit und Geld 
nicht gerade dazu beitragen, ſie in Laienkreiſen beliebt zu 
machen, mag noch nebenher erwähnt werden, wenn 
dieſem Umſtande auch keine beſondere prinzipielle Bedeutung 
beigemeſſen werden ſoll. Auch in den Kreiſen der Juriſten 
erfreuen ſie ſich wohl keiner beſonderen Anerkennung. 

Gegen die abgeſonderte Berathung der Geſchworenen 
ſpricht noch beſonders der Umſtand, daß denſelben häufig 
die wünſchenswerthe Gründlichkeit mangelt, wie wohl 
mancher beobachtet hat, der ſelbſt als Geſchworener thätig 
geweſen. Viele von den Geſchworenen ſind nicht daran 
Perbong lange dauernden, verwickelten und ermüdenden 

erhandlungen mit der erforderlichen Aufmerkſamkeit zu 
folgen und ſich daraus ein eigenes feſtes Urtheil zu bilden. 
Sie ſuchen daher vielfach ein ſolches aus den Plaidoyers 
des Staatsanwalts und des Vertheidigers zu gewinnen 
und früher beſonders war das Reſümee des 1 
welches noch einmal am Schluß ein kritiſches Bild der 
geſammten Verhandlungen entrollte, für viele ausſchlag⸗ 
ebend; und das wird auch in Zukunft wieder der Fall 
kin, wenn jenes Reſümee wiederhergeſtellt wird, wie es 
er Entwurf der Novelle beabſichtigt. 

Daß auch dem gewählten Obmann öfter die erforderliche 
Gewandheit zur Leitung der Berathung fehlt, hat mitunter 
eine nicht genügende Würdigung der Thatſachen und 


Beweismomente zur Folge, und dieſe Mängel kommen 
dann in der öffentlichen Verhandlung . — zum Aus⸗ 
druck, daß die Geſchworenen wegen formell unrichtiger 
Beantwortung der ihnen geſtellten Fragen, namentlich, 
wenn dieſelben in viele Nebenfragen zerfallen, oder 
auch weil ihr Spruch undeutlich, unwolftändig oder ſich 
widerſprechend iſt, zu nochmaliger Berathung zurückgeſchickt 
werden müſſen. Derartige Vorkommniſſe befeſtigen nicht 
gerade das Anſehen der Geſchworenen, noch weniger aber 
trägt dazu das Recht des Gerichtshofs bei, den Spruch 
der Geſchworenen zu kaſſiren, wenn er der Anſicht iſt, daß 
ſie ſich in der Hauptſache zum Nachtheil des Angeklagten 
geirrt haben. 

Die Aufnahme dieſer Beſtimmung in das Geſetz zeigt, 
daß der Geſetzgeber ſelbſt ein gewiſſes Mißtrauen dem 
Geſchworenengericht gegenüber gehabt hat. Daß der in 
Rede ſtehende Beſchluß des Gerichtshofs einſtimmig gefaßt 
ſein | ändert an dem Uebelſtande prinzipiell nichts, 
wenn es ihn auch ſeltener hervortreten laſſen wird. 

Alle dieſe Mißſtände werden bei den Schöffengerichten 
vermieden, ihr Hauptvorzug vor dem Schwurgerichte aber liegt 
darin, daß ſowohl über die Thatſache, als auch über die An⸗ 
wendung des Strafgeſetzes in gemeinſamem Zuſammenwirken 
der Berufsrichter und der Schöffen entſchieden wird. Es 
giebt das einmal die Gewähr einer gründlichen und ſach⸗ 
gemäßeren Erörterung der erſteren unter dem Vorſitz eines 
hei gebildeten, zur Leitung der Verhandlungen durch 
ange Uebung befähigten Beamten, dann aber auch vor 
Allem die Möglichkeit eines Ausgleichs und einer Er⸗ 
gänzung zwiſchen den juriſtiſchen und den im Volke 
lebenden Rechtsanſchauungen, die oft namentlich 
auch bezüglich des Strafmaßes ſehr erheblich von einander 
abweichen. Eine Majoriſirung der Berufsrichter durch die 
an Zahl überwiegenden Schöffen wird bei größeren Schöffen⸗ 
gerichten ebenſo wenig wie bei den jetzigen zu befürchten 
ſein; dem ſteht das geiſtige Uebergewicht entgegen, welches 
die rechtsgelehrten und geſchäftskundigen Richter natur⸗ 
gemäß haben und immer behalten werden. 

Es würde gewiß nicht zum Nachtheil der Strafrechts⸗ 
pflege gereichen, wenn die jetzigen Schwurgerichte und 
Strafkammern durch größere Schöffengerichte erſetzt würden. 
Einer Ueberbürdung der letzteren könnte leicht dadurch vor⸗ 
gebeugt werden, daß die Zuſtändigkeit der jetzigen noch 
weiter ausgedehnt würde, als es der Entwurf der Novelle 
beabſichtigt, namentlich da, wo dieſelbe durch die Höhe des 
Objekts bedingt iſt. Ihre damit erhöhte Bedeutung würde 
zugleich eine angemeſſenere Beſetzung der Amtsanwalts⸗ 
ſtellen durch Juriſten ermöglichen, und damit den Mängeln, 
die bei der jetzigen Beſetzung dieſem Inſtitute nothwendiger 
Weiſe anhaften müſſen, abgeholfen werden. Die Anklage⸗ 
behörde käme dann auch bei ihnen zu der ihr gebührenden 
Bedeutung dem vorſitzenden Richter gegenüber, der den 
jetzigen Amtsanwälten an juriſtiſcher und wiſſenſchaftlicher 
Bildung gewöhnlich überlegen iſt, während bei den Ver⸗ 
a ebenſo ſchwierige Rechts- und prozeſſualiſche 

ragen zur Enſcheidung kommen können, wie bei den 

größeren Kriminalgerichten. Dieſes Mißverhältniß drückt 
die Stellung der Anklage z. 3. auf ein Niveau herab, 
welches ihrer prinzipiellen Bedeutung wohl nicht recht 
entſpricht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Oktober. 


— Der Vorſtand der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen hat den 
Quittungskarten⸗Ausgabe⸗ und Aufrechnungsſtellen für die Be- 
handlung der bis zum Schluſſe dieſes Jahres umzutauſchenden 
Quittungskarten aus dem Jahre 1892 Folgendes zur 
Vermeidung ſpäterer Geſuche um Berichtigungen zur Beachtung 
empfohlen: Bis zum Schluſſe des Jahres 1895 ſind umzutauſchen: 
1. alle Quittungskarten, welche im Jahre 1892 ausgeſtellt ſind, 
2. diejenigen Quittungskarten, welche zwar ſpäter ausgeſtellt, 
aber bis zu einem im Jahre 1892 liegenden Zeitpunkte als 
gültig zurückdatirt ſind. Die Quittungskarten werden ungültig, 
wenn ſie nicht bis zum Schluſſe des Jahres 1895 zum Umtauſch 
eingereicht ſind. Die Verſicherungsanſtalt kann jedoch auf An⸗ 
trag des Verſicherten die fortdauernde Gültigkeit der Karten 
anerkennen, wenn die Annahme begründet iſt, daß der Verſicherte 
ohne ſein Verſchulden den rechtzeitigen Umtauſch verſäumt hat. 


— Der Vorſitzende des Komitees des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger, Herr Oberpräſident v. Goß ler, 
hat die Komitee⸗Mitglieder zu einer Sitzung auf den 14. d. Mts. 
eingeladen. Zur Berathung ſollen gelangen: Gewährung von 
Beihilfen an zwei Vaterländiſche Frauenvereine in der Provinz 
für die Erbauung von Spielſchulen, deren Räume im Mobilmachungs⸗ 
falle dem Rothen Kreuz zur Verfügung geſtellt werden ſollen. 
Aufnahme eines Mitgliedes in das Provinzial⸗Komitee. Vor⸗ 
ſchläge des Komiteemitgliedes, Generalarzt a. D. Dr. Boretius, 
betr. Förderung der Organiſation von Krankentransport⸗Vor⸗ 
richtungen auf den Hauptwaſſerſtraßen der Provinz. Mittheilung 
über bemerkenswerthe Fortſchritte in der Förderung der Vereins- 
zwecke ſeit der letzten Generalverſammlung. 


— Die Frage, wer als Fabrikant, und wer als Hand⸗ 
werker zu betrachten ſei, iſt jetzt vom Reichsgericht be⸗ 
antwortet worden. Bis jetzt wurde eine Arbeitsſtätte, in der 
10 Arbeiter und mehr beſchäftigt ſind, als Fabrik betrachtet. 
und danach wurden die Beſtimmungen des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes zur Anwendung gebracht. Dieſe Anſicht iſt falſch, da die 
Anzahl der Arbeiter immer noch nicht auf einen Fabrikbetrieb 
ſchließen läßt. Auch die Auffaſſung, für fabrikmäßige Arbeit die 
Benutzung der Maſchine als entſcheidendes oder nur mit⸗ 
entſcheidendes Kennzeichen hinzuſtellen, iſt nicht ſtichhaltig, da 
niemals die Grenze zwiſchen Maſchine und Werkzeug feſtgeſtellt 
werden kann und ſelbſt die Einfügung des Motors in den Betrieb 
nicht für das Endergebniß, das Fabrikat, maßgebend iſt. Das 
Reichsgericht hat daher einen anderen Grundſatz feſtgeſtellt, und 
dieſer iſt die Arbeitstheilung: Arbeitet der produzirende Arbeiter 
allein an der Fertigſtellung des Werkes, ſo iſt er ein Hand⸗ 
werker. Arbeiten jedoch mehrere Arbeiter an der Fertig⸗ 
ſtellung — jeder nur an einem Theile des Fabrikats — ſo iſt 
das eine „Fabrik thätigkeit“. 

— Die Pfarrſtelle in Szittkehmen ſoll zum 1. März 
n. Js. beſetzt werden. Mit der Stelle iſt ein Einkommen von 
etwa 6000 Mk. verbunden. Die Bewerber müſſen der littauiſchen 
Sprache mächtig ſein und eine Dienſtzeit von 10 Jahren nach⸗ 
weiſen können. 


— Der Landgerichtsrath Rüter in Tilſit iſt zum Ober⸗ 


landesgerichtsrath in Königsberg ernannt. 


— Dem Realgymnaſiallehrer Fabiſz in Poſen iſt bei 


ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt der Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 


— Der Gefangenenaufſeher Koerth in Roſenberg iſt 


als Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher an das Amtsgericht 
in Chriſtburg verſetzt. 5 Ber 


EP Riefenburg, 9. Oktober. Am Montag wurde in uns» 


mittelbarer Nähe des Dorfes Wachsmuth, mit dem Geſicht im 
Graſe liegend, ein Mann Namens Majewski, der zuletzt in 
Seeberg als Rübenarbeiter beſchäftigt geweſen war, todt auf⸗ 
gefunden. Anfangs wurde angenommen, daß ein Verbrechen 
vorliege. Eine Gerichtskommiſſion, die ſich geſtern nach Wachs⸗ 
muth begab, fand jedoch keine Anhaltspunkte für einen verübten 
Todtſchlag. Es liegt vielmehr die Vermuthung nahe, daß der 
Mann, der Tags vorher tüchtig getrunken haben ſoll, auf dem 
Heimwege niedergefallen und mit dem Geſicht, im Graſe liegend, 
erſtickt iſt. 


Neumark, 9. Oktober. Heute ertönte wieder die Feuers 


glocke. In Marczenſitz ſtand das Wohnhaus des Beſitzers 
Herrn Gurowski in Flammen. Durch das energiſche Eingreifen 
unſerer Feuerwehr wurde eine große Gefahr von dem Dorfe ab⸗ 
gewendet, denn es wehte ein heftiger Nordoſtwind und die 
Gebäude ſtehen im Dorfe ſehr enge zuſammen. 


Kreis Karthaus, 8. Oktober. Der Provinzialrath hat 


ſeine Genehmigung dazu ertheilt, daß der hier im Herbſte ab⸗ 
gehaltene Schweine markt in Zukunft in einen Vieh⸗ und 
Krammarkt umgewandelt werde. Dadurch wird einem drin⸗ 
genden Bedürfniß unſeres Ortes, ſowie der ganzen Umgegend 
abgeholfen. Der Markt iſt auf den 6. November feſtgeſetzt. 


Zoppot, 9. Oktober. Wie ſchon telegraphiſch berichtet 


ſtarb geſtern Abend plötzlich der Mühlenbeſitzer Herr Frantzius⸗ 
Karlikau im 60. Lebensjahre. Als Mitglied der Badedirektion 
und der Kommunalverwaltung, als Vorſitzender des Weſt⸗ 
preußiſchen Müllerverbandes hat ſich der Verſtorbene große Ver- 
dienſte erworben. Für ſeine Arbeiter und Angeſtellten ſorgte er 
wie ein Vater. Nie durfte ein Bittender von ſeiner Thür ge⸗ 
wieſen werden. Sein Andenken wird in Zoppot, an deſſen groß⸗ 
artiger Entwickelung er den verdienſtlichſten Antheil hatte, in 
hohen Ehren gehalten werden. 


* Putzig, 8. Oktober. Bei dem letzten Gewitter ſchlug 


der Blitz in Tupadel in die neu erbaute Schule, zündete 
aber nicht, doch wurden mehrere Sachen des Lehrers, welcher, 
getade an dieſem Tage das neue Gebäude bezogen hatte, zer» 
trümmert. — Von Sonntag Mittag bis Montag Abend fiel hier 
eine enorme Menge Regen. Es wurden 24,8 Millimeter Regen 
gemeſſen. 


* Tiegenhof, 9. Oktober. Am 7. d. M. erhängte ſich 


ein Rüben unternehmer in Orloff; doch wurde er von An⸗ 
gehörigen noch rechtzeitig abgeſchnitten und wieder ins Leben 
zurückgerufen. 


8 Tiegenhof, 8. Oktober. Der Rentier Stein in Fürſtenan 


hat dem Gemeindekirchenrathe für eine Begräbnißſtätte auf dem 
Kirchhofe 1000 Mk. überwieſen. 


+ Neuſtadt, 9. Oktober. Der Direktor der hieſigen 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt, Medizinalrath Dr. Krömer, hat nach 
11 jähriger Wirkſamkeit unſere Stadt verlaſſen, um die Leitung 
der Anſtalt in Konradſtein zu übernehmen. In nächſter Zeit 
wird auch der Auſtaltsarzt Dr. Braune dorthin überſiedeln. 
Herr Dr. Krömer, bisher Vorſitzender des hieſigen Turn- 
vereins, wurde zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt, 


Neuſtadt, 9. Oktober. Am 5. November wird hier eine 


Wahlkreis⸗Verſammlung des Bundes der Landwirthe für 
die Kreiſe Neuſtadt, Putzig und Karthaus ſtattfinden, an welcher 
fi) der Provinzialvorſitzende, Herr v. Puttkamer⸗Plauth bes 
theiligen wird. 


Neuſtadt, 8. Oktober. Hierliit ein polniſch⸗katholiſcher 


Volksverein gegründet worden. 


11 Elbing, 9. Oktober. Auf Anordnung des Konſiſtoriums 


werden die Konfirmandenſtunden von jetzt ab in unſerer 
Stadt allgemein am Dienstag und Freitag von 11 bis 12 Uhr 
abgehalten. 


Elbing, 9. Oktober. Bei unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe 


wird am 1. Januar 1896 eine neue Buchführung, das ſo⸗ 
genannte Staffelſyſtem, eingeführt, welche die große Anzahl 
ſchwerer und unhandlicher Kontobücher entbehrlich macht und 
den ganzen Geſchäftsgang erheblich erleichtern ſoll. Das Staffel- 
ſyſtem iſt bereits ſeit Jahren bei vielen größeren Sparkaſſen, 
u. a. auch bei der hieſigen Kreisſparkaſſe eingeführt. — Die neu⸗ 
erbaute Käſerei in Kl. Maus dorf iſt ſchon verpachtet worden. 
Der Pächter zahlt 8 Pf. pro Liter Milch und 1200 Mk. 
jährliche Pacht. 


Königsberg, 8. Oktober. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurden die ausſcheidenden Stadträthe Leo 
Michelly, v. Esmarch und Gerſchmann einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. An Stelle des Herrn Stadtrath Hahn, der ſein Amt 
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, wurde Herr Poſt⸗ 
baurath a. D. Nöhring gewählt. Die Wahl für Herrn Stadt⸗ 
rath Eichholz wird, da Herr E. eine eventl. Wiederwahl ab⸗ 
gelehnt hat, in der nächſten Stadtverordnetenverſammlung voll⸗ 
zogen werden. Es wurde dann beſchloſſen, den Preis für 
die Benutzung der eletkriſchen Zentrale für Kraft- wie Beleuch⸗ 
tungszwecke herabzuſetzen. Man hofft, daß durch Verbilligung 
des elekriſchen Stromes neue Konſumenten den Anſchluß begehren 
werden. 

„Aus dem Kreiſe Oſterode, 9. Oktober. In der 
vorgeſtrigen Zwangsverſteigerung wurde das Rittergut Rauſchken 
von einem Berliner Herrn für mehr als 300000 Mk. erſtanden. 
Das Gut hat eine Geſammtgröße von 877 Hektar. — In der 
Nähe von G. hatten zwei Jungen auf dem Felde ein Feuer 
aus dürrem Kartoffelkraut angezündet und vergnügten ſich nun 
damit, über das Feuer zu ſpringen. Plötzlich fiel der eine und 
ſtürzte mit dem Geſichte mitten in das Feuer. Der 
Schreck übermannte ihn ſo, daß er einige Zeit liegen blieb und 
die gräßlichſten Brandwunden im Geſicht davontrug. — Die 
Ruhr greift in Gilgenburg immer weiter um ſich, ſo daß 
jetzt das Trinken des Waſſers aus den anſcheinend verſeuchten 
Seeen verboten iſt. 

Mohrungen, 9. Oktober. In der General-Verſammlung 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurde Lehrer Jordan 
zum Brandmeiſter, Kaufmann Marquardt zum Stellvertreter 
und Lehrer Schmidtke zum Schriftführer und Kaſſierer gewählt. 
Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 381,88 Mk., eine 
Ausgabe von 336,70 Mk. Die Wehr beſteht 12 Jahre und zählt 
43 aktive Mitglieder, welche von der Stadt gegen Unfall ver⸗ 
ſichert ſind. Zu Abtheilungsführern wurden gewählt: Buch⸗ 
druckereibeſitzer Richter, Barbier Portner, Maler Marx, Schneider⸗ 
meiſter Friſchmuth, Bäckermeiſter Rohde und Gerbermeiſter 
Weinert. 

* Biſchofsburg, 8. Oktober. Geſtern Nachmittag traf, 
vom Herrn Grafen von Mirbach in Sorquitten kommend, der 

err Oberpräſident, Graf Bismarck, hier ein, ließ ſich durch 
ern Landrath v. Perbandt in dem neu erbanten Kreishauſe 
die ſtädtiſchen und Kreisbeamten vorſtellen und unterhielt ſich 
mit ihnen über die Einrichtungen und die Verwaltung des 


er 


Kreiſes. Im Hotel Hauer, wo er für kurze Zeit eingekehrt war, 
hielt er auf den ihm bekannten, zufällig ſeinen Geburtstag 
feiernden praktiſchen Arzt, Herrn Dr. v. Zelaſinski, eine 
Rede, indem er ihm alles Gute, viel Ruhm und Ehren wünſchte. 
Herr v. 8. iſt nämlich ein bedeutender Klavierſpieler und Kom⸗ 
poniftz u. a, hat er das Gedicht „Für Dich“ unſerer Lands⸗ 
männin Johanna Ambroſius komponirt. e 

M Gerdauen, 8. Oktober. Auf dem heutigen Markt kaufte 
die MWemontekommiſſion 19 Pferde. Vorgeſtellt wurde eine 
große Anzahl von Pferden, ſowohl von Händlern, als auch von 
Beſitzern. Der höchſte Preis betrug 1200 Mark. 

Aus dem Kreiſe Ragnit, 9. Oktober. Auf dem 
Bahnübergange bei 1 blieb vorgeſtern ein mit 
Brettern und anderem Holzwerk ſchwer beladenes Fuhrwerk 
liegen. Alle Anſtrengungen des Kutſchers und eines Gärtners, 
von der Stelle loszukommen, blieben ohne Erfolg. Während 
ihrer Bemühungen hörten die beiden Männer das Heranbrauſen 
des Zuges aus der Richtung Tilſit. Schnell entſchloſſen lief der 
Gärtner dem Zuge entgegen und ſchrie aus Leiheskräften, man 
möge halten, weil der Wagen auf dem Geleiſe ſtehe, doch ver⸗ 
geblich, denn der Lokomotivführer konnte den Ruf nicht ver⸗ 
nehmen. Die Maſchine ſtieß mit voller Fahrgeſchwindigkeit auf 
den Wagen, dieſen ſammt der Ladung zertrümmernd. Etwa 
300 Schritte von der Unglücksſtelle hielt der Zug und konnte 
nach kurzer Unterbrechung ſeine Fahrt fortſetzen, obwohl die 
Maſchine auch gelitten hatte. Weiteres Unheil iſt aus dem 
Zuſammenſtoß glücklicherweiſe nicht entſtanden. 

* Paſſenheim, 9. Oktober. In der Nacht vom 7. zum 8. 
find die Wirthſchaftsgebände der Beſitzer Czerlitzka und 
Klimmeck in Gonſchorowen niedergebrant; erſterer hat 
noch etwas Inventar gerettet, dagegen iſt dem Klimmeck ſämmt⸗ 
liches todtes und lebendes Inventar ſowie Getreide und Futter 
verbrannt. Yo 1 

Bromberg, 9. Oktober. Die Polizeiverwaltung erläßt 
folgende Bekanntmachung: Es haben hier die Veranſtaltungen 
von Theaterauffüh rungen durch Vereine überhand ge⸗ 
nommen, zu denen Jedermann gegen Erlegung eines Eintritts⸗ 
geldes zugelaſſen wird. Da dergleichen Theatervorſtellungen als 
öffentlich anzuſehen find, bedürfen fie ſtets einer beſonderen 
polizeilichen Erlaubniß. Die Vereinsvorſtände werden deshalb 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Theatervorſtellungen, zu denen 
jeder gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes zugelaſſen wird, für 
die Zukunft nur in den ſeltenſten Fällen geſtattet werden. 

Poſen, 8. Oktober. Vor der Strafkammer wurde dieſer 
Tage gegen den Arbeiter Valentin K osciel niak aus Kurnik 
wegen Sachbeſchädigung, Bedrohung und Körperverletzung ver⸗ 
handelt. Der Angeklagte war wegen dieſer drei Strafthaten 


machte den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß es keine Hexen 
gebe. Der Angeklagte bleibt aber dabei, er ng daran, es 

ebe Hexen die ſei eine ſolche. Nach dem Antrage des 

taatsanwalts wurde die Berufung verworfen. 

Schönlanke, 8. Oktober. Geſtern Nachmittag landete bei 
dem Dorfe Romanshof ein Luftballon der königlichen Lufe⸗ 
ieee Beige Berlin. In der Gondel des Ballons befanden 
ſich drei Offiziere der Luftſchifferabtheilung. Die Offiziere fuhren 
per Bahn nach Berlin zurück. 

Frauſtadt, 9. Oktober. Vor einigen Tagen fand man in 
einem Waſſertümpel bei Alt Strunz die Leiche der 25jährigen 
Tochter Selma des Maurers Peſchel aus Alt⸗Strunz. Da ein 
Verbrechen vorzuliegen ſchien, begab ſich eine Gerichtskommiſſion 
ur Unterſuchung des Thatbeſtandes nach Alt⸗Strunz. Man 
fern an dem Leichnam Merkmale, die darauf ſchließen laſſen, 

aß die Peſchel erſt erwürgt und dann in den Waſſertümpel 
geworfen worden iſt. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich 
alsbald auf den Zimmermann Trenner, der mit der Peſchel ein 
Liebesverhältniß unterhielt, welches nicht ohne Folgen geblieben 
ſein ſoll. T. wurde ſofort in Haft genommen. 

+ Schildberg, 9. Oktober. Herr Landrath v. Götze tritt 
vom 1. Januar in den Ruheſtand. Mit Rückſicht auf ſeine 
leidende Geſundheit tritt er am 15. d. Mts. bereits einen 
Urlaub an. 


o Landwirthſchaftlicher Verein Dorf Schwetz. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Wanderlehrer Ewers⸗ 
Zoppot einen Vortrag über Obſtkultur und führte etwa aus: 
Die Obſtbaumzucht iſt Ike lohnend, wie dies in der Niederung 
zu erſehen iſt. So haben in den letzten Tagen Beſitzer in 
Nebrau für einige Tauſend Mark Aepfel verladen. Ganz 
beſonders ſind die weißen Stettiner zu empfehlen und nicht viele 
Sorten anzubauen. Auf ſeiner Reiſe nach der Niederung hat 
Herr Ewers die alten Fehler gefunden, daß die Bäume zu dicht 
ſtehen, alt und mit Ungeziefer bedeckt ſind, beſonders findet man 
häufig den Froſtſpanner. Die Bäume müſſſen daher mit Leim⸗ 
ringen verſehen ſein, damit das ſchädliche Inſekt nicht zur Krone 
gelangen kann. Wenn das Laub der Bäume abgefallen iſt, ſind 
die vertrockneten Blätter während des Winters zu vernichten, 
weil ſich in ihnen der Baumweißling, Goldafter und Ringel- 
ſpinner verbergen. Es ſind vor allem geſunde Bäume zu pflanzen, 
zu düngen und von ſchädlichen Inſekten gehörig zu reinigen. 


Verſchiedenes. 
— Die reichſten Frauen der Welt!] find Sennora 
Couſino, Miß Hettie Green, die Baronin Burdett⸗Coutts, Madame 
de Barrios (Marquiſe de Roda), Miß Mary Garrett in Balti⸗ 


ziehung befand; die Einwände der Oberin überwand er ſehr 

ach, indem er ſie ins Gefängniß warf. Der Diktator wußte 
ſich zu bereichern, ehe er in der Hauptſtadt erſchoſſen wurde. 
Bei ſeinem Tode hinterließ er ſeiner Wittwe 100 Millionen 
Mark. Miß Mary Garrett, die Tochter des früheren Präſidenten 
der Baltimore⸗ und Ohio⸗Eiſenbahn, beſitzt 40 Millionen Mk., 
welche in dem ſehr lohnenden Unternehmen angelegt jind. Madame 
Woleska ſoll eben ſo viel ihr Eigen nennen. Alle ſechs Damen 
ane ihr ungeheures Vermögen ſelkſt und ganz geſchäfts⸗ 
mäßig. 


— — — — — — — en 
Bromberg, 9. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
134 Mk., feinſter über Notiz. — Aogger e nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 110—125 Mk. — Erbſen Futter 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, uener 100—110 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Poſen, 9. Oktober. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 12,80—14,00, Roggen 10,60 —10,80, Gerſte 10, 
bis 12,40, Hafer 10,80 —12.00. 


Berliner Produktenmarkt vom 9. Oktober. 

ur loco 132—143 Mk. nach Qualität aeforberk, Oktbr. 
137,50 Mk. bez. November 138,50—139,25 Mk. bez., Dezember 
140,50 —141,25 Mk. bez., Mai 145,25 —146,50 Mk. bez. 
Roggen loco 111—119 Mk. nach Qualität gelord, abge» 
laufene 8 vom 1. d. 113—112,50 Mk. bez., Oktober 
113,75 —114,25 Mk. bez, November 115,50 — 116,25 Mk. bez., 
Dezember 117—117,50 Mk. bez., Mai 121,75—122,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität 22. 

Sales loco 112-119 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119—133 Mk, 

Erbſen, Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,4 Mk. bez, Oktober 20,4 Mk. 9057 
November 20,4 Mk. bez. Dezember 20,5 Mk. dez. Jannar 20,7 
Mk. bez., Februar 20,9 Mk. bez. 


Berlin, 9. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direktion. 1 

Zum Verkauf ſtanden: 413 Rinder, 9619 Schweine, 1371 
Kälber, 1533 Hammel. — Bei Rindern erzielte man glatt die 
Preiſe des vorigen Sonnabend. Es blieben 70 Stück unverfauft, 
— Der Schweinemarkt verlief im Großen und Ganzen äußerſt 
gedrückt und ſchleppend, nur die ſchwach vertretene gute ſchwere, 
fette Wagre wurde wieder bedeutend über Notiz verkauft und 
glatt geräumt. Für die leichtere Prima⸗Waare zahlte man 47 
ausgeſuchte Poſten darüber, II 4446, III 4043 Mt. per 100 
Pfd. mit 20 pet. Tara. Es verbleibt Ueberſtand. — Der Kälber ⸗ 
Ben geſtaltete ſich ruhig aber ſeſt. 64—68, ausgeſuchte 
aare darüber, II 61—63, III 55—60 Pfg. pro Pfund Zleiſch⸗ 
ewicht. — Am Hammel markt wurden ca. zwei Drittel des 


vom Schöffengericht verurtheilt worden, hatte aber Berufung 
eingelegt. K. giebt folgende Schilderung des Sachverhalts: 
Die Tagelöhnerin Sz. in Kurnik ſei ein e Hexe. E b 
Ehefrau derartig verhext, daß dieſe theilweiſe gelähmt ſel. 
Er habe nun in Erfahrung gebracht, daß, wenn man einer 
Hexe etwas wegnehme und verbreune, die Verhexte ge⸗ 
neſe. Am 26. Mai habe er der Sz. die Haube vom Kopfe ge⸗ 
riſſen und verbrannt. Als die Sz. ihn deshalb ausgeſchimpft 
habe, habe er zu ihr geſagt, wenn ſie ihn etwa auch behexen 
würde, würde er ſie todtſchlagen. Durch die Vernehmung der 
daß der Angeklagte ſie zur Erde ge⸗ 


Sz. wurde noch feſtgeſtellt, 
worfen und ihr einen 


A) 5 li * 
Zwangsverſteigerung. 
(1799| Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
kreckung ſoll das im Grundbuche von 
dl. Schlonz, jetzt Schlonz, Band II — 
Blatt 36 — Artikel Nr. 16, auf den 
Namen der Leonhard und Johanna 
eb. Zielinska⸗Chofnackiſſchen Ehe⸗ 
fee eingetragene, zu © chlonz belegene 

rundſtück 


am 8. November 1895 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, verſteigert 

werden. . 

Das Grundſtück iſt mit 9,27 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
20,55,78 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Pr R : 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 9. November 1895 
Vormittage 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
kündet werden. 


Culm, den 20. September 1895, 
Königliches Amtsgericht. 


Vekanntmachung. 


8 Die Lieferungen für die Menage 
es Feſtungs⸗Gefängniſſes Graudenz 
ſollen für die Zeit vom 1. November 
1895 bis 31. Oktober 1896 im Sub⸗ 
mifftonswege vergehen werden. 

Der ungefähre Bedarf für dieſe Zeit 


beträgt: Ik 

n) Fleiſchwaaren: 
ca. 1600 kg fettes Schweinefleiſch, 400 
kg mageres Schweinefleiſch, 1300 kg 
Speck, 500 kg 9 100 kg 
Hammelfleiſch, 200 kg Kalbfleiſch, 
200 kg Karbonade, 75 kg Schweine⸗ 
leber, 20 kg Klopsfleiſch, 20 kg 
Rippſpeer, 20 kg Schweineſchmalz, 
50 kg Suppenknochen. 

b) Vittualien: 

45000 kg Kartoffeln, 4500 kg 
Erbſen, 3000 kg Linſen, 4500 kg 
Bohnen, 2500 kg Mohrrüben, 1500 
kg Wrucken, 400 kg Kohlrabi, 150 
kg grüne Bohnen, 2000 kg Weiß⸗ 
kohl, 1500 kg Sauerkohl, 100 kg 
grüne Gurken, 20 kg Salat, 1000 
kg Zwiebeln, 350 kg Butter, 10000 
Rn Weizenmehl Nr. 0, 2000 Liter 

ilch, 5 Schock Eier. 

e) Materialwaaren: 
ca. 125 kg gebrannter Kaffee, 180 kg 
Zichorien, 50 kg Pfeffer, 50 kg Ge⸗ 
würz, 3000 kg Salz, 25 kg Stoß⸗ 
brod, 180 kg Farin, 500 kg Graupen, 
36 kg Reis, 25 kg Nudeln, 25 kg 
Gries, 30 kg Kraftmehl, 30 kg Sago, 
20 kg Pflaumen, 20 kg Moſtrich, 
700 Liter Eſſig, 2900 Stück Heringe. 

Die Angebote müſſen bis zum 


Dienſtag, den 22. d. Mts. 


„Vormittags 10 Uhr, 
dem Eröffnungstermine, im Vorſtands⸗ 
bureau, eingeſandt ſein. 

Die Sieferungs fich Beger; ſowie 
der ungefähre monatliche Bedarf können 
an den Wochentagen im Geſchäftszimmer 
des Rendanten während der Zeit von 
8—12 Uhr Vorm. und 3—7 Uhr Nachm. 


ca. 


— 


eingeſehen werden. 


Graudenz, 
den 8. Oktober 1895. 
Königliche Jeſtungs⸗ Gefängniß. 


Stoß verſetzt habe. 


Sie habe ſeine 


Juwelen. 


Der Vorſitzende 


Pelauntmachung. 


Im Wege der Submiſſion ſollen nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Verpflegungs⸗ und 
Wirthſchaftsbedürfniſſe des Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniſſes zu 1 für die Zeit 
vom 1. November 1895 bis ultimo 
Oktober 1896, als: 
circa 1300 kg Reis, 1300 kg Bohnen, 

7000 kg Erbſen, 20 kg Perlgraupe, 

60 kg Gries, 190000 kg Kartoffeln, 
2000 kg Wruden, 1400 kg Weißtohl, 
2500 kg Sauerkohl, 3000 kg Rind⸗ 
fleiſch, 450 kg friiher Speck, 1800 kg 
geräucherter Speck, 5 kg vrd. ger 
brannter Kaffee, 5 kg Surrogat, 300 
Eg Roggenbrod J. Sorke, 200 Semmeln 
von Weizenmehl à 110 gr, 10 kg 
Butter, 4 Mandel Eier, 1000 Liter 
Milch, 1500 Stück Heringe, 3000 k 

Salz, 15 kg Pfeffer, 10 kg Kümmel, 
300 Liter Eſſig, das für ein Jahr er⸗ 
forderliche Quantum Zwiebeln, Lor⸗ 
beerlaub, Gewürz und Suppenkraut, 

140 kg Talgſeife, 450 kg grüne 

Seife, 120 kg Soda, 90 Stück Strauch⸗ 
bejen, 10 ebm weißer Streuſand, 50 
kg Strohpapier, 60 Liter Wiegalt⸗ 
400 kg Karbolkalt, 100 kg Chlorkalk, 
10 kg Karboljäure, 10 kg Schwefel⸗ 
kohlenſtoff, 15 Liter Kienöl, 30 kg 
Schlemmkreide, 5 Liter Vaſelinöl und 
5 kg Wagenſchmiere 

angekauft und die Abfälle inkl. Knochen 

aus der Gefängnißküche vergeben werden. 

Verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferung von Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſen des Juſtiz⸗ 
Gefängniſſes in Graudenz“ oder „Offerte 
auf Abnahme pon Küchenabfällen inkl. 
Knochen des Gerichts⸗Gefängniſſes in 
Graudenz“ ſind bis zu dem 


auf den 17. Oktober er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Rechnungs⸗ 
Reviſors Nr. 46 angeſetzten Termine 
einzureichen. 5 
Die vorher einzuſehenden Bedingungen 
liegen in der Gefängniß⸗Inſpektion aus, 
dieſelben können auch gegen Kopialien 
von der Staatsanwaltſchaft tezogen 
werden. 4139 
Offerten, welche den Bedingungen 
nicht entſprechen, namentlich nicht den 
Vermerk enthalten, daß Submittent die 
Bedingungen kennt und ſich denſelben 
unterwirft, bleiben unberückſichtigt. 


Graudenz, d. 5. Ottober 189, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


. 


Auetionen. x) 


Auktion. 
Dienſiag, den 15. Oktober ct., 


Vormittags 10 Uhr, 
kommen auf dem biejigen Gutshofe 
mehrere überzählige Inventarſtücke wie: 

1 Wagen, 1 Düngerſtreumaſchine, 
1 Drillmaſchine, 1 faſt neuer 
Nübenheber ꝛc., wie auch eine 
Partie Birken ⸗Schirrhelz und 
e 
meiſtbie gegen gleiche Zahlung zum 
Verkauf. 
Dembowalonka, im Oktober 1895. 


Die Gutsverwaltung. 
136921 Nickel. 2 


Dame Nordamerikas. 
eines ſpaniſchen Granden. 


more und die ruſſiſche Grundbeſitzerin Madame Woleska. Sennora 
Couſino, eine ſüdamerikaniſche Wittwe, ſoll 800 Millionen 
Mark beſitzen. Außer großen Güterkomplexen gehören ihr Eiſen⸗ 
bahnen, Silber-, Kupfer⸗ und Kohlengruben und unſchätzbare 
Allein die Kohlengruben bringen ihr 340 000 Mk. 
monatlich ein; aus den Silber⸗ und Kupferminen bezieht ſie 
400 000 Mk. monatlich. Miß Hettie Green iſt die reichſte 
Die Marquiſe de Roda iſt die Gattin 
Sie iſt in Guatemala geboren. Der 
damalige Präſident des Landes, Sennor de Barrios, heirathete 
fie, als die Vierzehnjährige ſich noch im Kloſter zu ihrer Er⸗ 


Weißbuchen 


Rundholz 


in großen Poſten, Winter ⸗Einſchlag 
1895/96, ſuche zu kaufen. Angebote 


werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 4208 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Oherförfterei Kransenhof. 


[4180] In dem 
am 16, Oktober d. J., 


Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthofe zum Eichenhain zu Kl. 
Krug beginnenden 


Holzverkaufstermine 


kommen: 

Eichen: Irm Kloben, 16 rm Knüppel, 
104 rm Stöcke II., 4 rm Reiſer I.; 

Weichholz: 48 Pappeln mit 86,27 fm. 
338 rm Kloben, 5 rm Knüppel, 
4 rm Stöcke; 

Kiefern: 3 Stück mit 1,69 fm, 34 
Stangen IL, 900 Dachſtöcke, 543 rm 
Kloben, 5 rm Knüppel, 215 rm Stöcke 

vu Ausgebot. Die Pappeln lagern 

icht an der Weichſel. 


Krauſenhof, d. 8. Ortbr. 1805. 


Schäfer. 


Strauchholz⸗Verkauf 


in der Oberförfterei Rehhof. 


[4217] Am Freitag, den 29. No⸗ 
vember er., Nachmittags 3 Uhr, 
wird in Jamperts Gaſt haus zu 
Rehheide der geſammte Einſchlag an 
Reiſig 3. Kl. aus den Schlägen und 
der Zutalität de 1895/1896, ſoweit er 
nicht für fiskaliſche Zwecke  rejervirt 
wird, in einem Looſe (etwa 15000 bis 
18000 ran) öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft. Die Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht und können 
auch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren vorher von hier bezogen 
werden. 


Rehhof, den 9. Oktober 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelseile 15 Pf. E 
Arbeitsmarkl. 
el ; 
} Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zuhle man zu 
18ilben gleich einer Zeile . 


4299] Ein junger Mann, noch in 
Stellung, mit der dopp. Buchführung, 
ſowie mit Amtsſachen vollkommen ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. Nov. cr. e. Stelle als 
Rechnungsführer 
295 2 od. i chafts⸗ 
a Gu eu e ſtehen zur 
8 21 erbitte u. K. T. 0 6 
poſtlagernd Köntopf. 


abend abgeſetzt. 


Oktober⸗November 


70er 34,00. 


Kornzucker excl. von 


Maſſeur 
prakt. geb., ärztl. gepr., m. ſämmtl. An⸗ 
wendungsformen d. Naturheilverf. ſow. 
m. Thure Brandt⸗Maſſage vertr., ſucht 
in einem Bade od. in Naturheilanſtalt. 
bald. Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4076 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann 
(mojaijch), Manufakturiſt, der wegen 
Krankheit ſeines Vaters ſeine Stellung 
aufgeben mußte, ſucht bei geringem 
Gehalt Stellung. Off. unt. Sch. B. 
W. Roſenberg Weſtpr. poſtlagernd 
erbeten. 1386 


Junger Landwirth, SI. ehr 
am 1. Oktober abſolvirt, 2 Jahre beim 
Fach, ſucht von ſogleich oder 1. Januar 
als 2. Beamter oder direkt unterm 
Prinzipal Stellung. Familienanſchluß 
erw. Off. u. H. N. 100 poſtl. Schroop Wpr. 


Beſitzerſohn, welcher ſeine Militär⸗ 
zeit beend. hat, 22 J. alt, ſucht Stell. z. 
Vervollk. in der Landwirthſchaft auf 
einem Gute. Off. unter H. R. poſtl. 
Groß Kommorsk erbeten. 14228] 


Ein zuverläſſiger, nüchterner Mahl⸗ 
u. Schneidemüller, 26 Jahre alt, in 
Geſchäfts⸗ und Kundenmüllerei vollſt. 
vertraut, Holzarbeiten u. Reparaturen 
an Dampfmaſchinen führe ich ſelbſt aus, 
ſucht Stellung als Werkführer od. Erſter, 
geſtützt auf langjährige, gute Zeugniſſe. 
Kaution kann geſt. werd. Off. unt. K. W. 
poſtl. Groß Kommorsk erb. [4225] 


Ein Lokomotivführer 
geſtützt auf gut. Zeugniſſe ſucht Stell. 
für ſofort oder ſpäter auf Zuckerfabrik, 
im Bau od. auch als Maſchiniſt in ein. 
ſtat. Betrieb. Gefl. Off. unt. Nr. 3845 
an die Exxed. d. Geſelligen erbeten. 


Eine leiſtungsfäh ige dentſche Kognak⸗ 
Brennerei ſucht für Graudenz einen gut 
eingeführten 


Agenten. 


Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3733 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


Wein⸗Großhandlung 
(Spez. Bordeaux⸗ u. Südweine) ſucht 
für Kreis- Graudenz einen durchaus 


tüchtigen Vertreter 

w. b. gutſit. Privaten, Wirtben, Kolonial⸗ 
waarenhoͤlg. gut eingeführt iſt, g. hohe 
Proviſion. Bei gut. Empfehl. auf 
Wunſch kleines e 
Off. u. Q. H. 429 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G. Hamburg. 142661 
[4150] Ein tüchtiger, nüchterner 


Reiſender 
der mit der Land⸗ und Stadtkundſchaft 
Weſtpreußens bekannt iſt, wird zu ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. 
Anfangsgehalt ur Speſen 1500 
Mark. Perſönl. Borſtellung erwünſcht. 
M. Heinicke & Co., Graudenz. 


Ein Beifender 


r ein Zigarren, Tabak- und Wein⸗ 
eſchäft, der Oſt⸗ u. Weſtpreußen nach⸗ 
weislich mit gutem Erfolge bereiſt hat 
und auch die Landkrüger in dieſen Pro⸗ 
vinzen kennt, findet von jof. dauerndes 


Engagement. Offerten mit ſelbſtge⸗ 
ſchriebenem Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüch. briefl. unter Nr. 4262 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hafer loco 115—117. Spiritus bericht. Loco fe 


zucker excl. 88% Rendement 11,15—11,40, neue 11,2 
Nachprodukte excl. 75 ½ Rendement 7,90—8,%. Schwächer. 


uftriebs zu ziemlich unveränderten Preiſen des vorigen Sonn⸗ 


Stettin, 9. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen behpt., loco 130134, per Oktoper⸗November 135,50, 
per April⸗Mai 143,50. — 
117,50, per April⸗Mai 12 — — Pomm. 


Roggen loco feſter, 117—119, per 
ter, ohne Faß 


Magdeburg, 9. Oktober. Zuckerbericht. 


92% —,—, neue 11801125 ke 


[3717] Wir ſuchen zum ſofortigen Ein, 
tritt für die Abtheilung Herren⸗Kon⸗ 
fektion einen tüchtigen 4 

jüngeren Verkäufer 
welcher ein feines polniſch ſpricht. Off. 
mit Photographie u. Salair⸗Anſprüchen. 
Gusdorf & Wolff, Schalke, 
Weſtfalen. 


Sosse 


Ein tüchtiger, gut 
empfohlener 


8 Expedient @ 
S der polniſchen Sprache G 
® mächtig, find. Stell. bei G 


SA. Glückmann Kaliski,® 
8 Thorn. 3 


8 
Scheisse 


[4067] Für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächt., auch finden 
2 Lehrlinge 

Stellung. 
M. Herrmann, Zoppot. 


13946] Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche per 1. November 
einen flotten Verkäufer, der poln. 
Sprache mächtig, mo), d. a. Dek. ſ. m., 
u. einen Lehrling mit 1 Schulb. 
Max Braun, Thorn, Breiteſtraße 9. 
[4272] Für mein Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


tüchtigen jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
nebſt Gehaltsanſpr., Zeugnißabſchr. u. 
Photogr. erbitte unt. S. 22 Inſ.⸗Ann d. Geſ. 
Danzig (W. Meklenburg), Jopengaſſe b. 


Einen erſten Verkäufer 


tüchtige Kraft, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche ich per 15. November er. 
für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft zu engagiren. 
Gehaltsanſprüche, Abſchrift von Zeug⸗ 
niſſen erbittet 3835 
J. Jacob's Wwe., Inh. Louis Jacob, 
Schwetz (Weichſel). 


4169] Für mein Manufaktur⸗ und 
odewaarengeſchäft ſuche für ſofort 


einen Verkäufer 
einen Volontär 

und einen Lehrling. 
A. G. Salomon, Mrotſchen. 


42751 Für mein Manufaktur⸗ und 
ortiments⸗Geſchäft ſuche ich einen 
durchaus gewandten, fleißigen 


Verkäufer und 
Dekorateur. 


Antritt ſofort oder per 1. November 
1895. Photographie, Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten an 


Messow’s Waarenhaus 
Plauen⸗Dresden, Falkenſtraße Nr. 9. 


perfekt! 
und Ge 


welcher 


[4124] 
ektions 
ſofortig 
moſaiſc 


3 jun 
Kaution 
oſſir 
Mart 


tüchtige 
Sprach 
ſofort i 
waaren 
14255] 
[4248] 


indet f 
neſe 
haltsar 
3931] 
eſchäf 
moſaiſc 


mächtig 
[ 


— 


tüchtige 
und M 


Tüch 
Herren 


der po 
in mei 
lations 
Stellut 

14202 
Geſchã 


224 


jün 


der po 
2 
[4251 
mit de 
polniſe 
ut en 
utrit 
haltsa 
graphi 


Ra 
Ein 


findet 
mit M 
und 3 
detail 
bevorg 
lich. 3 


Bub. 
14271 
8. ſof. 


F 


[4209 
Waare 
jungen 


möglich 
vemben 
2 


14253 


| 


ME. 4 


[4283] Für mein Tuch, Buckskin⸗ und 
Herren⸗Konfektious⸗Geſ äft ſuche einen 
jüngeren Verkäufer 
perfekt volniſch ſprechend. Photographie 

und Gehalts⸗Anſprüche an 
Adolf Wolff, Graudenz. 
4203) Suche für mein Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft per ſofort oder vom 
45. d. Mts oder 1. November einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen 


Verkäufer 


bei hohem Salär. Meldungen wo⸗ 
möglich mit Photographie ſehe entgegen. 
Haar Goldſtandt, Löbau Wpr. 
[3663] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. November einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer 
welcher der poln. Sprache 7 iſt. 
H. Zeimann, Culm. 
[4124] Für mein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
— — chäft ſuche, aber nur zum 
an ie, Su Kommis, 
moſaiſch, polniſch ſprechend. 
M. S. Leiſer, Thorn. 


R Beruf gleichgültig, 
3 junge Leute, ut f 400 cart 
Kaution u. 2 Materialiſten ſucht J. 


ar Bromberg, Karlſtraße 4. 
Marken beifügen. 141671 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der der volniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, findet von 
ſofort in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft dauernde Stellung. 
142551 L. FHirſchfeld, Allenſtein. 
14248] Ein mit Komptoirarbeit. vertr. 
junger Mann 
indet ſofort Stellung bei L. Zippert, 
nejen. Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 
[3931] Für mein Kolonialwgaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen zuverläſſigen 
. jungen Maun 
moſaiſch, der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 8 
Thorn, den 7. Oktober 1895. 
Joſeph Wollenberg. 


welcher auch gut Handvergolden kann, 
Eur eintreten in 


findet per jojort Stellun 
©. p (SH 


findet dauernde und lohnende Stellung 
bei C. Grauke, Diterode Ditpr. 


Ein Barbiergehil 


kann eintreten hei 


Maurerpolier mit 6—8 


wird für Brückenbauten bei hohem 
Lohn ſofort Feten 


Tächtige Maurergeſellen 


gegen hohen Lohn werden auf dauernde 
Beſchäftigun 


Marienwerder, Gärtnerſtraße 1. 


findet ſofort dauernde Beſchäſtigung in 


unverh. evangl. Gärtner 
der gm in der Landwirthſch. beichäftigt 
ird. 


der Forſt⸗ und Jagdſchutz ſowie Be⸗ 
dienung im 
kann. 1 
perſönliche Vorſtellung erwün 


14063] Ein nüchterner, tüchtiger 
Buchbindergehilſe 


olembiewski's Buchbinderei 
in Thorn. 


[409] Ein tüchtiger 


Buchbindergehilfe 


bei 
5 Nach lf. Obornik. 
[3806] Ein anſtändiger 


Barbiergehilie 


fe 
[4250] 

Fr. Wallrat, Oſterode Ditpr. 
141%) Ein tüchtiger 


Geſellen 


Anker, Graudenz. 


geſucht von 14280] 
Carl Laskowski, Bauunternehmer, 


[4178] Ein tüchtiger 


Brauergeſelle 


der Bierbrauerei 
D. T. Anspach, Mewe. 


[4237] Suche von fofort einen tüchtig 


ute Zeugniſſe werden verlangt. 
Werth, G. Werder b. Dt. Eylau. 


13867 Geſucht wird ein erfahrener 
unverh. Gärtner 


gauſe mit W we 
Abſchrift der Zeugniſſe ſowie 


cht. 
Eben, Ebenau bei Saalfeld Opr. 


Einen Kommis 
tüchtigen Verkäufer, ſucht für ſein Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗HGeſchäft, unter 
Angabe des Gehalts zum 1 


Eintritt £ 
L. Cohn, Guttſtadt. 
141771 Einen jüngeren 
Kommis 

der in einem Kolonial- und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft gelernt u. konditionirt 
hat und etwas polnisch ſpricht, ſucht 
zum 1. November cr. 

Herm. Hoefert, Ortelsburg. 


Tüchtigen Kommis Kerken 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. [4269] 
F. Berendt, Danzig. 


Ein Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft vom 1. November er. 
Stellung. Hermann Dann, Thorn. 
14202] Für mein Material⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. November einen 


jüngeren Kommis und 
einen Lehrling 
Jer polniſchen Sprache mächtig. 
5. Lewandowski, Schwetz aW. 


142511 Zwei Kommis 
mit der Kolonialwaaren⸗Branche und 
polniſchen Sprache genau vertraut und 
ut empfohlen, ſuche zum ſofortigen 

ntritt. Zeugniß⸗Abſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche, möglichſt mit Photo⸗ 
graphie, erbeten. : 

Max Barczinski, Allenſtein. 


Ein junger Kommis oder 
Volontär 


findet in meiner Deſtillation, verbunden 
mit Material-, Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Zigarren⸗Handlung en gras & en 
detail per ſofort Stellung. Israelit 
bevorzugt. Polniſche Sprache erforder⸗ 
lich. Marke verbeten. 
L. Jvelſohn, [4090] 
Bub. Moritz Pottlitzer, Brieſen Wpr. 
14271] Suche f. e. hieſ. Delikat.⸗Geſch. 
z. ſof. Antr. e. tücht. jüng. Gehilfen. 
Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100. 
are Ich ſuche für mein Kolonial- 
Waaren⸗ u. Delkateſſen⸗Geſchäft einen 
jungen, gut empfohlenen 
zweiten Gehilfen 
möglichſt von ſofort oder vom 1. No⸗ 
vember er. 
Aug. Lange, Oſterode Oſtpr. 


14253] Ein 


Bademeiſter 


der mit ſämmtlichen im Betriebe einer 
Dampfbadeanſtalt vorkommenden Ar⸗ 
beiten vertraut iſt, wird für die hieſige 
Bade⸗Anſtalt zum 1. od. 15. Novbr. 
d. 38, geſucht. Monatsgehalt 30 Mk. 
nebſt freier Wohnung, Licht, Brenn⸗ 
material und Nebeneinkommen. 
Bewerber, welche ſich über ent⸗ 
Bra praktiſche Thätigkeit in ähn- 
icher Stellung und perſönliche Zuver⸗ 
läſſigkeit ausweiſen können, wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung der Zeugnſſſe 
bei dem Unterzeichneten bis zum 20. 
Oktober er. einreichen. 
Brieſen Weſtpr., 
den 7. Oktober 1895. 
Der Vorſtand 
er Synagogen⸗ Gemeinde 
zu Brieſen Weſtr. 
Uer. 
[4239] Einen jungen 
Buchdruckergehilfen 
1 zum 26. Oktober cr. 
ieren Johannisburg 


pr. 
Bewerber wollen unter Einreichung 


Ihrer Original al 
bei freier Gatten dur Daf angehen. 


einen tüchtigen 


f. größ. Molkerei als Verwalter gel; 
e 


[3659] Zum ſofortigen Antritt juchen 


Gärtnergehilfen. 
M. Zorn & Co., Thorn. 
Verheiratheter 


Schweizer⸗Käſer 


Off. u. Nr. 4103 an die Expedition 
Geſelligen erbeten, 


[4034] Ein tüchtigen 
Mälzer und Kellerburſchen 


erhalten Stellung. ; 
Brauerei Rondſen b. Miſchke. 


Mehr. Glasergesellen 


finden per ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei J. Gottfeld, Culmſee, 
142771 Glaſermeiſter. 

Ein tüchtig. Seilergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 


Lohn bei J. Kadukowski, 
41881 Mewe. 


Erſter Müllergeſelle 25 


der ſich über Zuverläſſigkeit ausweiſen 

kann, ſofort eventl. zum 15. Oktober cr. 
bei gutem Lohn geſucht. 

Stein, Mühlenmeiſter, Ornshagen 
14055] bei Regenwalde. 


Ein Backmeiſter 


der mit Unterzugöfen vertraut iſt, ſowie 


einige jüngere Geſellen 
finden dauernde Stellung. 142321 
Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 


Ein Bäckergeſelle kann fofort ein- 
H. Wichert, Bäckermeiſter, Graudenz. 
[4194] Ein tüchtiger 

Schloſſergeſelle 

5 ſowie 0 
ein Lehrling 

können ſofort eintreten bei 

A. Wießner, Schloſſermeiſter, 
eſſen. 
14240] Ein tüchtiger 

Schmiedegeſelle 
im Hufbeſchlag firm, findet ſofort bei 
mir dauernde Beſchäftigung. 


W. Reinke, Schmiedemeiſter, 
Lobſens. 


Ein verheir. Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug und Zu⸗ 
ſchläger findet bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung in Blonaken bei 
Chriſtburg. [4191] 


Ein Klempnerſelle 


kann ſofort eintreten in der Klempnerei 
von K. Juſt, Oſterode Op., Schloſſerſt. 1. 


1 Gelbgießer und 


1 Schloſſer 
welcher mit Waſſerleitungsarbeiten be⸗ 
traut iſt verlangt 
[4048] Theod Conradt, Coeslin 


Laufburſche 
von ſofort geſucht. np 
Otto Hering, Marienwerderſtr. 48. 


5 tüchtige Arbeiter 


können ſofort eintreten bei 
C. Behn, Bauingenieur. 


Ein Hofinſpektor 

der auch die Gutsvorſtandsſachen be⸗ 

arbeiten muß, wird von ſofort bei 

ee 
eſu Ab⸗ 

ſchriften 9 — 04 

[4189] Dom. Brunau bei Eul 

ſucht von Martini d. 33, ars — 

vorzüglichen Zeugniſſen verſehenen 

hmeiſter 
(keinen Schweizer) bei hohem Lohn. 


(evangeliſch, unverheirathet). 
muß mit allen Amtsſchreibereien ver- 
traut ſein und zugleich Hofverwalter 
ſein. 1 m Perſönliche 
ſtellung mit % egu 
Zeugnſſſe. 


geſucht für 


meines Viehes ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt einen verheiratheten, 


der auch das Melken übernimmt, wird 
zu Martini geſucht in Dom. Straſchin 
bei Straſchin⸗Prangſchin. 


KN IN NRNN NN 


14222] Ein anſtändiger, energiſcher 


Feldbeamter 


ev., unverb., wird von ſofort geſucht, 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt er⸗ 
wünſcht. Gehalt 450 Mk. exkl. Wäſche. 


Lulkau per Oſtaszewo, 
Kreis Thorn. 
Die ſiskaliſche Eutsverwaltung. 


[3883] Suche zum 1. November d. 38. 
einen energiſchen brauchbaren 


sJuſpektor "RE 


mit beſcheidenen Anſprüchen. Anfangs⸗ 
gehalt 240 Mk. 


von Schack, Kirſchenau 
Kr. Loebau Wpr. 


Einen Rechnungsführer 
ev., unverh., der poln. Sprache mächt., der 
die Hofverwaltung mit zu übernehmen 
hat, ſucht bei 500 Mark Gehalt zum 
1. Januar 1896 das Dom. Targowisko 
bei Löbau. Nur Bewerber mit beſten 
Zeugniſſen werden berückſichtigt. [3887] 


[3936] Suche von ſofort einen tüch⸗ 


tigen, reellen 


Rechnungsführer 


Derſelbe 


Vor⸗ 

Bor ng der Original» 

Dominium Groß Münfterberg 
bei Alt⸗Chriſtburg Ovr. 


Ein gut empfohlener, unverheiratheter 
älterer, evan 


ofverwalter 


der mit ſchriftlichen Arbeiten und mit 
Buchführung vertraut iſt, findet von 
ſofort oder ſpäter Stellung auf einem 
Gute des Kreiſes Graudenz. © 
360 Mark jährlich. Seloſtgeſchriebene 
Meldungen mit e ſind 
unter Nr. 3841 an 

Geſelligen 
auch ein verheirgtheter Bewerber mit 
kleiner Familie Berückſichtigung. 


Gehalt 


ie Expedition des 


u richten. Eventl. findet 


N 13] &. tücht. Unterſchweiz. z. J. Nobr. 
0d. 


auch z. ſof. Eintr. b. hoh. Lohn u. 


fr. Stat. gef. v. e Müller, 
Stangenwalde b. 
[4140] Zum jofortigen Antritt werden 


iſchofswerder. 


4 Unterſchweizer 


Wilhelm Detzner, Oberſchweizer, 
Nahmgeiſt p. Schönfeld Opr. 
13597] Zur Pflege und Fütterung 


tüchtigen Schweizer. 
Bergmann, Czekanowko 
bei Lautenburg Weſtpr. 


Kuhfütterer 


Verheir. Knechte 
mit Scharwerker, 
22Nachtwächter 
Kuhhirt 22 
% finden zu un Stellung. % 
[3833] Gawlowitz b. Rehden. 
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14207] Ich ſuche zu Martini d. 38. 
einen älteren, unverheiratheten 
evang. Kutſcher 
der auch eine kleine Landwirthſchaft zu 
verſehen hat. Meldungen bei 
Pfarrer Schulße iu Fiſchau 
bei Altfelde Weftpr. 
1 verh. Schweinefütterer 
findet bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini d. Is. Stellung in 
Gut Milawken b. Hardenberg. 
[4050] Ein tüchtiger 2 
verheir. Hofmeiſter 
findet 1. Januar 1896 Stellung in 
Bielawken bei Pelplin. Lartingh. 
[4197] Dom. Bangſchin bei Prauſt 
ſucht noch 


Leute zum Rübenausnehmen. 


Anerbieten und Lohnforderung erbeten. 


Leute zur Rüben⸗Ausnahme 

können ſofort bei hohem Lohn eintreten 

in Wiederſee bei Leſſen. [3818] 
L. Hempel, Unternehmer. 


140561 Lehrling 
geſucht per ſofort. 
Hirſch Victor, Dt. Krone, 

ee me für Haus⸗ u. Küchengeräthe, 
Porzellan», Galanterie⸗ u. Spielwaaren. 
[4044] Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft 

einen Lehrling 
(moſaiſch) per Januar 1896. 

B. Teppich, Mohrungen Oſtpr. 
[4172] Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
wagren⸗, Haus- und Küchengexäthe⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenn miſſen. 
Wilhelm Lenz, Lauenburg i. Pom. 


Li R ucht von ſofort 
Einen Lehrling fhrjemexotniat- 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 

3. Draczkowski, Danzig, 

14270] hinter Adlers Brauhaus 6. 
14268] Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen 

Lehrling. 
G. Vereau, Bromberg⸗Prinzenthal. 


11 Ein Lehrling 
r die Buchdruckerei bei freier Koſt u. 
Logis findet per bald Stellung bei 

S. J. Götz Nachfl., Obornik. 


Ein Lehrling 


kann in mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft vom 1. November 
d. 38, e 

[4265] Hermann Dann. Thorn. 


131951 Für mein Getreide-, Saat- 
und Spirktus⸗Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
einen Lehrling 
der die, Berechtigung zum einjährig⸗ 

freiwilligen Militärdienit hat. 


14294] Eine Kaſſirerin 
mit der einfach. Buchführung v 
der polnischen Sprache mächtig, ſuche 
per ſofort, ſolche die in der Manufakt. 
oder Kurzwagren⸗Branche thätig gew. 


vertraut, 


Friedmann Jacobus, Schievelbein. | find, werden bevorzu 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat, in 
Berlin Goldſchmied zu lernen, wird ge⸗ 
ſucht. Nähere Auskunft! 
141631 Trinkeſtraße 12, 1 Trepppe. 


Kondilor⸗Lehrling. 


[4252] Suche v. ſofort einen Volontär 
oder Lehrling. 
Uebrick's Konditorei, Thorn III. 


1 Lehrling 


der die Bäckerei und Konditor 
will, wird ſofort geſucht. 
[4238] T. Doſt, Czersk. 


£[4256] Für mein Getreldegeſchäft ſuche 
ich per ſofort N h U 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. x 
H. Hirſchberg, Bartſchin. 
Suche einen Lehrling 
für mein Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft, möglichſt a e 
200 


D. Sternberg, 


mächtig. 


horn. 


[3035] Für mein 
Tuch⸗, Mode» und Kurz⸗ 
Waaren-Geihäft 

ſuche ich einen 


sehrli 
Lehrling 
(event. ganz auf meine Koſten) 
Sohn anſtändiger Eltern. 
J. A. Hammerſtein, 
Mohrungen Opr. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſeine 
Konditorei Ar 

F. Springer, Dfterode Oſtpr. 

Ein junger Mann 
der Luſt hat, das Speditionsgeſchäft 
zu erlernen, kann ſofort eintreten bei 

H. Mallon, Speditions⸗Geſchäft, 
[3923] Culm a. W. 


Nur Frauen und 


rs 
Mädchen. mn 


Meierin! 
138561 Suche für eine ältere, in jeder 
Hinſicht erfahrene und fleiß. Meierin 
zum 1. reſp. 15. Novemb. Stellung. 
Dampfm. Saſſen p. Reichenbach Opr. 
[4183] Suche für mein 
Ladenmädchen 
welches mehrere Jahre in meinem Ma⸗ 
terial⸗ und Schankgeſchaft ſowie auch in 
der Hauswirthſchaft thätig geweſen iſt, 
eine andere Stelle. . 
Gutes Zeugniß ſteht zur Seite. 
A. Krispin, Chriſtburg. 
[4296] Geb. j. Mädchen, 22 J., geſchickt 
im Umgange m. Kindern, erf. i. Haush., 
ſucht ſof. Stelle als Stütze der Hausfr. 
Gefl. Offerten an Herrn Stadtrath 
Wagner, Marienwerder Wpr. erb. 
[4246] Junges geb. Mädchen, in der 
Konditoreiwgarenbranche bewand. Rent 
Stelle als Verkäuferin. Gefl. Offert. 
unt. G. E poſtlag. Graudenz erbeten. 
514298] , Eine junge, evangel., geprüfte 
Lehrerin, die ſehr muſikaliſch iſt und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
von gleich oder 15, d. Mts. Stellung. 
Gefällige Offerten nebſt Gehaltsangaben 
unter J. K. 77 poſtl. Gumbinnen 
A 
in } 4 aus anſtändiger 
Ein J. Mädchen Familie, welches 
das Putzgeſchäft erlernt hat, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Offerten werd. briefl. mit d. Aufſchrift 
Nr. 4141 au d. Exped. d. Geſellig. erb. 
14075] Anſt. Mädchen, 18 3. alt, ff 
Küche firm, i. I. Hotel gel., ſ. z. 15. Nov. 
Stellg. a. Stütze der Hausfrau, eventl. 
Famtlienanſchluß. Gefl. Offerten unter 
F. R. poſtl. Podgorz Wpr. erbeten. 
——— 
Geſuch Stützen der Hausfr., erhalt. 
von gleich u. ſpät. d. beſten 
Stellen durch d. Plazirungsbureau von 
A. Lanz, Bromberg, Mittelſtraße 38. 
ID Suche für meine Papier⸗ und 
Buchhandlung eine gewandte . 
tüchtige Verkäuferin. 
Nur junge Mädchen, welche ſchon in 
derartigem Geſchäft längere Zeit thätig 
waren, mögen Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche ſenden an 
F. W. Czygan, Marggrabowa. 
[4089] Für mein Materialwgaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich zum 15. d. Mts. 


eine Verkäuferin. 

A. Klein, Thorn, Culmer Chauſſee. 
13937J Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder ſpäter 5 a 
eine tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache vollſtändig mächt. 
und im Dekoriren gut bewandert. 
Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 

oſeph Lerch, Herne i. W. 


[3809] Ein einfaches ehrliches 
katholiſches Mädchen 
in geſetzten Jahr., wird für eine größ. 


Ga 6 RE Bedienung d. Kund⸗ 
I u. zur ibe der Hausfrau von 


Erzieherinnen, Kindergärt., 


b 
bei Schöneck Wpr. erbet 


t. 
J. Segall, Bukowitz Wpr. 


[4331] In der Damenſchneiderel 
geübte . junge Mädchen finden 


dauernde Beſchäftigung. 


Markt Nr. 12, 2 Treppen. 


Suche zum baldigen Antritt ein ev. 


junges Mädchen 


welches mit Küche, Aufzucht von Kälbern 
u. Federvieh ſehr vertraut iſt. Melken 
muß beaufſichtigt werden. Milch wird 
zur Stadt geſchickt. 
Mk. Offerten mit Zeugn. briefl. u. Nr. 
4046 an die Exved. des Geſell. erbeten. 


Gehalt 120 bis 150 


118041 Suche für meia Manufaktur» 
und Modewaaren⸗Geſchäfk, verbunden 
mit Herren⸗ und Damen⸗Konfektion 


2 Lehrmädchen 


Israeliten, per 1. November d. 3. 


Jakob Roſenberg, Schneidemühl. 


Bei gut. Leiſt. ſchon n. 3 Monat. kl. Ge 


zur Erlernung der Buttermeierei Ni 
Off. unt. Nr. 4195 an die Exp. d. Gel. 


Kräftiges Mädchen 


4162] Von ſogleich oder 1. November 


ſuche ich ein nicht zu junges, in allen 
Handarbeiten geübtes 


Mädchen 


aus anſtändiger Familie zur Beauf⸗ 
ſichtigung zweier kleiner Mädchen und 
als Stütze. 
Zeugniſſen werden berückſichtigt. 


Nur Meldungen mit guten 


Frau Dr. Hey nacher. 


14199]. Jur Stüßge der Hausfrau ſuche 
ver ſofort reſp. Ende d. Mts. 


ein jüdiſches, junges Mädchen 


welches mit der polniſchen Sprache be⸗ 
wandert iſt, zu engagiren. 
nebſt Gehaltsanſprüchen 
graphie erbeten. 


Offerten 
und Photo- 


Moritz Neumann, Culmſee. 


[4185] Suche zum 1. November cr. ein 


einfaches, anſtändiges, moſaiſches 


Mädchen 


das perfekt die Küche und die Wirth⸗ 
ſchaft verſteht. Ben 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Den Bewerbungen ſind 


Adolph, Marcus, Neumark Wpr. 


[4218] Ein junges, gebildetes 


Mädchen 


findet Stellung zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft. Penſionspreis mäßig. Familien⸗ 
anſchluß. 5 

Frau Rittergutsbeſitzer von Beringe, 


Cielenta bei Strasburg Wpr. 


138191 Suche für mein Manufaktur⸗, 
Kurze, Porzellan und Mehl-⸗Geſchäft 
zum 15. Oktober ein ſunges 


jüdiſches Mädchen 


welches bereits konditionirt hat und 
in der Wirthſchaft behilflich ſein kann. 


S. Winterfeld, Roſchütz i. Pom. 


Frau 


ſchaft. m 
der Exped. des Kreisblattes zu Schwetz 
einſenden. 


ogleich od. ſpäteſtens zum 1. November 


alt rüch 
r unter Nr. 100 . — iſchin 
en. 


[4101] Ein ordentliches 


Milchmädchen 


die gern arbeitet, wird zu Martini ge⸗ 
ſucht und kann ſich melden. 


Neumühl b. Jablonowo. 
Suche von ſofort eine gute 


Nähterin 


[4040] 


die ein Mädchen von fünf Jahren bes 
aufſichtigen muß und Stubenarbeiten 
mit übernehmen. 


Gehalt 100 Mark. 
Olga Wannow, Hansfelde 
bei Melno. 


14267] Sofort geſucht eine ehrliche, 


ältere, tüchtige 


Wirthſchafterin 
zur Hilfe der Hausfrau in Landwirth⸗ 
Offerten mit Gehalts⸗Angabe 


14205] Suche zum 15. Oktober oder 
1. November d. F. eine einfache, ältere 


ſelbſtſtändige Wirthin 


die mit Schweinemaſt, Kälberaufzucht 


u. ſ. w. vertraut iſt. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 

E. Boldt 
Dulzig b. Driezmin Wpr. 

Eine tüchtige Wirthin 
mit der beſſeren Küche vertraut, wird 
von ſofort geſucht. Meldungen werden 
briefl. unter Nr. 4204 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

[4193] Von ſofort oder ſpäter wird 


eine tüchtige 2 
Wirthin 

geſucht, die gut kochen kann und mit 
Federvieh beſcheid weiß. Molkereikennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich. Meldungen an 
Frau Nittergutsbeſ.Hertell, Wenzlau 
ver Schwirſen Weitpr. 

[4249] Für ein feines Reſtaurant 
wird zum jofortigen Antritt eine per⸗ 
fekte, umſichtige 

D 7 
Kochmamſell 

geſucht. Adreſſen unter Z. Z. poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 

[3550] Suche zum ſofortigen Antritt 
ein geſundes, zuverläſſiges 

Kindermädchen 
zum ſechs Monate alten Kinde. 

1. Januar ſuche ich ein perfektes 

Stubeumädchen 
das die Wäſche verſteht und Glanz⸗ 
plätten kann. Meldungen nebſt Zeug⸗ 

niſſen an r 1 

Gutsbeſitzer Wolff, Rattai 
bei Kolmar i.-Poſ. 


Tünptine Mädchen Seeta 
ae Frau "ten 
berthornerſtraße Nr. 29. 142331 


142571 Suche zum 1. Oktober eine 
perfekte herrſchaftliche Köchin. 
Zeugniſſe erbittet 

Frau von Wedel geb. von Michael, 
Braunsforth b. Freienwalde Pomm. 

Eine Aufwartefran 
geſucht. Rehdenerſtr. 7, 1 Tr., rechts. 


Zum 


TR Diete den 13. d. Mts. 
ri Pfr. D 
ar Wen Nele welche meinem 
verſtorbenen Manne, unſerem lieben, 
guten Vater, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
vater, dem Schneidermeiſter Johann 
Go!lkowski, bei deſſen Beerdigung, 
am Dienstag, den 9. d. Mts,, die letzte 
. erwieſen haben, ſagen herzlichſten 
an 
Strasburg Wpr., im Oktober 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
. Dem Strasburger Krieger⸗ 
verein, falls derſelbe dem verſtorbenen, 
recht alten Mitgliede des Vereins, 
dadurch, daß ihm vom Verein aus 
nicht das letzte Geleite gegeben, 
was ja ſonſt wohl üblich iſt, vielleicht 
ganz beſonders ehren gewollt, können 
die trauernden Hinterbliebenen nicht 
unterlaſſen, ebenfalls Dank dafür aus⸗ 
zuſprechen. 
82200 „„ „ 


: Statt jeder besonderen Anzeige, 2 


+ 4258] Durch dic Geburt eines 3 
sräftigen Töchterchens 
warden hoch erfreut. 
3 _Owieczki, den 9. Oktober 1895. $ 
H. Funck und Frau 4 
geb. Hering. 


22 00060000099 +0000000++ 


bittet und Auskunft ertbeilt der 


c 
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[4241] Ihre am 6. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundene Vermählung zeigen er⸗ 
gebenſt an 

Zahnarzt Franz Wiener 
u. Frau Marie geb. Thimm. 


SSS! 
Bwangsverfleigerung. 


[8974] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
n ſoll das im Grundbuche von 
euſtadt Wpr. Band 11 Blatt 35 auf 
den Namen des Kaufmanns Ellard 
Schwarz zu Königsberg i. Pr. ein⸗ 
Sense zu Neuſtadt Wpr. belegene 


„ 
November 1895, 


e 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 10, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,05,60 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1560 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und au⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
nedingungen können in der Gerichts⸗ 
we erei J hier eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
2 wird 


am 4. November 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuſtadt Wpr., 
den 4. Septemder 1895. 
— Königliches Amtsgericht. 


Jwangsberſfeigerung. 


11800] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Sn ſoll das im Grundbuche von 

un Band I Blatt Nr. 6, Artikel 
Nr. 5 auf den Namen der Lebnhard 
und Johanna, geb. Zielinska 
Choynacki'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Schlonz belegene Grundſtück 


am 8. November 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück Schlonz Nr. 6 iſt 
mit 0,53 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 19,71,20 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlag t. 
Das Urteil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 9. November 1 
Vormittags 10 Uhr 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 

kündet werden. 


Culm, den 19. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Pachte ut Chorab ſoll in etwa 
11 kleinere Parzellen von je 8 bis 12 
Morgen und 2 größere Parzellen von 
ca. 60—75 Morgen — die letzteren beiden 
je mit der Hälfte der vorhandenen Wohn⸗ 
und e — aufgetheilt 
und vom 1. April 1896 ab auf 12 Jahre 
verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Verpachtungstermin auf 


Sonnabend, den 16. Nopember tr., 


10 lior Vormittags 

an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
tungsbedingungen im Termin bekannt 
5 werden, jedoch auch vorher vom 
0. Oktober er. ab in unſerem Bureau I 
und beim Förſter Würzburg in Ollek 
eingeſehen, bezw. gegen 50 Pf. Schreib⸗ 
ebühren von uns bezogen werden 
önnen. 

Der Förſter Würzburg zu Ollek 
iſt beauftragt, die zur Verpachtung ge⸗ 
langenden Parzellen auf vorheriges An⸗ 
en vorzuzeigen und jede gewünſchte 

uskuuft zu ertheilen. 


Thorn, den 4. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


[4214] ufolge Verfügung vom 5. Ok⸗ 
tober 1895 iſt am 7. Oktober 1895 in 
das diesſeitige Handelsregiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Sagen, ag unter Nr. 5 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Karl 
Traufchke zu Tuchel für ſeine Ehe 
mit Martha geborene Schulz durch 
Vertrag vom 9. März 1891 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen hat. 
Tuchel, den 5. Ottober 1805. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


[4215] In Folge Serjügung 2 5. 
Oktober 1895 iſt am 7. Oktober 1395 


manns Carl Trauſchke in Tuchel unter 
der Firma 
Carl Trauschke 
in das diefjeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 84 eingetragen. 
uchel, den 5. Ottober 1898. 
ee Amtsgericht. 


Geſchäfls⸗Erüffuung 


in Briesen. 
14123] Dem geehrten Publikum erlaube 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich in 
meinem Hauſe am Markt (früher Herrn 
Kaufmann Kiewe gehörig) einen 
eleganten 


Naſier⸗ u. Frieſeur⸗Salon 


(eriten Ranges) 
eröffnet habe, und empfehle denſelben 
angelegentlichſt. Abonnements in und 
außer dem Hauſe. 
Hochachtungsvoll 


Emil Unrau. 
10000 Ztr. BE 


Nübenſchuitzel 


werden zu kaufen geſucht, auch in 
kleineren Partien. Offerten m. a 
angabe frei Waggon der Fabrik, briefl. 
unter Nr. 4221 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


[4286] Gebrauchte, lange 


Zigarrenbänder 
kauft ſtets 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 


Mein Komptoir nebſt Bau⸗ 


materialien-Lager 
befindet ſich jetzt auf dem Grundſtücke 
des Herrn I Getreide⸗ 
markt Nr. 27. 12930 


F. Esselbrügge. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 43. 


C. Kleinke, Marienwerder 


Feen 31 196461 
empfiehlt ſein großes Nager in 


Möbeln, Spiegeln u. Polſferwaar. 


Im pochelegante Plüſch⸗Garnituren, 
owie alle anderen Sophas zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 


Achtung! 
Für Brauerei und Böttcherei 


billig abzugeben 55 Schock trockenes 
eichenes Stabholz, 24“ lang, von 
3—5“ breit und 1½/—2“ ſtark, ſowie 
28. Waggon nie Eichen⸗ 
Speichen, ohlen, Schwarten, 
Eichen⸗ Rundholz zu Naben und 
Il tangen, alles Kronwagare. 
[4220] G. Liedke, Jellen b. Pehsken. 


142191 Eine gut erhaltene 


Stroh dachſcheune 


mit Bretterbeſchlag, 120 Fuß lang, 
357 Mr, 7 billig 
mfeld, Jungen 55 Schwetz. 


Die landwirthſchaftl. Winterſchule 


in Marienburg W.-Pr. 


beginnt ihren Kurſus am 17. dieſes * Um baldige Anmeldungen 


Herrmann Thomas, Thorn 
Honigkucenfaßrik 


Hoflieferani Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
[4276] Ich mache hiermit ergebenſt st aufmerkſam, daß 


en Mindestens bis zum 15. Oklober 5 


elngelaufen ſein müſſen, um auf eine prompte Effektuirung rechnen zu 
* ai Preislisten ſtehen gern zu Dienſten. 
Gewerbe⸗Ansſtellungen: Königsberg, Posen 1895 


Goldene und große ſilberne Medaille. 


en K ————— N 3 


Toruiſter, Solace, iger 
träger, Bücherriemen, Reisekoffer 
1 und Sandtaichen, Bortemonnaies, 
= Zigarren tus, Noteumappen ir. 


Moritz Maschke, 


die Sandelöniederlafiung des Kaufe Paar 1 Mark, bei 


Rübenſchnitzel 


& 15 Pfg. per Jie ab gi Culmſee 
per November lieferbar, offerirt 
ulius Springer, Culmſee. 


Yu > 
8 Heirathsgesuche. < 


eirathsgeſuch. 

Ein anstand. Mädchen a. gut. Fam 
39 3. alt, Verm. 1400 ME. wünſcht iich 
zu verh. mit einem nicht zu jung. anſt. 
Manne. Gut ſit. Handw. od. rum, 
Wittwer n. ausgeſchl. Herren, d . q. d. 
ernſtg. Gef. eing. woll., werd. „ihre 
Adr. n. Ang. ihrer Berpättnife t briefl., 
mit ber: Aufſchrift Nr. 4013 an die 
Exped. d. Geſ. einzuſenden. 


Heirath, Gebild. Landwirth, von 
angenehm. Aeuß., rel; u. ſol., aber ohne 
Kunde, aus hochacht adlig, Fam., ev., 
30 J. a t, ſucht Heirath, die Fön Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ermögl. Gefl. Off. werd. unt. 
Nr. 3914 an d. Exped. d. Geſellig. erb. 

Ein junger Fahrikbeſißer, 31 Jahre 
alt, ev., ſucht die Bekauntſchaft einer 
jungen Dame reſp. Wittwe, mit etwas 
Vermögen, behufs baldiger Verhei⸗ 
4.7. zu machen. a Off. werd. 

Nr. 4301 d. die Exped. d. Geſell. erb. 


Wer übernimmt die 
Vermittelung einer Heirath? 


Suchender iſt ein gebildeter, fleißiger 
und ehrenhafter Fabrikant, 30 Jahre 
alt und wünſcht ſich mit einer ver⸗ 
mögenden Dame zu verheirathen. Dis⸗ 
kretion, Ehrenſache. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufichrift Nr. 4206 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


— 


1800 Mark 


Stelle fof. zu vergeben. Off. u. 
tr. 4282 an die Exved. d. Gef. erbeten. 


Eine in jeder Beziehung durchaus 


5 100 0 
0 Mk. 


(zu 50% 190 iſt Ankaufshalber ſof. 
zu zediren. 

efl. Offerten werd. briefl. unter Nr. 
3878 au d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Geſuch t per et 6000 Mark zur 
1 J. Stelle auf ein vorzüg⸗ 
Bass Gut im Stuhmer Kreiſe. Größe 
73,94,27 Hektar. Feuerverſ. der Geb. 

34500 Mark. Meldung. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4115 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hypotheken⸗Darlehue 


auf ſtädt. und ländl. Grundſtücke von 
3% Prozent an, offerirt 
Graudenzer 2 eee rean, 
Graudenz, Trinkeſtr. 3 
Sprechſtunde von 8—11 Uhr Vorm. 
Rückporto beifügen. 
Privat⸗Kapitalien werden jederzeit 
koſtenlos ſicher untergebracht. [2618] 


Direktor Dr. Hüttet und Auskunft ertheilt der Direktor Dr. Kuhnke. _ 


— 


N 
air) 


SS, Viehverkäufe. 


[4 186] * Montag, d. 14. Oktober 

„s., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
pe dem Neitplatz der 1. 22 — 
Schweinemarkt — hierſelbſt, 4 bis 6 
kane d 


Dienſtpferde 


meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 


Rieſenburg, 
den 8. Oktober 1895. 


Küraſſier⸗ Regt. Herzog Friedrich 
Eugeuv Württemberg (Weſtpr.) Nr. 5. 


FSU NT 


7 jährig, 3 Jahre als ee 
geritten, abſolut truppenſicher und 
fehlerfrei, ſofort zu verkaufen. Preis 
900 Mk. Näheres bei dem Adjutanten 
des 2. Bat. von Hinderſen in Neu⸗ 
fahrwaſſer. 


Ein 10 jähr. Wallach 


völlig geſundz leicht zu reiten und 
fahren, 4½ Zoll, 115 jedes Gewi t 
für 550 Mk. — fünfhundertfünfzig Mark 
— ſofort zu verkaufen. 

Frhr. von Richthofen, Thorn, 
141681 Ulanenkaſerne. 


2 Pferde 


Unterrichts- und 


empfiehlt in größter Auswahl -[4292 Pensionsanzeigen 


Die landwirthſch. Winterihule 


der Provinz Poſen 
zu Inowrazlaw 


beginnt den Unterricht Montag, den 

14. Oktober d. Is. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilt . 139871 
Der Vorſteher. Kirscht. 


5/6 Herrenſtraße 5/6. 


— Vermielhungen. ® 


Waſchleder Candidnbe 


für Damen 


. Fraenkel, 


[4243] 13 Markt 13. 


Hausfranen, verwerthen Sie 


alte W eee. Abfälle. 04. Schaf 
wolle etc. bei Bestellung auf ge- 
schmackvolle Kleiderstoffe, Bucks- 
Hack- Portieren, Teppiche, Läufer, (Salben), 4/2 und 5 Jahre alt, ver- 
Tisch-, Kommoden-, Reise-, Schlaf- u. kauft, da zu leicht, billig 14288 
Pferdedecken, Striekgarne eto. Be- Fritz Kyſer, Graudenz. 


dingungen äusserst vortheilhaft. Viele 
20 zweijährige 
A * 


Anerkennungs -Schreiben. Franz 
Stiere 


12 mann, Mühlhausen 1. Th. 
ſtehen zum Verkauf. 


Damen u. Herren als Vertreter gesuchti 
Rittergut Wilezewo b. Nikolaiken Wp. 


Trockene Cichen⸗Speichen 
[4178] In Gr. Sehren 


II. Kl., von 20“ bis 26“ lang, 
bei Dt. Eylau ſteht ein 


when a6 u. 4 Mk pro Schock 
junger Eber 


Aronsohn & Pink, 
[4259] Bromberg. 

der auß weißen Yorkſhirerace zum 
Verkauf. 


rische Rübkuden 
30 Läuferſch ile 


ſind 20 getroffen, 
142 Philipp Reich. 
Reben gm Verkauf bei 


11140 Die Dampf ⸗Käſe⸗ Molkerei 
Adl. Kl. Schönbrück Weſtpr. offerirt 

oll, Dampfmolkerei Meme. 
12 59 Einige gute, ſtarke 


vollfetten Schweizer 
und Cilſiter Käſe „ Sprungböcke 


im Ganzen oder 9½ wid. Rolli franko 
Bahn per Nachnahme. Der Ba iſt im 

Rambonuillet⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 
ſchäferei 02 Pr. — 


Summel- Rilnmer 


ſchließe mit Kaufleuten auf ſpätere 
engl, enge verkauft 


Lieferung ab. 
[3833 Gawlowitz bei Rehden. 


Fang eu Jie keine Ratten u. Mänse 
Dentiche Dogge 


— vernichten Sie dieselben mit 

en acher v. Kobbe's Heleolin. 
2 Jahre alt, auf den Mann breitet, 
undeſtechlicher ider uff iſt an verkauf 


Unschädlich für Menschen und Haus- 
Offerten mit der Aufichrift Nr. 4260 


Möbl. Zimmer mit Penſion geſucht 
per 1. November. Offerten u. Nr. 4161 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 
14196] In mein. Haufe in Mewe iſt e, 


herrſchaftl. Wohnung 
von ſofort zu vermiethen. Näheres cr» 
theilt Herr Stadtkämmerer Rabeneck⸗ 
Mewe. R. Weberſtaedt, Zoppot, 
14164 ˙ Zwei Wohnungen au 2 

miethen Marienwerderſtraße Nr. 13. 
[4247] zwei große u. eine Nele 
Wohnung zu vermiethen. Oberberg⸗ 
ſtraße 36, vis-A-vis der Feſtungsſtraße. 


Eine Wohnung 

von gleich zu vermieth. u. zu beziehen. 
[4228] Leopold Pinner. 

[4030] Möbl. Zimmer mit Ben). for. 
zu verm. Czachbrowski, Tabakſtr. 1. 
Möbl. Zim. z. ver. Marienwerderſtr.22, Ir. 
[4165] Pferdeſtälle für 3 Pferde n. 
2 Pferde ſowie 2 Wagenremiſen ſof. 
zu r Feſtungsſtraße la, neben 
dem Tivoli. Kawski. 


Rössel Opr. 
[1769] Ein gr. Laden m. gr. Schau⸗ 
fenſtern u. Wohnung, am Markt, zu jed. 
Geſchäft geeignet, v. ſof. ſ. bill. z. verm. 
L. Kühnaſt, Korſchen. 


Schneidemühl. 
[4201] Ein großer Laden nebit an⸗ 
grenz. Wohung. (a. Markt) beſte Lage, 
1. dem ſ. 25 J. e. Manufakturw.⸗Geſch. 
mit gut. Erf. betr. wurde, auch z. jed. and. 
Geſchäft paſſ. ift z. vermieth. u. gl. 
beziehen bei A. Naſt, Schneidemühl. 


finden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 

4 3 liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus, 

Bromberg, Wilhelmſt. 50 

GSS 16660382 


Waller Lambeck, Thorn 


offerirt: 


Glänzendes Elend. 


Eine 1 Kritik 


Verhälmisse le Offzierkorps 


bon 
Rud. Krafft. 
Königl. bayer. Premierlieutenant a. D. 
Preis 1,30 Mk. 
franko gegen Einſendun des Betrages 
[3669] (in Briefmarken.) 


„„ ERE 
938828:09089988 


Se 
Für nur 1 Mark 


(antiquarisch) 
1 Prowe, Die ra er 7975 Weichſel. 


Bd. 1 Bischof Weikaß 
en 898 Jugendfrd. 
„ III Das Thorner Blutgericht 
franko gegen Einſendung des Betrages 
— Briefmarken) zu beziehen durch die 
ech, hd von alter Lam - 
orn. 136681 


0 


thiere. In Dosen à 35 Pfg., 60 Pfg. 
und 1 Mk. erhältlich. [4284 


1 ’erloren. efunden Es, 
gestohlen. > 4 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mn. Fermer 
Wdühnerhnnd 
22 braun mit grauer Bruſt, 


eintragungsber., kurzhaarig⸗deutſch, im 
zweiten Felde, verkäuflich. Vorführg. 
Schreiber, Königl. Forſtaufſeher, 

134091 Damerau b. Culm. 


d. M. ist a. d. Chauſſee 
von Lubin bis Dber-Örupae ge 

er ehrliche 
Fußdecke verloren. Fader 
erſucht, dieſelbe gegen Belohnung abzu⸗ 


[4160] Am 6. d 


geben bei Bartel, Gr. Lubin. 
3865 Su der Nacht vom 4. zum 

f Nie iſt mir durch Einbruch ein 
Hypothekenbrief 

in Höhe von Mk. 3000 . 


warne Sr. ar 8 ar ig 
im Alter don ungefähr al Monaten 


Fr. Herrmann, K 
werden zu kaufen geſucht. Offerten 


30 Mk. Belohuung! nebſt Preisangabe pro Zentner werden 


18 Vom 5. zum 6. d. M. iſt Nachts] briefl. unter Nr. 4175 durch die Exped. 
e 


n rothes des Geſelligen erbeten. 
A ea See at ge. Ginen DrfordihiredonnBod 


2 Obige welt dem, der | möglichit einen importirten, der wegen j 
Thäter ſo 1 daß er ge⸗ Inzucht u 4 75 A er kauft | P 
richtlich beſtraft werden kann. m e Aa sbera 
Dom. Engelsburg. 2121 5 Paß enh un. 
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Fallen 
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würden? Welch glänzendes 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


21. Fortſ. In letzter Stunde. Nachdr. verz. 


Erzählung von Caroline Deutſch. 


Nun nahm Herr Iſidor einen Anlauf. „Gnä' Fräu⸗ 
lein“, ſagte er mit ſeinem ſüßeſten Lächeln und reichte 
ihr den Strauß hin, „darf ich mir erlauben, Ihnen dieſen 
Strauß als den Ausdruck meiner Hochachtung zu über⸗ 
reichen?“ . 

Das junge Mädchen rückte auf der Bank, auf der ſie 
Platz genommen, noch etwas weiter zurück und iogte trocken, 
wenn auch nicht unfreundlich: „Ich danke für Ihre freund⸗ 
liche Geſinnung, Herr Steif, aber Blumen nehme ich 
niemals an.“ 

„Sie lieben keine Blumen?“ fragte er erſtaunt. 4 

Ich liebe fie ſogar ſehr, aber nur die, die ich mir 
ſelber kaufe oder pflücke“, verſetzte ſie mit demſelben 
trockenen Tone. 

„Wenn aber jemand irgend eine Abſicht mit den Blumen 
verbindet?“ fragte Iſidor Steif und drehte ſich mit einem 
vielſagenden Blick ſeinen rothblonden Schnurrbart. „Wart 
nur“, dachte er dabei. „Du wirſt ſchon danach greifen, 
wenn Du wiſſen wirſt, was dahinter ſteckt!“ 

„Ich verſtehe Sie nicht“, war ihre ruhige Antwort. 

Nun rückte Herr Steif mit dem ſchweren Geſchütz heran. 
Er legte ihr den Blumenſtrauß auf den Schooß und ſagte 
mit einem ſchmachtenden Blick: „Fräulein Marianne! . 
Sie müſſen es ſchon längſt gemerkt haben, wie es um mi 
ſteht, wie Sie mir gefallen. Dieſe Blumen ſollen 
Ihnen meine Wünſche ſagen. Sehn Sie, wir arbeiten 
auf einem Poſten, ich bin erſter, Sie zweiter Buchhalter. 
Wär's nicht das Richtigſte, wenn wir Mann und Frau 

Loos könnten wir uns vereinigt 
ſchaffen!“ 

Ein bitteres Lächeln umſpielte einen Augenblick Mari⸗ 
annens Lippen. Sie war eine begehrte Perſönlichkeit ge⸗ 
worden. An Freiern fehlte es nicht! Erſt der Chef, 
dann ſein Buchhalter! ... Sie brauchte nur zuzugreifen! 
War's jener nicht, jo war's dieſer! ... Was veranlaßte 
aber dieſen eingebildeten geckenhaften Menſchen zu dieſem 
Schritt? Welche Vortheile konnte er von einer ſolchen 
Verbindung erwarten? Sie war ein armes Mädchen und 
hatte noch einen kranken Vater als Zugabe. Sollte es 
auch Neigung ſein? Sie ſah in dies nichtsſagende und 
doch ſo ſelbſtbewußte Geſicht, das von keinem höheren 
Gefühle geadelt war, und ihr Herz ſagte: „Nein.“ Doch 
er hatte ja von einem glänzenden Looſe geſprochen . 
Was konnte dies ſein? Spekulirte er auf die freundliche 
Geſinnung, die ihr der Chef ſo offenkundig bewies und 
glaubte er dadurch irgend welche Vortheile zu gewinnen? 

„Sie ſchweigen, Fräulein Marianne! ... Soll ich das 
als Zuſtimmung nehmen? Darf ich hoffen?“ .., er rückte 
ihr näher und wollte ihre Hand ergreifen. 

In Mariannen wallte ein Gefühl tiefen Widerwillens 
auf, und in der Erinnerung an jene Stunde, wo ein anderer 
vor noch nicht langer Zeit ebenſo vor ihr geſtanden, die⸗ 
ſelben Worte geſprochen, kam es ihr wie eine Entweihung 
vor, ſie erhob ſich raſch und ſagte mit kaltem Tone, „Ich 
danke Ihnen ſehr für die Ehre, Herr Steif, aber ich kann 
Ihren Antrag nicht annehmen.“ 

Er ſaß da, verblüfft, faſt ſprachlos vor Ueberraſchung. 
Er hatte geglaubt, ſie erröthen, ſie erblaſſen, ſie außer 
ſich vor Glück zu jehen, da er endlich das große Wort 


geſprochen. Statt deſſen wies fie ihn ab... ihn, den 
Iſidor Steif! Er erhob ſich mit der Miene eines 
Gekränkten. „Sie weiſen mich zurück, Fräulein Reichert! 


Ja, warum denn?“ Ein faſt naives Erſtaunen lag in der 
rage. 

+ Run mußte ſie trotz des Ernſtes der Stunde lächeln. 
„Warum? Das iſt doch ſehr einfach, weil Sie doch eine 

Frau wollen, die Sie liebt, und dies bei mir nicht der 

Fall iſt. . 

„Und wenn ich auf dies Gefühl vor der Hochzeit ver⸗ 
zichte?“ fragte er nach einer Pauſe. Nein, mit einer 
Niederlage wollte und konnte er nicht von ihr gehen. Liebe 
war ja auch nicht das leitende Motiv bei ihm. Wozu 
Bang vernünftige Menſchen Liebe? Die kam ſchon von 
ſelber nach der Hochzeit, wenigſtens jo viel wie es für 
einen praktiſchen Hausbedarf nöthig war. 

„Wenn ich mich für's erſte mit der Achtung begnüge, 
Fräulein Reichert?“ wiederholte er noch einmal. 

„Für mich iſt es aber unerläßliche Bedingung“, ſagte 
das Mädchen jetzt kalt. „Bitte, enden wir die Unterredung.“ 

Nun ſtieg aber Herrn Steif das Blut in's Geſicht und 

ärbte es dunkelroth. „Sie ſind aber ſehr ſtolz, Fräulein!“ 
bee er und lockerte an ſeiner Halsbinde, als ſei ihm 
ieſe plötzlich zu enge geworden. Dann aber wies er in 
ſtolzem Selbſtgefühl auf ſeine Hand und rief: „Sehen 
Sie, Fräulein, wenn ich wollt', ſo kriegt' ich zehn auf jeden 
Finger.“ 

in zweifle ich nicht, beſonders, da Sie bei dieſem 
Schritt auf zärtliche Empfindungen zu verzichten ſcheinen“, 
meinte ſie mit einer leiſen Ironie. 

„O, da irren Sie!“ rief er und richtete ſich ſtolz in 
ſeiner ganzen Würde vor ihr auf. „Bei Ihnen wollte ich 
eine Ausnahme machen. Der Iſidor Steif iſt ein Mann, 
der wohl auf die Neigung eines Mädchens Anſpruch machen 
kann. O, wenn ich nur wollte! .... Es hat mir ſchon 
manche zu verſtehen gegeben, daß ich nur bei ihr anzu⸗ 
klopfen brauche.“ Dann der hämiſche Nachſatz: „Ich bin 
Ihnen nicht gut genug. Sie warten auf etwas Beſſeres. 
vielleicht auf den Herrn Chef ſelber? Na, mein Geſchmack 
iſt er nicht, und ich glaube auch nicht, daß er in ſeiner 
Freundlichkeit ſo weit gehen wird!“ Er kam nicht weiter. 
Marianne warf ihn einen Blick zu, 2 er augenblicklich 
verſtummte, ließ ihn ſtehen und kehrte, ohne ihm mit einem 
Worte zu erwidern, zu ihrem Vater in die Laube zurück. 

Iſidor Steif nahm ſeinen Blumenſtrauß und ging. Als 
er das Gäßchen verlaſſen und außer Sehweite war, warf 
er den unglücklichen Strauß mit einer wüthenden Geberde 
im weiten Bogen über ſeinen Kopf weg; der löſte ſich im 
Fallen, und die einzelnen Blumen fielen wie höhnend auf 


einen Strauch an dem er vorüberkommen mußte 


„Schade für das ſchöne Geld!“ ſagte Herr Steif in- 
grimmig, als er die Liebesgabe wieder zu Geſicht bekam. 
Der Strauß hatte ihn einen Gulden fünfzig Kreuzer gekoſtet. 


* * 
* 


Einige Tage ſpäter bekam Herr Steif ein Schreiben von 
der Mutter ſeines Chefs, worin ſie in ſehr liebenswürdiger 
Weiſe um ſeinen Beſuch in der Villa bat. Das war was 
Neues, noch nicht Dageweſenes. Er drehte den duftenden 
Roſabogen hin und her, und das Blut ſtieg ihm vor einer 
ſtolzen Regung in's Geſicht. „Mein lieber Herr Steif“, 
hieß es darin, dann wieder, „ſie würde ihm dankbar ſein, 
wenn er ſich ub Stündchen bei ihr einfinden wollte“... 
Und zum Schluß: „Ihre wohlgeneigte Adele Kufſtein.“ 

Das war ein wenig Balſam auf die tiefe Wunde, die 
ſeiner Eitelkeit und ſeinem übergroßen Selbſtbewußtſein 
geſchlagen worden war. 

Iſidor Steif war zu Sonutag nach der Villa beſtellt 
worden, und er fand dies beſonders nett von der gnädigen 
Frau. Wer konnte wiſſen, wen er Alles dort treffen würde! 
Das Haus war ſtets voller Gäſte. Und was für Gäſte! 
Vielleicht würde Frau Kufſtein ihn ſogar über Mittag da 
behalten? ... Das wäre keine kleine Auszeichnung ge⸗ 
weſen! Niemand von dem Perſonal war jemals nach der 
Villa Kufſtein gekommen; von ihrem Hauſe in Wien gar 
nicht zu reden. Die würden Augen machen, wenn er das 
Montag im Komptor erzählen würde! 

Er machte ſorgfältig Toilette, faſt jo ſorgfältig wie 
an jenem Tage, da er ſich auf ſeine Freiwerbung begeben 
fehlte nur die Roſe im Knopfloch und der Blumenſtrauß 
ehlten. 

Ein galonirter Diener empfing ihn auf der Freitreppe 
und führte ihn nach dem Garten, wo die gnädige Frau 
ſich befand. Und dieſe kam ihm entgegen, reichte ihm mit 
einem bezaubernden Lächeln die Hand und hieß ihn auf's 
herzlichſte willkommen. 

Nie hätte es Iſidor Steif für möglich gehalten, daß 
dieſe hochmüthige Frau ſo liebenswürdig ſein könne. Er 
wußte nicht, daß Frau Kufſtein, wenn es einem Zwecke 
galt, alles konnte, ſelbſt liebenswürdig, ja bezaubernd gegen 
Untergebene ſein, die ſie ſonſt keines Blickes würdigte, die 
wie Staub in ihren Augen wogen 

Frau Kufſtein war allein und führte ihren Gaſt in's 
Haus, und Iſidor kam über die Pracht und Herrlichkeit, 
die ſich ihm bot, aus dem „O“ und „Ach“ nicht heraus. 
Sein Entzücken war nicht erheuchelt und wenn er ſagte: 
ſchöner und eleganter könne es in der Hofburg nicht ſein, 
ſo kam es ihm aus dem Herzen. Und die gnädige Frau 
fand Vergnügen an ſeinem naiven Erſtaunen. 

Sie ſetzten ſich in einem der eleganten Salons nieder und 
Frau Kufſtein ließ durch den Diener en] ſchweren, ſilbernen 
Geräthen — wie Herr Steif im Stillen bei ſich bemerkte — 
allerlei Erfriſchungeu hereinbringen. Dabei theilte fie ihm 
vertraulich mit, daß ihr Sohn und die Nichte mit einer 
größeren Geſellſchaft einen Ausflug nach dem Sophienberge 
gemacht hätten; ſie wäre zu Hauſe geblieben, weil es ihr 
zu heiß geweſen, doch vornehmlich, weil ſie ihn erwartet 
habe. Die Geſellſchaft würde erſt am Abend zurückkehren, 
und wenn er ihr Geſellſchaft beim Mittageſſen leiſten wolle, 
würde es ihr ein Vergnügen ſein. 

Iſidor Steif fühlte ſich direkt in die Wolken hinein 
wachſen. — — 

„Zwar, ob wir Beide allein ſein werden, iſt noch fraglich“, 
fuhr dann die gnädige Frau mit einem Lächeln fort. „Bei mir 
erſcheinen Gäſte unangemeldet, beſonders am Sonntag, und 
darum wird bei mir immer wie in einer Reſtauration vor⸗ 
gefragt. Und ſo, lieber Herr Steif“, ſie betonte das Wort 
„lieber“ beſonders und ſah ihn mit dem gewinnendſten 
Lächeln an, „wollen wir die Zeit nützen, ſo lange wir noch 
allein ſind, will ich mit Ihnen beſprechen, was mir auf 
dem Herzen liegt.“ 

„Ich wollte mit Ihnen von jenem Mädel, der Marianne 
Reichert ſprechenrrn n. Die tiefſte Geringſchätzung und 
ein feindſeliger Ausdruck zugleich lag in Ton und Gebärde. 
„Ich kann die Perſon nicht an en ſie muß aus der 
Fabrik, und dabei ſollen Sie mir rathen und helfen, lieber 
Herr Steif!“ 

„Sehen's gnä' Frau, ich habe Herrn Kufſtein gleich ab⸗ 
gerathen“, verſetzte Iſidor mit Eifer — er war eine zu 
gewöhnliche Natur, um nicht die Gelegenheit, ſich zu rächen, 
zu ergreifen für die Demüthigung, die ihm jenes Mädchen 
widerfahren ließ. — „Ja, gebeten hab' ich ihn, ihm gleich 

eſagt, daß ſo etwas der gnä' Frau nicht anſteh'n würde. 
& wollt' aber nicht darauf hören. Und jetzt, was können 
wir thun? Der Herr hält das Mädel, wie wenn es zu 
Ihrem Hauſe gehörte, wie wenn es eine Prinzeſſin wäre.“ 

„Und darum muß ſie um ſo eher fort“, ſagte Frau 
Kufſtein in tiefer Erregung. „Und wenn wir Liſt oder 
Gewalt anwenden ſollen, ſie muß unter allen Umſtänden 
fort!“ Frau Kufſtein neigte ſich zu ihm und legte ihm die 
Hand vertraulich auf die Schulter, „Steif, Sie ſind ein 
treuer, tüchtiger Menſch, Ihr Vater war mehr als vierzig 
Jahr in unſeren Dienſten, Sie ſind ſo zu ſagen in unſerer 
Fabrik groß geworden, Ihnen kann's nicht 15 g 0 ſein, 
wer darin arbeitet und auch der Spott und das Gerede 
der Leute nicht.“ 

„Es iſt ärgerlich“, ſagte er, den Kopf ſchüttelnd. „Wieviel 
Witze und ſpöttiſche Reden hab' ich ſchon über dieſe weibliche 
Zugabe in unſerm Komtor mitanhören müſſen! Es iſt 
ärgerlich,“ wiederholte er noch einmal und noch dazu, wenn 
man bedenkt, daß dies Fräulein gar keine beſonderen Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hatte und ihretwegen die beſten männlichen 
Bewerbungen abgewieſen wurden.“ 

„Was?“ rief Frau Kufſtein, „nicht einmal gute Seupniſf 
—— ſie? Im Grunde genommen hatte ſie gar keine! 

as iſt denn ein Lehrzeugniß? Und zwei Jahre iſt dieſes 
alt, und kein weiteres lag bei.“ 
beſſe 12 war ſie ſogar noch eine Anfängerin? Das iſt noch 
er 

„Eine ſolche Stellung, ein ſolches Gehalt!“ 

„Das glaub' ich nicht, gnädige Frau“, ſagte Steif, und 
wieder zogen ſich die Augenbrauen in die Höhe, und no 
tiefer wurden die Falten auf ſeiner Stirne. „Wer no 


nicht vraktizirt hat. iſt nicht ſo eingeübt, wie ſie es von 
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der erſten Stunde geweſen iſt. Und wenn ſie auch in dieſer 
Branche noch nicht gearbeitet hat, thätig war ſie ſchon.“ 

„Wenn das der Fall wär', fo hätt' fie ja Zeugniſſe 
hierfür haben müſſen“, warf Frau Kufſtein ein. 

„Ganz recht, guä’ Frau, und da fehlt's grad! Das iſt 
mir auch gleich aufgefallen“, rief Iſidor mit triumphirenden 
Blicken, wie etwa ein Rechenmeiſter, der ſich der Löſung 
einer ſchwierigen Aufgabe nähert. „Ein Buchhalter oder 
Komtoriſt wird ſich doch ein Zeugniß von ſeinem Chef geben 
laſſen, wenn er das Geſchäft verläßt! Meinen Sie das 
nicht auch, gnä' Frau?“ 

„Das iſt ja ſelbſtverſtändlich“, ſagte die gnädige Frau, 
die mit dem größten Intereſſe und mit vor Aufregung ge⸗ 
rötheten Wangen dieſe Mittheilung entgegennahm. „Sie 
denken alſo?! ...“ Da fie hier ſchwieg und ihn forſchend 
anſah, war es eine Aufforderung für ihn, weiter zu ſprechen. 

„Ich denk, daß es einen Grund haben wird, warum 
dies Fräulein Reichert keine weiteren Zeugniſſe beigelegt hat“, 
ſagte er hämiſch. „Na, und wenn man ihren Vater ſieht, 
and’ Frau, dieſen Herrn Reichert, ſein ſcheues, ängſtliches 
Weſen, kann man ja auch auf allerlei Gedanken kommen 
Unſere Leut', die ihn früher im Gartenhaus geſehen haben, 
ſind auch dieſer Meinung. Etwas iſt da nicht in Ordnung.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Wilderer auf der Lokomotive.] Eine Neuheit auf 
dem Gebiete des Wildererunweſens meldet der in Bayern er⸗ 
ſcheinende „Staffelſee-Bote“. Vor einiger Zeit fuhren der 
Lokomotivführer Abt und die Heizer Olſter und Gnadl auf 
der Lokalbahn Murnau⸗Garmiſch Morgens nach 7 Uhr mit 
einem Güterzuge, als ſie an einer Stelle, wo eine Steigung iſt, 
neben dem Bahnkörper ein Reh gewahrten, das nun der Heizer 
Oſtler, der auf ſeinen Dienſtfahrten ſtets einen Kugelſtutzen 
im Tender verſteckt mitführte, während der Fahrt nieder- 
ſchoß. In Murnau angekommen, koppelten die Drei die 
Maſchine ab und fuhren, wie ſie ſagten, nach der früheren 
Station zurück, angeblich um am dortigen Krahn Waſſer zu 
faſſen. An der Stelle, wo das Reh lag, hielten ſie die 
Lokomotive an, legten das Reh auf die Schiene und überfuhren 
den Wildkörper aus leichtbegreiflichen Gründen. Das Wildpret 
wurde dann unter die Tenderkohlen verſteckt und in der Murnauer 
Maſchinenhalle getheilt. Nach längerer Zeit erzählte Gnadl die 
famoſe Geſchichte im Rauſch und ein anderer Heizer denunzirte 
ihn der Gendarmerie. So oft der Morgengüterzug nun auf der 
Strecke geſehen wird, witzeln die Bewohner der dortigen Gegend 
über den „Schützen“ zug! Wilderer auf der Lokomotive, das 
iſt in der That etwas Neues! 

— Zu Tode getanzt hat ſich in Harpſtadt (Prov 
Hannover) eine 21jährige Dienſtmagd, die aus Weener in 
Oſtfriesland ſtammt. Aus den Armen ihres Tänzers wurde ſie 
ohnmächtig nach Hauſe gebracht, wo ſie gleich darauf ſtarb. 
Infolge zu engen Schnürens war ein Herzſchlag ein⸗ 
getreten. 

— [70 Schock Karpfen durchgegangen.] In der Nähe 
von Goczalkowitz (Oberſchleſien) ſollte dieſer Tage in einem 
dem Fürſten von Pleß gehörigen Teiche gefiſcht werden. Da 
bereits der Teich abgelaſſen war, bildete ſich, ohne daß es be⸗ 
merkt wurde, unter dem Fangkorb ein Loch, wobei 70 Schock 
Karpfen in die Weichſel gingen. 

— [Auch ein Schönheitsmittel.] Fräulein Auguſte De 
arbeitete ſeit zwei Jahren in Berlin in der Fabrik des Herrn 
W. in der Brunnenſtraße. Sie ſaß die Woche über am Arbeits⸗ 
tiſche und gummierte Couverts. Am Sonnabend nahm ſie regel- 
mäßig ihren Lohn in Empfang und ging mit ihrem Wilhelm 
ebenſo regelmäßig am Sonntag zum Tanz. Sie hatte eine 
beſondere Eigenheit — ſie litt nämlich an ſonderbar pünktlich 
wiederkehrenden Zahnſchmerzen. Dieſe kamen ſtets 
Sonnabends Nachmittag und vergingen in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag. Während dieſer Zeit ging Auguſte mit verbundenem Kopf 
umher. Der Prinzipal und die Arbeiterinnen wunderten ſich 
ſelbſtverſtändlich, daß die Zahnſchmerzen ſich ſo militäriſch 
pünktlich einſtellten, und der Prinzipal beſchloß deshalb, ſich 
Aufklärung zu verſchaffen. Als am letzten Sonnabend Auguſte 
wiederum mit verbundenem Geſicht in Gegenwart ihrer 
Kolleginnen ihren Lohn in Empfang nehmen wollte, riß der 
Prinzipal ihr plötzlich das Tuch vom Kopf. Zu ihrem Er⸗ 
ſtaunen erblickten nun alle Anweſenden zwei große Pflaſter 
auf Auguſtens Wangen. Auf vieles Drängen beichtete ſie 
dann mit Thränen in den Augen: „Herr Jotte doch — wat is 
denn dabei? Damit ick det Sonntags, wenn ick mit Willem zum 
Tanze jehe, hübſche rote Backen habe, lege ick mir Sonnabends 
zwee Senfpflaſter uff!“ — Ihr hat es ſtets geholfen. 


— Giebt im kaufmänniſchen Verkehr der Käufer dem Ver⸗ 
käufer ſog. Gefälligkeitswechſel in Zahlung, wobei er den 
Wechſeln gefliſſentlich den Anſchein von Kundenwechſeln giebt, 
ſo liegt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 5. März 
1895, nicht ohne weiteres eine Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
ſachen vor, welche zu einer Beſtrafung wegen Betruges 
führen könnte. 

— Die Zu wendung eines Legats ohne beſondere 
Zweckbeſtimmung an eine von einem Perſonenverein begründete 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, aus welcher die Wittwen und 
Kinder verſtorbener Mitglieder, gleichviel ob arm oder reich, auf 
die Zahlung der ſtatutariſchen Penſion Anſpruch haben, iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 21. Februar 1895, in 
Preußen mit 8 vom Hundert zur Er bſchaftsſteuer her⸗ 
anzuziehen. 


Briefkaſten. 

DO. W. 100. 1) Einen beſonderen Verkaufswerth hat der 
biftorii-geneolnnifche Kalender vom Jahre 1795 nicht. Zum Ver» 
kaufe kann derſelbe durch das Buchhändler⸗Börſenblatt in Leivzig 
angeboten werden. 2) Unglücksfälle, welche vor 20 Jahren erlitten 
find und wegen deren damals Regreßanſprüche nicht haben erhoben 
werden können, laſſen ſich nach Ablauf dieſer Friſt nicht mehr in 
Entſchädigungsanſprüche und Penſionsforderungen geltend machen, 
auch wenn die erlittenen Schäden nachwirken. 

B. A. Ueber die Verpachtung der Gemeindejagd und die 
Vertheilung der 8 * enthält das im Juli d. J. beigegebene 
Rechtsbuch des Geſelligen erſchöpfende Mittheilung, wodurch auch 
die von ihnen geſtellten Fragen beantwortet werden. Falls Sie 
das Rechtsbuch nicht mehr beſitzen, erbitten Mittheilung, worauf 
wir Ihnen eine Nummer zuſenden werden. 

W. 100. Die von einem ſelbſtſtändigen Kunden vor ein 
ein halb Jahren gemachten Schulden beſtehen fort und ſind in 
Bolge ergehender Aufforderung ur Vermeidung. der Klage zu 

ezahlen, auch wenn es „Saufſchulden“ find, 

A. W. S. Als unſer Kaiſer dem Papſte in Rom einen Beſuch 
machte, blieben beide allein und waren 89. Un nicht anweſend. 

Ch. de B., Gr. Außer der Familie v. Puttkamer haben das 
Recht, einen Vertreter r das Herrenhaus vorzuſchlagen, die 
amilien Alvensleben, Arnim, Borke, Bredow, Groeben, Kleiſt, 
rf. Königsmark. Oſten. Schulenburg, Schwerin und Wopell. 


. Stammbretter 
‚Il. Klaſſe . 

. Kiſtenbretter 
werden gegen Kaſſa franko Berlin zu 
kaufen geſucht. N werd. briefl. 
m. d. Alden Nr. 3762 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Schrot. 


Noggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 
Gust. Oscar Laue, 

114381 Grabenſtr. 7/9. 


Sichere Brodſtellel 


In einer Mittelſtadt Weſtpreußens, 
an der Oſtbahn⸗Hauptſtrecke ge ⸗ 
legen, iſt das frequenteſte 


Hötel 


verbunden mit Materialwaarengeſchäft 
und bei einem 1 jährlichen PR 
Umſatz von 40000—45 000 Mark krank- 


beitshalber unt. den günſtig. Infe 
Bedingungen zu verkaufen ev. * 


So 


Schleswig-Holsteiner Pierdeloose à 1 II. 


Aehung bereits 17. Oktober d. Is. 


Zur Verloosung gelangen nur erstklassige und deshalb leicht verkäufliche, mit Abstammungsnachweis 
versehene geschulte Reit- und Wagenpferde und zwar: 


I oompiet Tesfanıı 10, 000 Mark 2 rn 5,000 Mark 
2 r 10,000 Mark | 14 schwere Pferde 23,000 Mark 


188] russ 
Butter 2 mpimr , 5, 000 Mark | 16 iichtero Pferde 24,000 Mark bewachten, ent. Of. wert. u. Kr. Bau 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. compiett bespannt ’ : 17 a 4279 durch die Exped. d. Geſell. erbet. It 
Sieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe ausserdem noch 3963 verschiedene Gewinne. Eu : — (Emm altes, jeit 20 Jab ren beſtehendes orie 
aul Silfer 1 fer Loose A 1 Mark. u Loose 10 Mark. (Porto und Liste 30 Pf, zu beziehen mit voller Konzeſſion gut eingerührted 


durch die alleinige General-Agentur: 


Lud. Müller & Co., Hamburg, gr. Johannisstr. 21 u. Berlin, Breitestr. 5. 


[3863] und allerorts durch Plakate kenntliche. Verkaufsstellen. 


Deſtillations⸗ 2 
Geſchäft N 
Fer e 8 


141261 Repoſitorium 
Tonia ſuche zur Einrichtung eines 
olonialwaaren⸗Geſchäfts zu kaufen. 
Berlinski, Friedrichshof Opr. 


Weiße Bohnen 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 2 23000 Einwohner, worin 5 Mann 
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